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Einstimmige Annahme des Berliner Vertrags
Die Rede des Reichskanzlers.

T .ll . Berlin , 10. Juni , In der Fortsetzung der heutigen
Reichstagssitzung eröffnete Reichskanzler Marx die erste Lesung
des . deutsch- russischen -Vertrages mit einer längeren Rede , in der
er u . a . erklärte :

„Der vorliegende Vertrag bedarf nach der Verfassung an sich
nicht der Zustimmung der gesetzgebenden Körperschaften . Angesichts
seiner besonderen politischen Bedeutung hat sich die
Reichsregierung aber entschlossen , diese Zustimmung trotzdem ein -
zuholen , bevor der Austausch der Ratifikationsurkunden stattfindet .
,5ch glaube , daß in den vergangenen Jahren kaum jemals eine all -
gemeine außenpolitische Aussprache ini Reichstage stattgefunden
hat , bei der nicht von der jeweiligen Regierung und den Parteien
übereinstimmend die

Notwendigkeit guter und freundschaftlicher Beziehungen zu
Rußland

betont worden wäre .
Nachdem die traditionelle , jahrhundertelange Freundschaft

zwischen Deutschland und Rußland durch den Weltkrieg zum Unglück
beider Länder gebrochen worden war , zeigte sich sowohl auf russischer
wie auf deutscher Seite schon im Verlrag von Rapallo vom Früh -
jähr 1922 das Bedürfnis , die alte Grundlage guter Beziehungen
zwischen beiden Ländern wieder herzustellen . Deutschland und Ruß -
land befanden sich damals , in einer Art von Isolierung gegenüber
fast allen anderen großen Ländern . Seitdem ist die Entwicklung
der internationalen Politik fortgeschritten .

Die deutsche Politik hat danach gestrebt , auch mit den Mächten
des Versailler Vertrages zu einer Verständigung zu gelangen .

Co hat uns unser Weg vom Ruhreinbruch und der Sanktionspolitik
Zu der Londoner Dawcskonferenz und von da nach
Locarno und Genf geführt . Auch Rußland hat seine außen -
politische Stellung seit dem Jahre 1922 festigen können . Aber
diese Entwicklung hat nichts an der Tatsache geändert , daß Ruß -
land und Deutschland in mannigfacher Hinsicht
aufeinander angewiesen sind . Auf dieser Erkenntnis
beruht auch der Ihnen vorliegende Berliner Vertrag .

In Rußland hat man bekanntlich die letzte Phase der deutschen
Außenpolitik zunächst mit Mißtrauen angesehen und als eine aus -
schließlich? Orientierung nach dem Westen gewertet . Wir haben
deshalb deutscherseits anerkannt , daß es notwendig war . das
deutsch-russische Verhältnis der neuen , durch die Locarnoverträge
geschaffenen politischen Situation anzugleichen . Der gefundene
Ausgleich liegt hauptsächlich darin , daß die beiden Länder sich die
Unveränderte freundschaftliche Fühlung in den ge-
Meinsamen politischen und wirtschaftlichen Angelegenheiten ver -
sprechen und daß sie sich daneben

zu Neutralität für den Fall verpflichten , das, einer von ihnen
trot > eigenem friedlichen Verhalten angegriffen oder Gegenstand

einer aggressiven Wirtschaftspolitik dritter Mächte wird .
Im Grunde wird dadurch politisch keine neue Lage geschaffen , fon-
dern die gegebene Lage geklärt . Die Locarnomächte haben niemals
verlangt , daß Deutschland in eine gemeinsame Front gegen Ruß -
land eintrete . Deutschland denkt auch gar nicht daran , durch diesen
Vertragsabschluß etwa das Werk von Locarno aufzuheben . Viel -
leicht wäre es logischer gewesen , den Berliner Vertrag erst nach
-Vollziehung des deutschen Eintritts in den Völkerbund zu
Ichließen . Aber es ist nicht unsere Schuld , daß das
nicht geschehen konnte . Die deutsche Politik ist eine Poli -
tik des Friedens . Aber eine solche Politik kann nicht einseitig sein,
Und deshalb

kann unser Ziel nur darin bestehen , das System friedlicher
Abmachungen aus alle Länder zu erstrecken.

Da ? entspricht den Lebensinteressen Deutschlands , die für uns
«Nein maßgebend fein können . Ich glaube , daß gerade

da» Nebeneinanderbestehen von Locarnoverträgen und Berliner
Vertrag für Europa eine wichtige Sicherung der friedlichen

, Entwicklung
»tt sich birgt .

"

Der Kindenburg -Brief.
. m . Berlin , Ig . Juni . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

>t >tung .) Nun hat es also doch um den Hindenburg -Brief den im
deutschen parlamentarischen Leben anscheinend unvermeidlichen
Skandal gegeben , in llebereinstimmung gleichzeitig im Reichstag
Und auch im Preußischen Landtag , wo allerdings lediglich die Kom¬
munisten die Wortführer waren . Im Reichstag hatte der Kanzler
N alle Mühe gegeben , möglichst leidenschaftslos das Thema der
Fürstenabfindung zu behandeln . Er leitete die erste Lesung über die
Abfindung der Fürsten mit der Verlesung einiger wohl abgewogner
Worte ein , die niemanden wehe tun sollten , aber doch die Unantast¬
barkeit des privaten Eigentums aussprachen und deshalb die entschädi -
Kungslose Enteignung mit den Geboten eines Rechtsstaates für un -
^ reinbar erklärten . Da auch demokratische Minister dieser Formu -
Gerung zugestimmt haben und die Regierungsparteien einschließlich

Demokraten nachher eine ähnliche Formulierung zu Protokoll
^aben , ergab sich eine merkwürdige Diskrepanz zwischen den Demo -
^ aten als Regierungspartei und den Demokraten als Agitation ?-
^ lrtei , denn schließlich kann man nicht die Abstimmung über einen
Volksentscheid freigeben , dessen Zweck man als unvereinbar mit den
geboten eines Rechtsstaates anficht . Indessen — das ist eine rein
^ Mokratische Angelegenheit . Dem Reichskanzler ist es jedoch ge-
^ gen , die hinter ihm stehenden Varteicn auf einen Nenner zu«ringen . Sie sprachen den Entschluß aus , das . Gesetz zustande
Zu bringen ohne Rücksicht auf den Volksentscheid , und gaben auch zu
Erstehen , daß die Regierung selbst vor einer Auflösung nicht zurück -
ichrecken würde , um eine befriedigende Lösung zu finden .
. .. Das war das , was im Augenblick zu sagen war . Di « Debatte
5? tte also einen mehr als harmlosen Verlauf genommen , wenn nicht
^ Sozialdemokraten durch Herrn Müller -Franken den Hindenburg -
J9

rte f an Herrn v . Loebell aufs Tapet gebracht und in einer formu -' ^ rten Erklärung dem Reichsvräsidenten schwerste Vorwürfe gemacht
Zotten , die sich bis zu dem Vorwurf der Verletzung der durch ' ein

gebotenen überparteilichen Haltung verstiegen . Zur Illustra -
hatten sozialdemokratische Abgeordnete noch Zwischenrufe ge-

? ? cht , die Herrn v . Hindenburg des glatten Wortbruches beschul-"igten .
v Es ist anerkennenswert , wie der Kanzler wieder im Auftrag

Kabinetts — den Reichspräsidenten deckte . Er konnte darauf
Anweisen , daß der Brief im sachlichen Einklang mit der vom

verfolgten Politik stehe, daß er also eine Mißachtung der

verfassungsmäßigen Stellung in dem Verfahren d«s Reichspräsidenten
nicht zu erblicken vermöchte . Wie der Reichstag , und zwar nicht nur
die Kommunisten , sondern in viel stärkerem Maße die Sozialisten ,
darauf reagierten , war mehr als häßlich , und der Reichstagspräsil -
dent war nicht in der Lag « , diesem Skandal zu steuern . Es war ein
schwarzer Tag für den Reichstag , daß er sich in dieser Form
gegen den Reichspräsidenten vergriff , um so mehr hätten sich Zen -
trum und Demokraten nach dem Vorgefallenen zurückhalten sollen ,
die offiziell von der Reglerungserklärung abrückten . Sie kamen zu
dem Ergebnis , daß ' der Reichspräsident durch seinen Brief an Herrn
v . Loebell aus seiner überparteilichen Stellung herausgetreten sei
und deshalb den Brief besser nicht geschrieben hätte . Immerhin ,
für beide Fraktionen handelte es sich mehr um eine staatsrechtliche
Feststellung , die in der Form , wie sie erfolgte , persönlich gegen
Herrn v. Loebell zugespitzt war . Die Vorlage geht nun an den
Ausschuß , wo st« bis nach dem Entscheid ruhen wird . Di « Kom -
munisten haben noch ein Mißtrauensvotum eingebracht , über
das am Freitag abgestimmt werden wird , dessen Ablehnung aber von
vornherein sicher ist, da sogar die Sozialdemokraten sich der Stimme
enthalten wollen .

Der Schluß der Sitzung brachte das eigenartige Schausviel , daß
nämlich fast restlose Einigkeit im Reichstag herrschte . Mit Aus -
nähme einer klein «n kommunistischen Klioue fand der deutich -
russische Vertrag von der äußersten Rechten bis zur äußersten
Linken Zustimmung . Er brauchte sogar nicht an ein« Kommission
zu gehen , sondern konnte gleich in allen drei Lesung «» angenommen
werden .

(Vergleiche hierüber den Sitzungsbericht auf Seite 2 )

Unterbrechung der
Pariser Verhandlungen.

Abreise der deutschen Delegation nach Berti «.
F.H . Paris , 10. Juni . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Sämtliche Mitglieder der Handelsvertragskommission unter Lei -
tung von Ministerialrat Bosse und dem Staatssekretär von
Schmieden -verließen heute nachmittag Paris , wo nur Herr
v. Mäassen zurückblieb , um wenigstens äußerlich die Fühlung mit
der franzöfi

'
chen Abordnung aufrocht zu erhalten . Die heute vor¬

mittag erfolgte Abreise der deutschen Abordnung ist darauf zurück-
zuführen , daß diesem vom Handelsministerium ein Vorschlag für
ein Handelsvertragsprovisorium übergeben wurde .
Ministerall >ire?tor Bosse war der Anschauung , daß er zu diesem über -
raschenden Vorschlag der Franzosen nicht Stellung nehmen könn »,
ohne vorher mit der Reichsregierung Fühlung zu nehmen . Es han¬
delt sich nicht um ein Provisorium , wie es vor drei Monaten abge -
schlössen war und das sich ausschließlich auf die Ausfuhr französischer
Früihgemüse beschränkte , sondern die Franzosen möchten den Kreis
der nach Deutschland einzuführenden Waren ausdehnen und dement -
sprechend auch den Kreis der aus Deutschland zuzulassenden Waren .
Ein Teilabtommen würde aber schon allein den Nachteil haben ,
daß die allgemeinen Bestimmungen , \ lt jeder Handelsvertrag ent¬
halt , auch weiterhin unerledigt bliebt » , wie Z. V . die Errichtung
deutscher Konsulate in Frankreich , der {Schiffahrt , der Niederlassun¬
gen u' w . Die Mitglieder der deutschen Handelsvertragsabordnunz
werden am Sonntag in Paris crwartÄ .

rl

Austritt Brasiliens aus dem Bölkerbundsrat
Die umflriilene Ralssrage.

Eine Erklärung Mellv Francas . — Kein Aus -
scheiden ans dem Völkerbund .

TU . Genf , 10 . Juni . Slm Schlüsse de» heutigen Nachmittags -
fitzung des Völkerbundsrates verlas der Vertreter Brasiliens ,
Mello Franca , im Namen seiner Regierung eine zehn Seiten
lange Erklärung . Die brasilianische Regierung erklärt darin , daß sie
in Anbetracht der entstandenen Differenzen in der Rats -
frage mit dem Abschluß dieser Session des Völkerbundsrates ihren
Austritt aus dem Rat erkläre . Sie betrachte sich nach
Schluß dieser Session nicht mehr als Mitglied des Völkerbundsrates .
Mello Franca bat den Rat , der Völkerbundsoersammlung im Sep -
tember den Dank Brasiliens für die mehrfache Wiederwahl in den
Rat auszusprechen .

Hiermit ist jedoch keinesfalls der Austritt Brasiliens aus dem
Völkerbund erfolgt , sondern Brasilien verbleibt vielmehr nach wi«
vor im Völkerbund , ist jedoch nicht mehr Mitglied des Rates .

Die Entscheidung bei der Vollversammlung .
T .ll . Genf , 10 . Juni . Der Völkerbundsrat beschloß in seiner

heutigen Nachmittagssitzung , über die Nücktrittserklärung Brasi¬
liens die Vollversammlung des Völkerbundes entscheiden
zu lassen .

Sympathiekundgebung für Brasilien .
F .H. Paris , 10 - Juni . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Aus Genf wird berichtet , daß von den Mitgliedern des Völkerbunds -
rates einstimmig eine Sympathiekundgebung für Bra -
f i l i e n angenommen wurde . Der Vertreter Brafil !ens , Mello
F r a n c o , teilte daraus mit , daß er dem Präsidenten der Republik
von dieser Sympathiekundgebung und von den Wünschen des Völ -
kerbundsrates Mitteilung machen werde . Allgemein hofft man in
Völkerbundskreisen , daß sich die Meinungsverschiedenheiten mit
Brasilien nach dieser Kundgebung völlig beseitigen lassen .

Eine offizielle Erklärung
der spanischen Regierung .

TU . Grits , 10 . Juni . Zu Beginn der heutigen offiziellen Sitzung
des Völkerbundsrates , die infolge des Zwischenfalles mit dem
Grasen Bethlen verspätet anfing , gab der Vertreter Spa -
niens eine offizielle Erklärung der spanischen Regierung ab , in
der es heißt , daß Spanien den Zusatzantrag zu Artikel 4 des Völ -
kerbundspaktes , der die Turnuswahlen der nichtständi -
gen Ratsmitglieder betrifft , bisher als einziges Ratsmit -
glied aus dem Grunde noch nicht ratifiziert habe , weil es wünschte ,
auf diesem Wege sortlausend in den Völkerbundsrat hineingewählt
zu werden , b '

.s Spanien einen ständigen Ratssitz erhalten habe .
Die spanische Regierung habe ihre Stellung immer offen kundge -
tan . Da jedoch die gegenwärtige Lage die Anwesenheit Spaniens
bei der Wahl ausschließt , und da der Umstand , der Spanien ver -
hindert habe , den Zusatzantrag zu Artikel 4 des Völkerbundspaktes
zu ratifizieren , damit weggefallen sei , habe die spanische Regierung
beschlossen , die Ratifizierung des Antrages vorzunehmen .

Allgemein wird diese Erklärung dahingehend ausgefaßt , daß
Spanien an den Wahlen zum Völkerbundsrat im
September nicht teilnimmt .

Verlagung der Saarfragen.
TU . Genf , 10. Juni . In der heutigen Vormittagssitzung des

Völkerbundsrates wurde beschlossen , den Antrag der Regerungs -
kommission des Saargebietes betreffend Abberufung der
Allierten aus dem Saargebiet auf unbestimmte Zeit zu
vertagen .

15 Tote und 50 Verletzte bei einem südafrikanischen
Eisenbahnunglück .

T .ll . London , 10 . Juni . Nach einer Meldung aus Kapstadt
sind am Salzfluß 15 Personen W «i < Eisenbahnunglück getötet
* ni > 50 verletzt worden

Der Berich! der
SlndienkommWon.

Stimmenthaltung Brasiliens . — Unveränderte
Kaltnng Spaniens .

TU . Genf , 10 . Juni . Auf der Tagesordnung der Nach -
mittagssitzung stand der Bericht über die Arbeiten
der S u d i e ko m m i s s i on . Eiaf I s h i i verlas
den Bericht , in dem beantragt wird , daß die Entscheidung über
die Einberufung einer neuen Tagung der Studienkommission
dem Einvernehmen zwischen dem Präsidenten des Völkerbundsrates
und dem Präsidenten der Studienkommission überlassen werde .
Vor der Abstimmung erklärte der Vertreter Brasiliens , Mello
F r a n co , er werde sich bei der Abstimmung über den Bericht der
atudienkcmmission der Stimme enthalten . Der Vertreter
Spaniens erklärte , die Haltung der spanischen R e -
gierung in der Ratsfrage bleibe unvcränd ^ t .
Hierauf ergriffen die Ratsmitglieder mit Ausnahme von Mello
Franca das Wort , um ihrem lebhaftem Bedauern über den Ent -
ichluß Spaniens Ausdruck zu geben . Sämtliche Ratsiw ' tglieder
wiesen darauf hin , wie außerordentlich wertvoll die Mitarbeit
Spaniens im Völkerbund gewesen sei . Alle drückten den dringenden
Wunsch aus , daß die Mitarbeit Spaniens auch weiterhin frera Völ¬
kerbund erhalten bleibe . Der Vorsitzende des Völkerbundsrates
G u a n i , erklärte zum Schluß , daß er die Gefühle sämtlNi «r Rar » ,
Mitglieder zum Ausdruck bringen wolle und Spanien besonders
für feine wertvolle Mitarbeit im Völkerbund danke . Darauf sprach
noch einmal der Vertreter Spaniens , der für die ihm ausgedrückten
Sympathien dankte . Er wies dvrauf hin . daß er keine Instruktionen
habe , weitere Erklärungen abzugeben . Hierauf trat der Völker -
bundsrat in die Beratung verschiedener untergeordneter Fra -
gen ein .

Der Angriff auf Belhlen.
Eine Erklärung Drummonds .

TU . Genf , 10. Juni . Der Generalsekretär des Völkerbundes
0 : r Eric Dr ummond hat heute vormittag ein Schreiben an den
Grasen Bethlen gesandt , in dem er seine Empörung über die
Bethlem zugefügte Mißhandlung ausdrückt und aufs tiefste bedau -
ert , daß eine solche Tat in den Räumen des Sekretariats des Völ «
kerbundes habe geschehen können . Sir Drummonds erklärte , der
Täter sei sofort der Polizei des Kantons Genf zugeführt worden .

Die Person des Beleidigers .
F .H . Paris , 10. Juni . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Aus Genf wird gemeldet , daß Iwan v . Justh , der heute den
Grafen Bethlen ohrfeigte , heute nachmittag verhört wurde . Er
erklärte , daß er nur aus politischen Motiven gehandelt habe . Nach
dem Verhör wurde Justh in das St . Antoniusgefängnis gebracht .

Aus ungarischen Quellen verlautet , daß Iwan v . Justh Ungarn
verlassen hatte , nachdem er wegen Veruntreuungen zu 2 Jahren
Gefängnis verurteilt worden war . Die Redaktion des „Ere Nou -
velle " stellt fest, daß Justh sich fälschlicherweise als ihr Korrespon -
dent ausgegeben habe .

f .» . Budapest . 10 . Juni . (Drahtmeldung unseres Berichterstat -
ters . ) lleber die Persönlichkeit des Attentäters in Genf gehen die
Mitteilungen noch immer auseinander . Wie verlautet , soll es sich
um einen gewissen Emmerich Ver handeln . Dieser war früher
Führer der ungarischen Regierungspartei . Nach dem Tode des
Begründers derselben , Nagy , wurde er zum Präsidenten gewählt .
Er war lange Zeit in Ungarn interniert , und auf Ansuchen der
Liga für Menschenrechte wurde er aus der Haft entlassen , um sein
krankes Auge zu heilen . Er begab sich im Flugzeug nach Wien
und Paris . Er hat sich offenbar mit den Papieren des Emigranten
Justh versehen , woraus sich ergibt , daß dieser in den ersten Berich
ten als Attentäter genannt wurde .

Empörung in Budapest .
F . H. Budapest , 10. Juni . ( Drahtmeldung unseres Bericht -

erstatters .) Das gegen den Ministerpräsidenten in Genf verübte
Attentat wird einmütig auf das schärfste verurteilt . Bemerkenswert
ist, daß über das Ereignis nicht nar in gemäßigten Kreisen , sondern
auch in der radikalistischen Oppositionspresse , die dem Grafen
Bethlen in vielen Fragen entgegentritt , Abscheu zum Ausdruck ge,
bracht wird .
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Die Debatte im Reichstag.

Fiirslenenteignung . — Kindenbnrg - Brief . —
Berliner Vertrag .

Bei der Rede des Kommunisten Neubauer verlassen die Abge -
ordneten der Rechten den Saal . Als der Redner dieses Verhalten
kritisiert, ertönt von rechts der Ruf : „Die Idioten bleiben drin !" )Der Redner begründet dann das Mißtrauensvotum
gegen den Reichskanzler . Hindcnburg habe durch seinen
Sohn Verbindung mit den Putschorganisationen der Rechten . Hin¬
dcnburg habe unehrlich gehandelt - (Ordnungsruf des Präsidenten .)

Abg . von Gräfe ( Volk . ) lehnt die Enteignung der Fürsten ab ,
ebenso aber auch die Regierungsvorlage und erhebt Protest gegen
die ungerechten Vorwürfe , die gegen Hindenburg gerichtet wurden .

Abg . von Guerard (Ztr .) gibt unter lebhafter Bewegung des
Hause! Erklärung der Zrutrumsfraktio » ab , wonach die Angelegen-
heit des Hindenburgbriefes durch die Erklärung des Reichskanzlers
nicht erschöpft sei . Der Brief sei an sich ein politischer Akt . Er be¬
handle die aktuellste politische Frage der Gegenwart , eine Frage von
einer solchen Tragweite , daß sie das deutsch« Volk in anßerordent -
lichem Maße aufgewühlt habe . Der Redner vertritt die Meinung ,
daß der Brief wegen der unparteiischen Stellung des Reichspräsiden?
ten besser nicht geschrieben worden wäre (lebhaste Zustimmung
links ) . Unverantwortlich aber fei das Vorgehen des Herrn von
Loebell und seiner Hintermänner . Das Wirken dieses Mannes sei
geradezu volksfeindlich (lebhafte Zustimmung links ) . Er schädige
die Jntregrität der Stellung des Reichspräsidenten , was er im In -
tereffe des deutschen Vaterlandes aufs tiefste bedauere . ( Lebhafter
Beifall im Zentrum .)

Abg . Koch-Weser (Dem .) erklärt ebenfalls , daß die demokratische
Reichstagsfraktion der Erklärung der Reichsregierung nicht in allen
Punkten beitreten könne . Die öffentliche Meinungsäußerung des
Repräsentanten des Staates bringe eine konstitutionelle Forderung
mit sich. Diese Forderung zu erheben, sei die Pflicht eines jeden,
dem an klaren Verantwortlichkeiten im Staatsleben liege. Die de-
mokratische Fraktion halte gegenüber dem Reichspräsidenten an der
durch sein « Stellung und Persönlichkeit gebotenen Achtung fest - Sie
bedauere , daß man sich nicht gescheut habe, ihn in den Vordergrund
des politischen Kampfes zu stellen .

Abg . Mollath (Wirtschaftliche Vereinigung ) verwirft den Volks-
entscheid aus Gründen , der Gerechtigkeit und Moral .

Damit schließt die Aussprache. Die Vorlage geht an den Rechts-
ausschuß . Uebcr das kommunistische Mißtrauensvotum wird am
Freitag abgestimmt.

Es folgt die
erste Lesung de« deutsch - russischen Vertrages .

Nach den Ausführungen des Reichskanzlers, die wir an anderer
Stelle bringen , gibt Abg. Dr . Dernburg (Dem.) im Namen der
Regierungsparteien eine zustimmende Erklärung ab.

Abg. Dr . Bre ' tfcheid (Soz.) stimmt ebenfalls dem Vertrag « zu ,
der keinerlei Einspruch in Deutschland gesunden habe.

Nach kurzer weiterer Aussprache wird der Vertrag in allen
drei Lesungen angenommen .

Dagegen stimmten nur einig« aus der Partei ausgeschlossene
kommunistische Abgeordneten.

Der Reichstag setzt darauf die zweite Lesung des Reichs -
knappschaftsgesetzes fort . Ein Antrag der Deutschen
Volkspartei , der die paritätische Zusammensetzung der Knappschaft-
lichen Verwaltungsorgane fordert , wird in namentlicher Abstim - ,
mung mit 245 gegen 123 abgelehnt . Es bleibt also dabei , dag die
Organe zu je zwei Fünftel aus Vertretern der Arbeitgeber und jedrei Fünftel aus Vertretern der Versicherten bestehen .Der Entwurf des Knappfchaftsgefetzes wird darauf in zweiter
Lesung angenommen . Das Haus vertagt sich daraus auf
Freitag 2 Uhr.
Sozialdemokratische Stimmenthaltung

zum kommunistischen Wihlrauensanlrag .
T .U . Verlin , 10 . Juni . Die sozialdemokratische Fraktion des

Reichstags beschäftigte sich heute mit der durch den kommunistischen
Mißtrauensantrag geschaffenen Lage . Es wurde beschlossen, bei
der am Freitag stattfindenden Abstimmung über den Mißtrauens -
antrag Stimmenthaltung zu üben und in einer Erklärungdie Gründe darzulegen , die die Fraktion veranlassen, sich im gegen-
wältigen Augenblick der kommunistischen Aktion nicht anzu-
schließen .

Die Deutschnationalen gesen den Anlrag .
T -U . Berlin , 10 . Juni . Die deutschnationale Reichstagsfrak -

tion beschloß, morgen gegen das kommunistische Mißtrauensvotum
zu stimmen.

Aufhebung des ReichsschuhpolizeigeZetzes .
TU . Berlin , 10 . Juni . Die Reichsregierung hat dem vom

Reichsminister des Innern im Einvernehmen mit den beteiligten
Ländern vorgelegten Entwurf eines Gesetzes zur Aufhebung des
Reichsge'etzes über die Schutzpolizei der Lander vom 17 . Juli 1322
zugestimmt.

Deutsch -polnijche Grenzverhandlungen .
tu Berlin , 10 . Juni . Halbamtlich wird mitgeteilt : Außer den

Handelspolitischen Verhandlungen zwischen Deutschland und Polen
finden zur Zeit in Berlin auch deutsch - polnische Verhandlungen über
verschiedene Fragen statt, deren Regelung Infolge der Grenzverfchie-
bung erforderlich erscheint . Zunächst wird über die durch die Grenze
zerschnitt«nen Bcrgwerksselder verhandelt , im Anschluß daran über
die Benutzung des polnischen Bahnhofes in Gardeja für die Bevöl-
kerung von Garnfec und über die Fischerei in den Grenzgewässern .
Die Verhandlungen werden auf deutscher Seite von dem Gesandten
Dr . Eckard unter Mitwirkung der beteiligten Ressorts , von polnischer
Seite von dem Regierungsbevollmächtigten Koczorowski, Ministe¬
rialrat Krechniowski und MojwodschaftZrat Zakrzewski unter Bei ei-
ligung verschiedener Regierungsstellen geführt .

Die Budapester Frankensälscherafsäre.
Frankreich mit dem Budapest « Urteil unzufrieden . — Aufhebung

der Kontrolle Uber Ungarn .TU . Kens , 10. Juni . (Funkspruch .) In der heutigen Sitzung
des Völkerbundsrates ergriff nach der Erklärung des spanischenR«gi «rungsvertreters Paul - Boncouz das Wort zu dem ersten
Punkt der Tagesordnung , der auf Grund des Bricfes von Brinnd
den Antrag der französischen Regierung aus i n t e r n a t i o n a le
Zusammenarbeit der Staaten zum Schutze gegen
Falschmünzerei betrifft . Paul Boncour wandte sich in scharfen
Worten gegen die ungarische Regierun g

^und wies auf die
Verwicklung hochstehender ungarischer Persönlichkeiten in die Fran -
kenfälscherafsäre hin . Gerade in einem Lande , das noch den Schutzdes Völkerbundes genieße, müßten derartige Verbrechen aufs
schärfste verurteilt werden. Die öffentliche Meinung fei durch die
Rechtsprechung der ungarischen Gerichte nicht befriedigt .

Räch ihm sprach der tschechoslovatische Außenminister Dr . B e-
nesch , der den französischen Borschlag auf Ergreifung praktischer
Maßnahmen zum Schutze gegen Fälschungen zustimmte. TatsächlichW<m die verschiedenen Münzfälschungen lediglich als politischesÄittel angewandt und damit der europäische Fried« in Gefahr gc -
bracht worden . Nach Benesch ergriff der Völkerbundskommissarfür Ungarn , Smith , das Wort , der auf die befriedigende Finanz -
tage Ungarns und insbesondere auf die Stabilisierung der Wäh-
rung hinwies und erklärte , daß die Völkerbundskontrolle ihre Auf-
gdben erfüllt hübe . Darauf erstattete S c i a l o j a , der Berichterstal¬ter des Ungarnkomitees . Bericht. Der Bölkerbundsrat nahm ein-
stimmig den Antrag des Komitees an , der die Aufhebung dos
Postens des Völkerbundskommissars für Ungarn und ' die damit
verbundenen Kontrollmaßnahmen zum 1 . Juli vorsieht, jedoch dieKontrolle über die Restbestände der Völkerbundsanleihe und der fürden Zin 'endienst verpfändeten Einnahmen aufrecht erhält . Damitfindet die Völkerbundskontrolle in Ungarn in gleicher Weise wiein Oesterreich zum 1 . Juli ihr Ende. Zum Schkuß wurde ein An -
trag des tschechischen Wißcwn !nisters Dr . Benesch aichzenvmmei^
nach dem die Frag « der Münzfälschungen dem Finanzkomitee , sowieeinem ad hoc zu bildenden juristischen Komitee übergeben werden
soll, dem Vertreter aller Ratsmächte an gehören würden.

Die Tragödie im Berner Bärenzwinger .
Ein Zuschauer irrfiuig geworden .

Basek, 8 . Juni . Ein älterer Schüler , der die blutige Tragödie ,die sich vor kurzem im Berner Bärenzwinger abspielte und bei der
ein Knabe von den Bären zerfleischt wurde , mit ansah, ist durch die -
sen Anblick derart erschüttert worden, daß er geistesgestört wurde.
Der Bedauernswerte mußte in einer Anstalt untergebracht werden.

T .U . Kopenhagen, 10 . Juni . Die deutschen Journalisten wur -
den heute morgen in Anwesenheit des deutschen Gesandten vom
dänischen Kronprinzen auf Christianberg empfangen. Anschließendwaren sie Gäste der Kopenhagener Stadtverordnetenversammlung
im Rathaus .

Freiherr von Wangenheim -f .
TU . Berlin , 10. Juni - Freiherr von Wangenheim , der Führer

der deutschen Landwirte , ist heute vormittag an den Folgen de ?
vor einigen Tagen erlittenen Autounfalles gestorben.

Frehherr von Wangenheim wurde am 7 . September 1849 in
Neu- Löbitz in Pommern geboren. Als landwirtschaftlicher Fachmann
hat er geleistet , was ein rastloser und erfinderischer Geist leisten
kann. Auf dem Gebiete der ' Woorkultur hat er , ausgehend von den
Erfahrungen bei seinem eigenen großen Moorbesitz , bahnbrechend
gewirkt^ er wurde Mitbegründer und bald auch Vorsitzender des
Vereins zur Förderung der Moorkultur im Deutschen Reiche , der
ihm zum guten Teil seine großen Erfolge verdankt. Die Erfahrun -
gen , die er bei der Kultivierung seiner Moore gemacht hatte , hi . tte
er in weiteste Kreis« getragen , so daß er heute als Moorwirt in
Deutschland unbestritten an erster Stelle steht . In der breiten
Öffentlichkeit ist Freiherr von Wangenheim bekannt als der Führerdes Bundes der Landwirt « , zu dessen Gründern er gehört«. Nach
dem Tode des Herrn v . Ploetz hatte er lange Jahre hindurch die
Führerschaft gemeinsam mit Dr . Roesicke inne . der 1924 starb. Unter
seiner Führung wurde der Bund der Landwirte mit dem Deutschen
Landbunde zum Reichslandbund verschmolzen . Während Roesicke in
den Parlamenten tätig war , hielt sich Wangenheim , bis auf ein«
kürzere Gastrolle , dort fern und werlegte den Schwerpunkt seiner
öffentlichen Tätigkeit mehr in das Landes -Oekonomie- Kollegium und
in den Landwirl ' chaftsrnt , wo er ebenfalls fruchtbare und wertvollste
Arbeit geleistet hat . Freiherr von Wangenheim war der Vater der
Sicherstellung der Brotgetreideversorgung im Kriege und war bis
zuletzt im engeren Ausschuß des Deutschen Landwirtschaftsrates und
als Präsident der Pommerschen Landwirtschastskammer tätig .

Freispruch im Liihow -Prozetz .
TU . Berlin , 10 . Juni . In dem Prozeß gegen den Freiherrn

von Lützow , der seit dem 22. Februar das erweiterte Schöffen-
gericht Berlin -Lichterfelde in Moabit beschäftigt, wurde heute mittag
das mit allgemeiner Spannung erwartete Urteil verkündet. Es
lautet : Der Angeklagte Dr . von Lützow ist in den ihm zur Last
gelegten 75 Fällen unschuldig und wird freigesprochen . Di«
Kosten des Verfahrens fallen der Staatskasse zur Last.

Fluchs der beiden bayerischen kommunistischen
Abgeordneten .

TU . München, 10. Juni . Der heutige Beschluß des Bayerischen
Landtags auf Genehmigung der Strafverfolgung gegen die kom-
munistifchen Abgeordneten Schlaffer und Götz kann nicht voll -
zogen werden , da sich die beiden Abgeordneten der Festnahme bereits
entzogen haben . Sie haben sich gestern abend in Innsbruck aufge«
halten . Damit ist die kommunistische Fraktion des bayerischen Land«
tages auf fünf Mitglieder gesunken .

Meuternde Matrosen .
TU . Kiel, 10. Juni . Wegen Meuterei festgenommen wurden in

der Nacht vom 8. zum 9 . Juni in Holtenau elf Matrosen vont
Dampfer „ Neckarau"

. Der Dampfer nahm in Holtenau neu« B <*
fatzung und setzte seine Fahrt nach dreistündigem Aufenthalt nach
Westen fort.

Unruhen auf Korea .
FH . Soeul , 10 . Juni . lDrabtmeldung unsere» Berichterstatters .)

Anläßlich der Beisetzung des früheren Königs von Korea kam es
infolge Opposition koreanischer Nationalisten für die Unabhängig «
keit Koreas zu Unruhen , in deren Verlauf zahlreiche Personen
verletzt wurden. 200 Verhaftungen wurden vorgenommen.

T«ges -Anzeiger.
iNkiberes siebe im Inseratenteil .)

Arcita « , den 11 . Juni .Laudrsthcaicr: Der Mikado otex : Ein Tag i» Titivu, Vh—10H Uhr . .Badilck« i' irfrtspiele — KonzerthanS : Die Leuchte Asiens , H9 Uhr . ,J,t
Museum . Nosenfeft. 1iO Ul>r .
Srauenvereln vom Roten Krcnz : Lichtbildervortrag von Hvtm . Kund

, Deutsch . Zlldiuesi- Asrika" im eheui . Institut der Techn . Hochschule , Mi*
Gewcrksitiast>>b»»d der »Ingcstclllcu, G.d.Ä . . Ortsgrupvc Karlsruhe ! Mit»

gliedcrversaiuiiilui ' g im Mouinger iKoiikordiasoal , 2. Stock ) , 8 Uhr .
KLnstlerkauö : Tanz- Vibcud — Herbert Keller, g Uhr .
Nesldenz-Lichlsviele : Der Bergadler: Wie werde ich dick und rund? Trianvn»

Woch?.
Patast-Lichtsvlele: Die letzte» Tage von PomrejI: Ter Untergang einer

Dtadt de« Luxus und der Verschwendung.
Nnion -Thcaicr : Studcntc»,Liebchen. Jack Demvle «.
t5eniral -Lich»spieie : Kinder von Montmartre. Block , der König der Hengst«.

Die Große Düsseldorfer Kunsl-
» aussleUung .

Von unserem Sonde ^ berichterstatter
Düsseldorf , 10. Juni .

Mit der Großen Düsseldorfer Ausstellung 1026 ( Gesolei ) ver¬
bunden ist die Große Düsseldorfer Kunstausstellung
19 26 . Es ist ein offenes Geheimnis , daß die Düsseldorfer Kunstaus -
Stellungen der letzten Jahre sich wenigor durch Qualität auszeichne-
ten , als durch Umftang und recht unsachliche sogenannte kunstpolitische
Auseinandersetzungen unter den Beteiligten .

Unsachlich ist der Kunstpolitiker zwar immer . Schon deshalb ,weil er sich Künstler nennt , während er über dem Reden und Jntri -
guieren das Malen vergißt . Das heißt , daß er nicht etwa Pinsel und
Palette zum Eerümpel würfe , sondern daß er durch artistische Schnell-
sertigkeit seine verlorene Zeit einzuholen glaubt . Unsachlich ist er .weil er — wäre er Künstler — sein einziges Ausdrucksvermögen , das
selbstlose Kunstwerk, das auch politisch im höchsten Sinne seinkann, verachtet, und mit der einen Hülste seiner Produktion der un-
fertigen Rede, die gleichfalls unfertige andere Hälfte , die unfertigeLeinwand , verteidigen und sicherstellen will . Die Folge dieses kunjt -
politischen Betriebs waren endlose Ausstellungen , die nach Farbe
rochen , und endlose Reden , die sich für die Genialität dieser Atmo>-
phäre verbürgten .

Aber alles wird zur Gewohnheit . Auch das Talent lebt von den
säuerlichen Früchten des Alltag . Man hat sich gegenseitig das Recht
auf Revolutionen und Genialität zugesprochen und als einen er-
baulichen Rückschlag dieser Offenbarungen die Kunstausstellung bei -
behalten : ein Laboratorium der hohen Jntuaition mit bürgerlichem
Einschlag und Rückversicherung . Es hat deshalb keinen Zweck, zufragen , ob die diesjährige Kunstausstellung besser sei als ihr« Vor»
gängerinnen . Niemand kann über seinen eigenen Schatten springen.

Allenfalls Hütte die Möglichkeit bestanden, den Umfang der Aus -
ftellungen einzuschränken und von der Fülle des Unzulänglichen die
paar Bilder zu trennen und in einem Saal zu vereinen , die über
dem Durchschnitt stehen ; wie es in Berlin und anderswo geschieht .Uebrigens sind trotzdem die Berliner und Münchener Ausstellungennickt wesentlich besser als die Düsseldorfer. Es liegt daran , daß es
nicht sehr viele wahrhafte Maler gibt . Künstler , die ihren hohenBeruf mit ihrem Gewissen ertragen und die nicht zur Börse des
Kunstmarkts streben. Einem Menschen sind selten die Boraus -
sctzungen gegeben , Maler , Bildhauer , Architekt zu werden. Aber
wie viele gibt es . die nun einmal Künstler werden wollten und dieleider kein Einwand verhindert hat , sich jetzt einzubilden , Künstler
zu sein ! In diesen Kunstausstellungen wird die Haltlosigkeit klar,mit der wir — der Staat , die Gesellschaft — der Kunst und der ver-
meintlichen Kunst gegenüberstehen. Die Düsseldorfer Ausstellungleidet dazu unter dem Mangel , daß keine Zentraljury über Auf-nähme und Zurückweisung der Bilder zu entscheiden hatte . JedeKünstlergruppe hatte ihren eigenen Juroren , die natürlich geneigtsein mutzten , dem Niveau ihrer Gruppe und damit dem eigenenNiveau zu entsprechen .

Gewiß hängt in der Ausstellung auch eine Reihe guter Kunst -
werke. Es ist unnütz, ihre Schöpfer hier alle zu erwähnen . Genannt
feien lediglich die zwei Maler , die sich souverän über das Mittel -
mäßige erheben : Julius Bretz und Ernst t e Peerdt . Te Peerdt
ist nicht unbekannt . Man hat hin und wieder über ihn berichtet.

Seine Malereien wurden von den Galerien ausgenommen. Er hat
sich nie um den Lärm schwatzhafter Auseinander .etzungen gekümmert,
schuf unentwegt seine Werke . Und so ist seine Arbeit , formvollendet
durch das Können und die rastlose Anstrengung des Meisters , gleich-
sam das Gefäß eines lautern . an das Wunder des Daseins verlo-
renen Geistes . Die heilige Stille , aus der sie erwuchs , begleitet sie .wie der Segen der letzten Demut , der in der schönen Erscheinunglebt . „Marmorwcmd " unh „Beim Fang von Köderfischen " heißen
zwei dieser kostbaren silbrigen Malereien , die te Peerdt in die Aus-
stellung entsandte . Der andere . Julius Bretz , mit der Einsamkeitvertraut wie te Peerdt , ist der Maler der Gärten . Cr lebt am
Mittelrhein , im Siebengebirge . fängt in kleinen Bildern von sarbi -
ger Feinheit den Liebreiz der Landschaft auf , ihre Fruchtbarkeit , die
Anmut ihrer zauberhaften Blüte und Reife.

Zwei solche Maler — wir wollen es gestehen — in der Nahe zuwissen , ist kein geringer Besitz . An Schönem und Reichem lebt außerihren Bildern noch einiges mehr in Düsseldorf , wenn es auch noch
nicht voll entwickelt ist. — Und dann das Maßlose, das Unabsehbareund fast Entmutigende ! Romantik , Sachlichkeit , Expessionismus,Genre , tausend Variationen , sei es nach Heinrich Nauen oder E . von
Gebhardt , oder dem , was außerdem möglich ist . Die Kopie ist heute
so selbstverständlich, wenn am Ende auch nur das Unnachahmliche tri -
umphiert . Der Maler , der über die Straße , in Gesellschaft geht ,nur deshalb mit offenen Augen, um sich eefchaftlich zu orientieren ,Bekanntschaft und Zufall geschäftlich auszunützen, wird das Unnach¬
ahmliche nie erreichen. Es gibt keine Spekulation in der Kunst.Dieser Ausstellungsbetrieb aber ist spekulativ, ein billiges Ange*
bot an den Bedarf der Masse , die hohe Schule käuflicher Kunst-
Übung . Man hat das Recht , eines Tages die Notwendigkeit diesesBetriebs anzuzweifeln gerade wenn man kulturell eingestellt ist.Nicht etwa , um mit Spengler zu gehen und den bildenden Künstenjede ersprießliche Zukunft abzustreiten. Sondern eher, weil man
bemüht sei tönnte , das Wenige , was wir noch besitzen, zu schützenund gegen die gewaltsame Anmaßung des platten Durchschnitts zuverteidigen . Der Ausstellungsbetrieb wird jedenfalls , nicht nur in
Düsseldorf , gründlich umgestellt werden müssen , wrnn er nicht seine
letzten Freunde verlieren soll.

Es ist wichtiger, die verzweifelte Lage festzustellen , die manchem
Museumsdirektor schon Kummer bereitet , als in den üblichen Kunst-
bericht zu verfallen ; denn nichts ist ja langweiliger — zu lesen und
zu schreiben — . als der übliche Ausstellungsbericht . Den Luxus der
Massenproduktion können wir uns nach dem strategisch mißglücktenKrieg , der uns mit geschichtlicher Folgerichtigkeit di

'
c Notwendigkeitgeistiger Aktivität diktiert , nicht mehr leisten . Kirchner, Koko'

chka,Heinrich Nauen u . a . m . waren in den letzten Jahren die unglücklichenGrößen , die von eifrigen Kopisten bis in die oroteske Unmöglichkeit
multipliziert wurden — weil ein paar Kunstschreiber es so wolltenund die Schlagworts lieferten ; Kontrapunkt , Kosmos , Dynamit und
ähnliche Scherze , denen heute niemand mehr glaubt . An L . Eorinthhat sich kein Mensch herangewagt , weil er — ob man ihn mag oder
nicht — ein wirtlicher Künstler war . von dem erst gesprochen wurde,als er vierzig Jahre hinter sich hatte .

Vielleicht sind die anspruchsvollen Lokalausstellungen dazu da —
die internationalen stehen fraglos auf höherer Stufe und find zummindesten repräsentativ — . daß solche Ueberlegungen und Vergleiche
sich einstellen. Dann wird man auch aus ihnen lernen und Schlüsseziehen .

Dieses Urteil geht , wie erwähnt , nicht allein die Düsseldorfer
Ausstellung an. Die Düsseldorfer Ausstellung gab lediglich den An -

laß, etwas zu sagen, was über säst jede Kunstausstellung gesagt wer«
den kann.

Dt . Walter Cohen , der verdiente Kustos der städtischen
Kunstsammlungen in Düsseldorf , hat im Anschluß c-n die Grog «
Ausstellung eine Sonderschau „Kunst und Sport , Kunst und Leibes«
Übungen " veranstaltet , um das „eminent Zeitgemäße des Themas
durch eine Auswahl zeitgenössischer Kunstwerke ins Licht zu setzen .
Diese kleine Sammlung , in der internationale Künstler von Ruf u»&
auch einige rheinische Meister , deren Schöpfungen die verdiente Be<
achtung noch nicht gefunden haben , vertreten sind , zeichnet sich au»
durch gediegenen Gehalt und den Geist , der immer dem vollendeten
Kunstwerk treu bleibt . V7ernber Witthaus . >

Abschiedsabend Martha Möller.
Veranstaltet von der Gesellschaft für geistigen Ausbau

Zahlreiche Verehrer und Verehrinnen von Martha M ö 1*
l e rs tragischer Kunst waren erschienen . Auf die Jugend har
von jeher die scheidende Tmgödin eine stark ? Wirkung ausgeübt .
Die Jugend war infolgedessen auch am besten vertreten . Kein
Wunder , denn Martha Möller darf als geborene Schillersche Heldin
gelten . Sie hat in den Jahren ihrer Tätigkeit am Karlsruhes
Landestehater manches Herz mit dem heiligen Feucr Schillerst "
Pathetik ergriffen , manches Ohr durch die klangvolle Deklamati^>»
erhabener Jamben berauscht . Auch in der Gesellschaft erfreut si«
sich großer Beliebtheit .

Voll Ernst ging sie an die Zusammenstellung ihres
gramms . Nur wirklich gute und cdle Kunst wollte sie bieten . 3 ^
nächst sprach sie Liebeslyrik vergangener Jahrhunderte in leiden-
schatlichem Ton . Am besten gelang ihr das ichlichte oolksliedartige
Gedicht vom Traum . Davon konnte man ergriffen sein . Walter
von der Vogelweide klingt in moderner Bearbeitung nicht so kernig'
würzig und edel , wie im mittelhochdeutschen Original . So ^kannte Volkslieder wie : „Wenn ich ein Vöglein wär " oder :
dem Berge . . .

" sind mit ihrer Melodie so verwachsen , daß bei der
bloßen Deklamation immer etwas fehlt . Wunderschön bracyl «
Martha Möller den poetischen Gehalt des geistlichen Liedes :
Jesus in den Garten ging zum Ausdruck . Die Balladen wirkte
wie erlösender Regen nach dem schweren Ernst der feierlichen Lvru-
Mit Fontanes „Barbara Allen" mochte sie vielleicht den tiefsten Eydruck erzielt haben . Nach langer Pause begann der moderne Tel -
Mit großer Hingabe trug die Künstlerin Franz Werfels „Mondue ^

U *viuvv « inu/u viiit/u wivuu Hill viiif.' ()**
lunfi. Zum Schluß las sie aus Andrö Eides „Rückkehr des oe
lorenen Sohnes " vor . Trotz heiligen Eifers konnte es ihr hier
gelingen , die Seele in höhere Schwingung zu verietzen ^

®
nimmt ihr im Grunde auch niemand übel , denn ehrlich
ist diese proziöse Dichtung recht langweilig . Beim letzten W0*
„Lebewohl" allerdings horchte man wieder auf . Dieses Wort ha '
ja seine besondere Bedeutung : Martha Möllers Abschied von K?* '
ruhe. — Herzlicher Beifall tmd viele Blumen wurden der W: l .utden Schauspielerin gespendet . Hoffentlich findet sie nach diesem w
privalen Ab '

chied von ihrer Gemeinde nochmals Gelegenheit . I"9 „einer ihrer Glanzrollen (als Maria Stuart oder als Jungfrau vo
^Orleans ) zu verabschieden , in der man st« im Gedächtnis behair

möchte. vr . &- 1
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Aus Baven.
Der Evangelische Oberkirchenrat

gegen den Volksenischeid .
Wi « vor einigen Tagen das Erzbischöfliche Ordinariat , so nimmt

letzt auch der Evangelische Oberkirchenrat zu der Frage der Fürsten -
«nteignung Stellung . In einem Erlaß , der an all« Geistlichen er -
Sangen ist, wird gesagt :

„Die entschädigungslose Enteignung der Fürsten ist eine politische
Forderung bestimmter politischer Parteien . Die evangelische Kirche
ist aus religiösen und sittlichen Gründen nicht in der Lage , eine solche
Gewaltmaßregel , wie sie die Forderung einer entschädigungslosen
Fürstenenteignung darstellt , zu bewilligen . Sie sieht aber mit Rück-
ficht auf die verschiedene politische Einstellung der Kirchengcnzssen
von einer öffentlichen Kundgebung ab und erwartet deshalb auch
von ihren Geistlichen , daß sie im Gottesdienst und auch bei sonstigen
Anlässen in der Behandlung der Frag « der Fürstenenteignung die
krähte Zurückhaltung sich auferlegen , insbesondere aber jed«s Ein -
lreten für die entschädigungslose Fürstenenteignung unterlassen .

"

I£ i Bruchsal , 10. Juni . (Unfall .) Gestern abend ereignete sich
«in Unfall <n der Durlacherstraße zwischen der Bruchsaler Herd -
Fabrik und dem früheren Garnisonverwaltungsgebäude . Ein von
Untergrombach kommendes Heidelberger Geschäftsauto kreuzte ge¬
rade den neu erbauten Kasernenweg , als ein Obergrombacher Man ?!
wit seinem Fahrrad die abschüssige Straße herunterfuhr . Trotz
starken Bremsens des Autos gelang es dem Radfahrer nicht , vor -
beizutommen . Er wurde vom Kotflügel erfaßt und stürzte so un -
« lücklich, daß er mit schweren Verletzungen ins Spital geschafft
werden mußte .

r . Sulzfeld . 10. Juni . (Goldenes VcremsjubUäum .1 Der Mi¬
litär « erein Sulzfeld feierte am Samstag und Sonntag das Fest des
»0jährigen Bestehens . Das Festbankett am Samstag abend im
.Schwanen" wurde durch eine herzliche Ansprache des 1 . Vorsitzenden
« dam Fundies eröffnet . Nach einem flott gespielten Stück des
Hiesigen Musikvereins wurde die Ehrung der langjährigen Mitglie -
*
jer durch Ueberreichung von Erinnerungszeichen vorgenommen . Da -

bei erhielten 38 Mitglieder das Godenkzeichen für 25jährige Zuge -
börigkeit . 14 für 40jährige und 1 ( Friedrich Fundis ) für 50jähri >gs.
<Jrn Sonntag zog der Verein auf den Friedhof , wo die im letzten

awen .

Iie Novelle m Grund- und Genmbesleuergesetz .

Nach dem Festgottes' t . Am Fe ».
est-

Weltkrieg gefallenen Toten geehrt mUw . . . ,^lenst wurde am Kriegerdenkmal ein Kranz
5ug am Nachmittag beteiligten sich « twa 20 Vereine . Ans dem
vlatz hielt der 1 . Borstand Adam Fundis zunächst die Begrü¬
ßungsansprache . worauf Dr . Bauer -Eppingen die Feistrede hielt .
Frl . Met » Fundis überreichte nach einem Prolog hierauf die
^ annerschleife , die von Bannerträger Gremmelmeier entgegen -
genommen wurde . Der Gesangverein „Eintracht " sang anschließend
£ »ch wei Lieder , die mit herzlichem Beifall bedankt wurden . Dem
^ reiben auf dem Festplatz gebot leider ein gegen Abend einbrechen -
ver Gewitterregen vorzeitig Halt .

r . Kürnbach , \ Juni . (AbfchiedSfeier .) Zu Ehren deS von hier
scheidenden Hauptlehrers und Chormeisters Sturm hatte der Ge-
sangverein „ Liederkranz " in der „ Krone " eine Abschiedsfeier ver -
^»staltet . Der Vorsitzende des „ Liederkranz "

, Diplom -Landwirt
Gimmel widmete dem Scheidenden einen herzlichen Nachruf , in

er noch einmal die Verdienste , die sich Herr Sturm um die
Ausbildung de? EhorS erworben hat , den Zuhörern eingehend
v°r Augen stellte . Bürgermeister H a u f e r sprach im Namen des
Auneinderates dem Scheidenden Glück- und Segenswünsche aus .
Weiterhin sprachen noch im Namen des Militärvereins Wilhelm
^ s s i g und im Namen des Brudervereins in Sulzfeld dessen Vor -
Sender G u g g o l z . Hauptlehrer Sturm dankte für die Beweise

bei seinem Weggang gebrachten Hochachtung und Liebe .
% Kappelrodeck , 10 . Juni . (Sängerbesuch .) Am Samstag

^ freute uns der Männergesangverein Heidelberg -Wieblingen mit
? >Nem Besuch . Unter den Klängen der Musik und in Begleitung
®e

.s hiesigen Gesangvereins „Liederkranz " hielten die Päste ihren
^ nzug in unser Dorf . Am Abend vereinigten sich unsere Sänger

den Gästen aus dem Neckartal zu einem freundschaftlichen Konzert
M Saale des „Prinzen " . Ernste und heitere Weis « n wurden muster -

. . vorgetragen und auch der Humor kam nicht zu kurz dabei .

t

^sondere Freude erweckte der Umstand , daß ein alter Kappeilrodecker ,
err Rektor Leppert aus Wieblingen , der vor 50 Jahren den hiesigen
ksangverein mitbegrunden half , den Weg in die alte Heimat , wenn

auf kurze Stunden , zurückgefunden hatte ,
j . > : Oberentersbabch ( bei Eegenbach ) , 10 . Juni . (Brand .) Das
Unwesen des Landwirts Stephan Baumann wurde durch

vollständig zerstört . Außer dem Viehbestand konnte nahezu" 'cht? gerettet werden . Die Brandursache ist unbekannt .~
int . (Hilfe für die Brandgeschädigten
werden in der Friedrichstraße (neue

. . ,— « ^ »^ ^. . ..̂ .^öohnbaracken aufgeschlagen , in denen
Le Familien der Brandgeschädigten Unterkust finden sollen .

». ' ^ Baracken sind innen mit Holz verkleidet . Dank der Hilfe der
^ >chs - und Staatsregierung hat die Gemeinde eine der großen
Ausstellungshallen in Lörrach käuflich erwerben können , die zum

als Notwohnung verwendet werden soll. Die Baukommission ,' nun die neuen Straßenpläne vorliegen , verhandelt seit gestern
j. °8en des Bebauungsplanes mit den Brandgeschädigten und den
HMsbesitzern , um zunächst einmal die Neueinteilung der Bauplätze ,e noch allerlei Schwierigkeiten bietet , vorzunehmen .

Gerichtszeitnng .
» = Offenburg , 10. Juni . ( Freigesprochen .) Das Schöffengericht
«. . handelte gestern gegen den 46 Jahre alten hier wohnhaften
. lechnermeister Franz Xaver Fritz wegen schweren Diebstahls ,
tziasr ^ ar beschuldigt , daß er Ende 1922 oder Ansang 1923 an der
Hu •

Ie*tun ® e ' n* Verschlußschraube beseitigte und an diese Oess -
^ ,

" 2 eine Umgehungsleitung anschloß , aus der er von Januar 1925
($j

® jsuti 1925 nach und nach zur Speisung von mindestens drei
duÄ ' äh,ei Gasherden und drei Gaslampen Gas entnahm , wo -
aJ ? .. das Städtische Gaswerk Offenburg um mehrere tausend Mark
s '^ adigt wurde - Nach Vernehmung einer großen Anzahl von
1 "6en und Sachverständigen kam das Gericht zur F r e i s p r e -
ßjp {." G des Angeklagten . Der Staatsanwalt hatte drei Monate

langnis beantragt ,
n

^ Offenburg , 10 . Juni . Wegen Widerstands gegen die Staats
50 und Totschlagsversuchs standen die Brüder Arnold und

Huber aus dem Zinken Dicklich bei Ottenhöfen vor dem
,, ^?^ urgericht . Die beiden hatten im Dezember v . Js . bei Vor -
schon e' net Revision durch die Zollbehörde gegen die Beamten ge-
^ . f j . Arnold Huber wurde zu \ % Jahren und sein

^ der zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt .

Aus den Nachbarländern.
«xn Friedrichshasen , 10. Juni . (Ertrunken .) Vor einigen Ta -
5? n auf dem Bodensee bei Lindau ein herrenloses
3W ? aufgefunden . Inzwischen wurde der damalige Mieter des
v ' ®5 « !! Leiche ange -schwemmt . Es handelt sich um den Maler
Wirf , ? ® IQt aus Bretzenheim bei Mainz , der sich auf die Man -
*eit ^ begeben hatte , um Arbeit zu suchen. Aller Wahrscheinlich -

ttoch dürfte ein JlnuTrTiirfsfrtlT nnrlieactt .

Nach den Dispositionen des Aeltestenausschusses sollte der Haus -
Haltsausschuß des Badischen Landtags gleichzeitig mit dem Staats -
Voranschlag auch das Gebäudesondersteuergesetz und die neunte
Aenderung des Grund - und Gewerbesteuergesetzes und die achte
Aenderung des Steuerverteilungsgesetzes beraten . Nachdem nun am
Mittwoch das Gebäudesondersteuergesetz in erster Lesung beendet
worden war und die Fraktionen inzwischen auch Stellung zu den
seinerzeit im Haushaltsausschuß unerledigt und strittig gebliebenen
Punkten des Grund - und Gewerbesteuerge

'
etzes Stellung genommen

hatten , ging der Ausschuß in seiner gestrigen Sitzung an deren Er -
ledigung und an die Abstimmung über die noch unerledigten oder neu
eingebrachten Abänderungsanträge . Zunächst behandelte er die

Frage der
'
Steuergrundbeträge .

Die Regierungsvorlage sieht als Steuergrundbetrag für das
Grundvermögen von je 100 RM . Steuerwert 20 Pfg . und
für das Betriebsvermögen 15 Pfg . vor . Der Steuerzrund -
betrag ermäßigt sich bei einem Gesamtwert des steuerbaren Grund -
( Betri «bs -) vermög «ns von 10 000 RM . und weniger auf 15 (8) Pfg . ,
von mehr als 10000 , aber nicht mehr als 20 000 RM . auf 20
( 12) Pfg . Diese Grundbeträge wurden von den Regierungsparteien
und der Deutschen Volkspartei , sowie von einem Vertreter der
Bürgerlichen Vereinigung gegen di« Stimme des Kommunisten bei
Enthaltung der Demokraten und zwei Vertretern der Bürgerlichen
Vereinigung angenommen .

Der Steuergrundbetrag für den Gewerbeertrag beträgt
von je 100 RM . Ertrag von den nächsten angefangenen oder vollen
3000 RM . 1 RM ., von den nächsten angefangenen oder vollen
7000 RM . 2 RM . , von den nächsten angefangenen oder vollen 10 000
Reichsmark 2,75 RM . , von dem Mehrertrag 3,80 RM .

Hierzu verlangt ein Antrag Dr . Mattes , Dr . Glockner die Be -
steuerung des Gewerbeertrags nach der Rentabilität von 3,20 RM . ,
statt 3,80 RM . von 100 RM . Ertrag . Der Antrag wurde von den
Regierungsparteien gegen die Stimmen der Deutschen Volksprrtei '
und der Demokraten bei Enthaltung der übrigen Parteien abge -
lehnt .

Veranlagung der Waldungen .
Wi « bei der ersten Behandlung dieser Frage , traten auch gestern

Meinungsverschiedenheiten zutage . Nach der Regierungsvorlage
sind die Steuerwerte für alle zusammenhängenden Wwldgrundstücke
von mehr als 2 Hektar bei einem Gesamtwaldbesitz des gleichen
Eigentümers von mehr als 6 Hektar und bei einer Umtriebszeit von
mehr als 80 Jahren um 40 v . H. zu erhöhen , jedoch mit der Ein -
schränkung , daß die so erhöhten Steuerwerte nicht mehr als 3500 RM .
für den Hektar betragen .

Ein Antrag Dr . Mattes - Dr . Glöckner verlangt die Streichung
dieser Bestimmung . In der Abstimmung wurde der Antrag von
den Regierungsparteien und dem Kommunisten gegen die Stimmen
der übrigen Parteien abgelehnt . Der Regierungsvertreter be-
gründete seinen Standpunkt hierzu noch einmal wie folgt : Von
dem Wald , der dem 40prozentigen Zuschlag unterliege , würden den
Gemeinden und Körperschaften 71 v . H ., den Standes - und Grund -
Herren 17 v . H . , den sonstigen Privaten 12 v .H . gehören . Die
40prozentige Erhöhung bringe ein Mehr an Staatssteuer von
530 000 JL Hiervon entfielen auf Gemeinden und Körperschaften
377 000 Jl , auf Standes - und Grundherren 90 000 Jl , auf die sonsti¬
gen Privaten 03 000 JL. Durch die 40prozentige Erhöhung erhöhe
sich die Gemeindeumlage für Staatswaldungen um 110 000 Jl , sodaß
die Beseitigung der Erhöhung einen Verlust von 420 000 Jl für die
Staatskasse ergäbe . Dieser Verlust sei nicht tragbar .

Der Sprecher der Deutschen Volkspartei bekämpfte die
Berechtigung dieses Zuschlages und erklärte , die Absicht der Re -
gierung , die Waldsteuer im Durchschnitt auf die Hälfte der land -
wirtschaftlichen Grundstückswerte festzusetzen, mache den 40prozenti -
gen Zuschlag nicht notwendig . Baden habe 832 000 Hektar land -
wirtschaftliche Grundstücke , die einen Steuerwert von 1,7 Milliarden
oder im Durchschnitt 2000 Jl auf Grund der Einschätzung von 1324
hätten . Die Waldfläche betrage 589 000 Hektar mit einem Steuer -
wert von 700 Millionen Mark oder beinahe 1200 Jl Steuerwert
je Hektar . Die Waldsteuerwerte seien also wesentlich höher als die
Hälfte der Erundsteuerwerte , weshalb der 40prozentige Zuschlag
nicht berechtigt sei.

Von dom Vertreter der demokratischen Fraktion wurde an die
Regierung die Frage gerichtet , ob es zutreffe , daß bei Durchführung
tes Reichsbowertungsgesetzes der Murgfchifferwald als
bester Wald Deutschlands bezeichnet worden sei und damit Baden
mit den Wald steuerwerten an die Spitze gekommen
sei . Von dem Vertreter der Regierung wurde dies bestätigt ,aber darauf hingewiesen , daß dies für die Einschätzung der übrigen
Waldungen ohne Bedeutung sei, da jeder Wald nach seinem Werte
eingeschätzt würde . Die Durchführung des Reichsbewertungs¬
gesetzes würde den 40prozentigen Zuschlag bei den Wäldern mit mehr
als 80jähriger Umtriebszeit b«stätigen , da bei der Durchführung des
Reichsbewertungsge

'
etzes angenommen worden sei , ein Ertrag sei

schon dann nachhaltig , wenn er in den nächsten 10 bis 15 Jahren
möglich sei .

Eine Beseitigung des 40p ?ozentigen Zuschlags be ! den Wald -
steuerwcrten wird von dem Vertreter des Zentrums abgelehnt .

Die Freijahre für neue Wohngebäude .
Wichtig ist die Bestimmung des L 36, daß neue Gebäude , die

ausschließlich oder in der Hauptsache Wohnzwecken dienen und nach
dem 1 . Januar 1320 fertiggestellt werden , ohne Rücksicht auf ihre
Größe vom Beginn des auf das Ende des Kalenderjahres der Fer -
tigstellung folgenden Rechnungsjahres an gerechnet , drei Jahre lang
vom Beizug zur Steuer befreit sind und erst nach Ablauf der Frei
jähre veranlagt werden .

Ein Antrag der Bürgerlichen Vereinigung verlangt ,
die Steuerfreiheit für große Gelände von 3 auf 5 Jahre hinaufzu -
setzen . Dieser Antrag wurde gegen die Stimmen der Bürgerlichen
Vereinigung und eines demokratischen Vertreters von den übrigen
Parteien bei Stimmenthaltung eines Demokraten abgelehnt .
Maßgebend hierfür war der Gesichtspunkt, daß . wer sich ein neues
Haus mit mehr als 150 Quadratmeter bauen könne , so kapital
kräftig sei , daß eine dreijährige Steuerfreiheit ein ausreichender
Anreiz zum Bauen sei . Dagegen bleiben Gebäude mit Kleinwohnun
gen bis zur Größe von höchstens 150 Quadratmeter Wohnfläche , die
nach dem 1 . Januar 1926 fertiggestellt werden , zehn Jahre lang
vom Beizug der Steuer befreit .

Ein Antrag der Bürgerlichen Vereinigung verlangt hierzu
Rückwirkung bis 1 . Januar 1924 , während die Regierung Steuer -
freiheit erst am 1 . Januar 1926 zugestehen will . Annahme fand ein
Zentrumsantrag , der Rückwirkung bis 1 . Älpril 1924 vor -
steht , und zwar mit Zustimmung aller Parteien für Wohnungen
unter 150 im und mit Zustimmung aller Parteien mit Ausnahme
des kommunistischen Vertreters für größere Wohnungen .

Steuererlaß bei Existenzgefährdung .
Wenn die nach diesem Gesetz zu zahlende Steuer die Wirtschaft -

liche Exstenz des Steuerpflichtigen gefährdet oder aus anderen
Gründen eine besondere Härte für ihn bedeutet , so sieht § 13 des

Gesetzentwurfs eine vollständige oder teilweise Erlassung oder Er -
stattung der Steuer vor .

Hierzu wird ei» Zusatz von den beiden Regierungspar -
teien beantragt : „Eine besondere Härte ist insbesondere dann an -
zunehmen , wenn die Steuer in außergewöhnlichem Mißverhältnis
zum Ertrage steht "

, der angenommen wurde .

Steuerfreiheit für Betriebsvermögen
Dann stimmte der Ausschuß über di« Freigrenzen in § 50 ab .

Die Freigrenzen in Höhe von 2500 Mark sür gewerbliche Unter -
nehmungen wurden von den Regierungsparteien und der Deutschen
Volkspartei bei Stimmenthaltung der übrigen Parteien angenom -
men .

Absetmngsfähige Erträge .

§ 50 « behandelt di« Festsetzung des Gewerbeertrags . Für die
persönliche Arbeitsleistung soll nach der Regie »ungsvorlage bis zu
einem Ertrag von 5000 Mark ein fester Betrag von 1000 Mark ab -
gesetzt werden . Ein Antrag Dr . Glockner — Dr . Matte »
verlangt hierzu Freilassung von 20 v . H . des Gewerbeertrages ,
mindestens 1000 Mark und nicht mehr als 10000 Mark . Dieser An »
trag wurde gegen die Stimmen der Volkspartei und der Demokra -
ten von den Regierungsparteien und einem Mitglied der Deutschen
Volkspartei bei Stimmenthaltung der Bürgerlichen Vereinigung
und einem Demokraten und deS Kommunisten abgelehnt . Da «
sür sand Annahme ein Antrag der Regierungsparteien , den Frei -
betrag auf 1500 Mark , bis zu einem Gewerbeertrag von 10 000 Mark
festzusetzen . Dafür waren alle Parteien mit Ausnahme eines So¬
zialdemokraten , der sich der Stimme enthielt - Dann wurde über di«

abzugSfähigon Betriebsausgaben

abgestimmt . Die Regierungsvorlage schlägt vor . daß nicht
abzugsfähig fein sollen dis Sonderleistungen nach § 17 des Em -
kommensteuergesetzes und nach KZ 13 und 14 des Körperschastssteuer -
gesetzes , serner die Zinsen für die nicht unmittelbar aus dem lau -
senden Geschäftsbetrieb herrührenden Schulden . Diese Bestimmun -
gen wurden von den Kommunisten und den Regierungsparteien bei
Stimmenthaltung der übrigen Parteien angenomm « » . Weiter
sollen nicht abzugsfähig fein noch nicht bezahlt « Gewerb «steuern
und Miet - und Pachtzinsen . Diese Bestimmungen wurden von den
Regierungsparteien , der Deutschen Volkspartei , dem Kommunisten
bei Stimmenthaltung der übrigen Ausschußmitglieder angenom -
men - Der sogenannte Kunde » gewinn soll nicht abzugsfähig
fein , soweit er 5 v . H - übersteigt . Ein Antrag v o n A n (Bürg . Ver »
einigung ) verlangt , daß der ganze Kundengewinn nicht abzugSsähig
sei . Dieser Antrag wurde gegen die Stimmen der Deutschen Volks -
Partei und der Bürgerlichen Vereinigung bei Stimmenthaltung der
Demokraten von den Regierungsparteien abgelehnt , dafür die
Regierungsvorlage von den Regierungsparteien angenommen .

Dann beriet der Ausschuß die Frage der

gemeindesteuersreieu Betriebe .

Nach der Regierungsvorlage soll u . a . frei sein der Kranken »
pflege gewidmete überwiegend den Bedürfnissen der Angehörigen der
Gemeinde dienenden oder ein « erhebliche Steigerung des Gemeinde -
aufwand ? nicht verursachende Betrieb « . Bon sozialdemokratischer
und demokratischer Seite wurde Steuerfeiheit auch sür Ge -
nesungs - und Erholungsheime verlangt . Eine Eingabe
des Landesverbandes der Hotelindustrie wandte sich
gegen die Steuerfreiheit der Beamtenheime . Der Sprecher der
Deutschen Volkspartei lehnte di« Steuerfreiheit der Ge-
nesungs » und Erholungsheime ab , da sie eine unberechtigte steucr -
liche Bevorzugung der Wirtschaftsgruppen sei . die in der Lage seien ,
sich Erholungsheime zu kaufen . Der gleiche Standpunkt wurde von
dem Vertreter des Zentrums vertreten , der erklärte , es sei
unerträglich für die Bevölkerung von Orten , wie St . Blasien und
Dürrheim , wenn dort die schönsten und größten Hotels und Anstal -
ten steuerfrei seien , dafür der kleinste Bauer und Handwerker Steuer
bezablen müßten .

Der Haushaltsausschuß hat in der Nachmittagssitzung die erste
Lesung des Grund - und Gewerbesteuergesetzes zu Ende geführt .
Ueber die Befreiung von Kranken - und ähnlichen
A n st a l t e n von der Gemeindesteuer wurde beschlossen, daß die
Befreiungen auch auf Genesungsanstalten der Krankenkasse und
Genesungsfürsorgevereine ausgedehnt wird . Die der Kranken -
pflege gewidmeten Gebäude bleiben aber steuerpflichtig , wenn sie
nach Art und Umfang ihres Betriebes eine erhebliche Steigerung
des Gemeindeaufwandes verursaS >en . Diese Bestimmung wurde
bei Stimmenthaltung eines deutschvolksparteilichen Vertreters an -
genommen . Die Beschränkung der Steuerfreiheit der Anstalten für
Krankenpflege ist vor allem erfolgt , um Dürrheim entgegenzu -
kommen . Ein sozialdemokratischer Redner sprach sich für
teilweise Besteuerung dieser Gebäude aus . Ein demokratischer
Redner wandte sich gegen die Höhe der Kurtaxe in Dürrheim ,
die ungesetzlich sei , da sie einen Ueberschuß ergeben habe .

Zu 8 58» , der di« Steuergrundbeträge sür die Gemeinde - und
Kreissteuern bestimmt , wird von feiten des Zentrums und der
Soziald « mokratie das Recht der Staffelung der Steuer -
grundbeträg « für den Gewerbe « rtrag verlangt . Dieser Antrag
wurde zurückgezogen zugunsten eines anderen , der den Gemeinden
das Recht einräumen will , durch Gemeindebeschluß zu b«>stimmcn , daß
der steuerpflichtig « Gewerbeertrag so ermäßigt und erhöht werd « n
kann , daß big 2000 Jl eine Ermäßigung von 40 Prozent , bis 5000 Jl
eine Ermäßigung von 30 Prozent und von über 20 000 Jl eine Er¬
höhung von 10 Prozent eintreten kann . Von der D .V .P . wurde vcr
der Einführung der Staffelung bei der Gemeindesteuer gewar 'lt , da
sie technisch nicht durchführbar sei , da man schon jetzt die Beran -
lagungsunterlagen nicht erhalte . Der Antrag sei ein Lufthieb .
Weiter wurde von volksparteilicher Seite verlangt , vor der Wstim -
mung den Finanzminister zu hören . Trotzdem schritt man zur Ab -
stimmung ,di« die Annahme des Antrags durch die Regi « rungs °
Parteien und den Kommunisten gegen ein «n Demokrat , bei Stim -
menthaltung der übrigen ergab .

K 62 des Gesetzes gibt die Ermächtigung , die Grundsteuer -
werte in einzelnen Gemarkungen bis auf 50 Prozent zu ermäßi -
gen . Von volksparteilicher Seite wurde beantragt , von
dieser Ermächtigung zu Gunsten von Gemeinden mit Rebgeländen
und von Waldgemein ! .vn in erster Linie Gebrauch zu machen Ein
Zentrumsantrag wünscht dasselbe für Gemeinden mit Reb -
geländen und für Gemeinden , deren Boden sehr gering ist. Die in
diesen beiden Anträgen enthaltenen drei Forderungen wurden ein -
stimmig angenommen .

Bei der S ch l u ß a b st i m m u ng über das ganze Gesetz wurde
dieses von den Regierungsparteien gegen die Stimme
des Kommunisten bei Stimmenthaltung der Deutschen
Volkspartei , der Demokraten und der Bürgerlichen Vereinigung
angenommen .

Der Ausschuß wird heute die Beratung des Gebäudesondersteuer -
gesetzes erledigen . Am nächsten Montag werden die Fraktionen
zusammentreten und a -m Dienstag wird das Gebäude > ndersteuer -
gesetz im Plenum erledigt werden .
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Karlsruhe , den 11. Juni 1926.
Erleichterte Gesellschaftsreisen in Deutschland.

Horabjetzung der Mindcstteilnehmerzahl von Z0 aus 20.
RDV . Die Deutsche Reichsbahngesellschaft erleichtert jetzt die

Ausführung von Gesellschaftsreisen auf der Deutschen Reichsbahn.Die Mindestteilnehm«rzahl , die bisher auf 3g Personen festgesetzt
mar , ist auf 20 Personen , und die Mindestentfernung für eine
Fahrt von 50 Kilometer auf SVKilometer herabgesetzt worden.
Für »jeden Teilnehmer einer solchen Gesellschaftsreise gewährt die
Deutsche Reichsbahn eine Ermähiguns des Fahrpreises um 25 Pro¬
zent. Die Neuregelung tritt am 10. Juni 1920 in Kraft. — Damit
wird dem Reiseverkehr ein wichtiger Dienst geleistet. Die Reise-
büros aller Länder und die Organisationen , die Eemeinschastsfahr-ten in Deutschland unternehmen , werden eine solche Erleichterung
ihrer Bestrebungen freudig begrüßen.

Paherleichterungen im deutschefranzösischen Reiseverkehr. Die
Visumgebüchren im Reiseverkehr zwischen Deutschland und Frankreich
sind wie folgt ermäßigt worden : 1. für « ine einmalige Durchreis«bis zu torei Tagen auf 1 JH. ) 2. für «ine einmalige Ein- und Aus-
reif« oder eine einmalig « Durchreise und zurück 5 Jl ; 8 . für beliebig
häufige Reisen bis zu « inem Jahr auf 10 JL Die Gebühren gelten
wechselweis« für Franzosen , die durch oder nach Deutschland, wie
für Deutsche , die durch oder nach Frankreich reisen.

Nicht » au» den Eisenbahnzügen werfen. Wiederholt find in
letzter Zeit aus fahrenden Eisenbahruügen Flaschen oder andere ge¬fährdend« oder verletzende Gegenstände geworfen worden und hier-
durch Bahnbedienstete auf der Strecke oder Passanten auf den Wegen
läng» de» Bahnkörpers zu Schaden gekommen . Trotz aller Bemuhun -
gen ist es bisher nicht immer möglich gewesen , die Täter festzustellen .Di« Rücksicht auf die Verkehrssicherheit macht es zur Pflicht , gegenderartigen Unfug mit aller Strenge vorzugehen und die Täter
unnachsichtlich zur Anzeige und Bestrafung zu bringen . Auf die
Unterstil' " ~ y ' ,y
solchen
teilung

Keine Ancrkennimgsgebühr mehr für Antennen . Für die
Anlage von Antennen für Privatzwecke auf reichseigenem Gebäuden
wurde bisher vom Reich eine Anerkennungsgebühr verlangt. Nach«
dem Beschädigungen der Gebäude oder sonstige Nachteil« nicht festge-
stellt worden sind hat der Reichsminister der Finanzen sich damit
einverstanden erklärt daß diese Gebühr wegfällt .

Meldung zum Marineoffizier. Schüler die die Marineoffi«
zierlaufbahnen einschlagen wollen , müssen jetzt ihre Bewerbungs¬
gesuche- vom 1 . August bis 15. November des JahreS , daS der Ein«
stellung vorausgeht, bei der Inspektion deS BildungswesenS derMarine in Kiel einreichen.

Dienstjubiläum . Am 1 . Mai d . I . tonnte der -Verwaltungs-
Oberinspektor Leopold Presch le bei der städtischen Gerichtsbarkeit
auf eine 40jährige Dienstzeit bei der hiesigen Stadtver-
waltung zurückblicken. Nachdem er 3 Jahre bei der Stadt volontiertbatte und im Anschluß hieran bei verschiedenen städtischen Stellen
tätig war , wurde er am 1 . April 1899 zum Eerichtsschreiber des
Eewerbegerichts und am 1. Januar 1905 auch zum Gerichtsschreiberdes mit diesem Tag« ins Leben gerufenen Kaufmannsgerichts er»nannt. Ab 1. Januar ISIS fielen ihm noch di« Geschäfte des Sekre»tärs des Gemeindegerichts zu. Herrn Preschl«, der seinen Dienstwährend dieser langen Zeit mit seltener Pflichttreue und Gewissen -
hastigkeit verficht, ist aus diesem Anlaß unter herzlicher Beglück-
wünschung eine Ehreng >abe der Stadt durch den Personal-
respizienten, Herrn 1. Bürgermeister Sauer , überreicht worden.Außerdem gingen ihm viele Glückwunschschreiben seiner zahlreichenFreunde und Bekannten zu. Möge es Herrn Pre ' chle , der es durchsein entgegenkommendes Wesen verstanden hat , allen denen, di« die
städtische Gerichtsbarkeit in Anspruch nehmen muhten , den Wegdahin zu erleichtern, vergönnt sein, noch recht lange in guter Ge-
sundheit seinem arbeitsreichen und verantwortungsvollen Amte vor-
zustehen .

Glockcn -Bazar der St . StephanSkirche. Schon prangt die Fest-Halle im Gewände des BazarS und bietet ein farbenprächtiges Bild-
Selbstlose Arbeit des Männerveroins St . Stephan, unter Anleitungdes Direktors Burkard , hat das Bild geschaffen . Mit Einräumungder Verkaufsbuden ist eine Anzahl Frauen aller Kreise unsererStadt beschäftigt und es kostet Mühe , die reichen Spenden unterzu¬bringen . Neben der Nähmaschine, einer Anzahl schöner OelgemAde ,lagert eine Unzahl anderer Dinge aller Art bis zum Schuhbändelherab und darüber schwebt , an einer Stange wohl gepflegt, eine
Meitze norddeutscher Würste. Sogar von einer in Aegypten leben-den Karlsruher Familie kam ein Pack mit Orgin. Handarbeitendortiger Eingeborenen . Für einen guten Stoff, Bier, prima Weine,ein reich ausgeftattetes Büfett. Kaffee . Tee . ist Sorge getragen . Die
künstleviichen Darbietungen sind noch weiter bereichert und stellenhohen Genuß in Aussicht. Samstag nachmittag findet die Eröffnungstatt. (Siehe Anzeige.)

-4- Blitzschlag . Bei dem gestrigen Gewitter, das gegen S Uhrabends sich über der Stadt entlud — es gibt bald keinen Tag mehrohne Gewitter — hat der Blitz in eine Antenne die über die
Stefanienstraße bei der Münze gespannt ist. eingeschlagen. Schadenist glücklicherweise nicht entstanden.

Zur Schaumwein -Nachbesteuerung .
Von der Nachrichtenstelle des Reichsfinanzministeriums wirdmitgeteilt: Auf Grund des Artikels VIII § 13 des Gesetzes über

Steuermilderungen zur Erleichterung der Wirtschaftslage vom31. März 192S wird folgendes verordnet :
Schaumwein (Traubenschaumwein sowie Fruchtschaumwein undandere schaumcheinähnliche Getränke ) , der sich am 1 . Juli 1926 außer-halb des Herstellungsbetriebes oder einer Zollniederlage befindet ,unterliegt « iner Nachst « u « r. Schaumwein im Besitze von Eigen-tümern , di« weder Ausschan? noch Handel mit Getränken betreiben ,bleibt , sofern die Gesamtmenge nicht mehr als öv Flaschen beträgt,«on der Nachsteuer befreit . Die Nachsteuer beträgt für Ähaumweinund für schaumweinähnliche Getränke mit Ausnahme solcher aus

Fruchtwein ohne Zusatz von Traubemvein in achtel Flaschen 0,12,in viertel Flaschen 0,25, in halben Flaschen 0,50, in ganzen Flaschen1 M und in Dovpelflaschen 2 ,U ; für schaumweinähnliche Getränkeau» Fruchtwein ohne Zusatz von Traubenwein in viertel Flaschen0,05 . in halben Flaschen 0,10, in ganzen Flaschen 0,20 und in Doppel-flaschen 0,40 RM.
Karlsruher Filmschau.

= Zm Union -Th«ater Kaiserstraße gelangt zurzeit das Film-werk „Studentenliebchen " nach dem weltbekannten Roman „Derkrasse Fuchs" von Walter Bloem zur Vorführung . Die Handlungspielt in einer kleinen Universitätsstadt und führt uns durch allePhasen des deutschen Studentenlebens, um auf einem dramatischenHöhepunkt zu enden. Die Hauptrollen werden durch Hanni Rein-wald und Hans Brausewetter verkörpert . Im Beiprogramm sehenwir den altbekannten Weltboxmeister Jack Dempsey als Vater von— 20 Kindern wieder.

Auszug aus den Standesbüchern Karlsruhe.
StcrbcsLlle. 8 . Juni : Wilh . Mangold , Ehemann. Pfcrdemclzaer«ü Jahre ntt ; Friedrich S i e b e rj gejch. Ehemann , Lok . -Hetzer a . D .,46 Jahre alt. — 0 . Zuni : Alois R e n n , Ehemann , Friseur, 85 Jahre alt -Wilh . M a n e r . Witwer , Metzger. 51 Jahre alt ? Mar Bruno SteinertEhemann, Käiifmanii . «1 Jahre alt . — zg . Jnnt : Mathilde Gärtner !ledig . ohne Beruf. 81 Jahre alt : Erna Müller , 12 Jahre alt, Vater-Sigmund Müller. Postschaffner: Amalie Mnffler , Witwe uvn KarlMusfler , Hausmeister , 58 Jahre alt.

Die Deutsche Volkspartei
zur Fürstenenteignung.

Am 9 . Juni , 8 Uhr abends , fand im „Krokodil" hier eine gut-
besuchte Vorstands - und Ausschußsitzung der Deutschen Volkspartei ,
Ortsgruppe Karlsruhe, statt, . in welcher der Vorsitzende , Ober-
Ingenieur Koch , über die zu treffenden Maßnahmen bei der Ab-
stimmung über den Enteignungsentwurf berichtete. Er wies ins-
besondere auf die bedauerliche Tatsache hin , daß diese Frage geradein bürgerlichen Kreisen «ine viel zu geringe Beachtung finde . Die
einzig richtige Parole am Wahltag sei Stimmenthaltung .

Landtagsabgeordneter Bauer nahm dann ausführlich zu dem
von den Kommunisten beantragten und von den Sozialdemokraten
unterstützten Gesetzentwurf Stellung und bat in erster Linie , auf-klärend zu wirken. Es sei geradezu erstaunlich, mit welch verhÛ n-den Zeitungsartikeln und Wahlreden , große Volksteilc irregeführtwurden . Die Auffassung, daß dies« Abstimmung die badischen Ver-
Hältnisse überhaupt nicht berühre , sei durchaus unangebracht , im der
Gesetzentwurf rückwirkend alle bereits geschlossenen und vollzozeaen
Vergleiche für unwirksam erkläre. Die Auseinandersetzung mit dem
badischen Fürstcnhause habe im Frühjahr 1919 im Landtag mit ein-
mütiger Zustimmung sämtlicher Parteien einschließlich der Sozial-demokratie ihre Regelung gefunden . Demgegenüber sei es außer-
ordentlich betrüblich , daß gerade in Baden bei Eintragung in die
Stimmliste 8S Prozent aller Wahlberechtigten gegenüber lg Prozentder sozialdemokratischenund kommunisti chen Stimmen in der Reichs -
tagswahl 1924 ihre Stimmen für den Enteignungsentwurf abge-geben haben . Dies müsse jedem sehr zu denken geben, wenn mandabei

^ berücksichtigt , daß ^ adcn unmittelbar nach der Stadt Berlinund im Verhältnis zu übrigen Wahlkreisen, die größte Stimmen -
zahl aufgebracht Hab« .

Unter voller Würdigung der Stellungnahm« der Gegenseiteund insbesondere der außerordentlichen Notlage weiter Kreide um-
seres Volkes wies « r auf die geradezu katastrophalen politischenFolgen bei einer Annahme des Gesetzentwurfes hin . Inner -
politisch sei nicht nur mit einer Regierungskrise , sondern auch miteiner Präsidentenkrise zu rechnen , über di« sich jeder ernstePolitiker bereits vor dem Briefwechsel zwischen Hindenburq undvon Löbell im Klaren war . Ganz abgesehen davon , daß sich Bayernniemals zu einem Vollzug bereit erklären würde und demzufolgedi>e Fr««« einer Reichsexekution akut werde, verlier« damit d -e
deutsche Republik auch dem Ausland gegenüber vollkommen ha? ihrnoch entgegengebrachte Vertrauen. Die Wirtschaftskrise habe einenderartigen Umfang anx ?nommen, daß jede Beunruhigung des Volks-körpers einen vollkommenen Ruin herbeiführen werde. Dies Er-gebnis sei aber letzten Endes gerade von den kommunistischen An-

tlagstellern gewollt , die lediglich durch eine erneute Revolution !»'
rung der Volksmassen im Trüben zu fischen wünschen .Die Ausführungen fanden einmütige Billigung , !»
daß der Referent gebeten wurde , in der am Mittwoch , den 16 . d , M ,
8 Uhr abends , im „Krokodil" stattfindenden Mitgliederversammlungerneut zu dieser Frage Stellung zu nehmen.

Nach einer kurzen Aussprache schloß dann Oberingenieur Koch
mit einem Dank an den Referenten und die übrigen Erschieneneil
die Sitzung.

Die Bekämpfung der Kinderluderkulose .
Auf der diesjährigen Jahresversammlung des Tuberkulose '

Zentralkomitees in Honnef a . Rh . hielt u . a . Dr . Simon ( Aprath)
darüber einen bemerkenswerten Vortrag, dem wir folgende Haupt'
sätze entnehmen :

Die Methoden der Schutzimpfung gegen den Tuberkel»
bazillus sind hochinteressant und hochwichtig , aber stehen noch in den
allerersten Anfangsversuchen, so daß man praktische Ergebnisse frühe '
stens in einigen Jahren erwarten kann. Einer zuverlässige BeHand '
lungsform angesteckter Kinder mit Tuberkulinen oder chemische "
Mitteln , die dem Ziele der Abtötung der Krankheitserreger nahe '
kommt , besitzen wir nicht . Arzt und Publikum tun gut , sich gegen
kritiklose Anpreisungen mißtrauisch zu verhallen .Die Grundlage des Kampfes gegen die Kindertuberkulose bildet
die soziale Hygiene , deren Aufgabe darin besteht , die An»
steckung mit dem Tuberkelbazillus zu verhüten , die erkrankten Kinder
zu erfassen und zu überwachen und für die bestmögliche Behandlung
zu sorgen . Der Behandlung ist eine eingehende Aufdeckung der
Krankheitsform und des Krankheitsstadiums zu Grunde zu legen,
denn nur angesteckte und kranke Kinder mit leichten und andererseits
solche mit schweren Krankheitserscheinungen seitens der Lunge ow'l
der Knochen - und Gelenke , der Haut, der äußeren Drüsen und de*
Bauchfells beanspruchen ganz verschiedene Behandlungsbedingungen .
Während örtliche Fürsorgemaßnahmen . Waldschulen, Genesung ^'
Heime . Seehospize und Solbäder für die nur angesteckten Kinder und
die leichten Erkrankungszustände innerer Drüsen und die zur Nud «
gekommenen und untätig gewordenen anderweitigen Krankheit»'
formen in Frage kommen , gehören die tätigen Erkrankungen der
Organe und der Drüsen in die K i n d e r h e i l st ä t t e n , die ak»>
ablaufenden und die Endstadien der chronischen Tuberkulosen in die
Krankenhäuser , wenn die häuslichen Verhältnisse die Not'
wendigkeit oder Zweckmäßigkeit der Trennung von der Familie er»
geben. Die heutige Anstaltsbehandlung mit Luft und Sonne,
Liegen und Turnen, künstlicher Luftbrust , Quarz- und Röntgen'
strahlen , Arzneimitteln und Tuberkulinen hat bei vielen frühes
operativ behandelten Tuberkulosen die Operation über '
flüssig gemacht und ergibt sowohl bei Lungen - wie bei ander'
weitiger Organtuberkulose sehr günstige Heilungsziffern , wenn fu^genügend lange Kurdauer und wirksame Nachbehandlung gesorg'
wird .

Gardinen jeder Art , Decken usw .
werden gewaschen und gespannt bei der

Färberei Prlnf ) A .- G .
Annahm «stellen überall . Telephon 4507 und 4508

Elektr . Beleuchtungskörper / Kochapparate
Heizkissen / Bügeleisen / Staubsauger

liefert billigst auch zu Teilzahlungen .

Grund & Oehmlchen
Karlsruhe . Waldstraße 26 . Telephon 520 . 118S1

Veit Groh Sohn
Feine Herrenschneiderei

Kaiserstr . 193/95 . Telefon 3009 .

Möbelfabrik
Karlsruhê

r
Fabrik:"

Rüppurrer-
straße 14.

Rwa - v - Lager :
Dijrlacherstr. 97.

^ ^ üraerl .Qualltätsmöbelr zu bekannt billigen Preisen

[ Riirhlfl KunsOiaodlimg und Rabmenfabrtk
. DÜLHIC 1,885

Inh . : W . Bertseh zwischen Wald - u . Karleir .

Bilder-Einrahmungen

Trau 2 . Hosd )
einf. u. elegante TffaßJcQnefberei

Tlelkenftr. 3 III.

^ iääiscfies lanifösfheäier

Fotografie öamson
Passage 7 Telefon 547

Moderne Lichtbilder
zu billigsten Preisen .

Sonntags von 11 bis 4 Uhr geöffnet .

Erhältlich In
allen einschlägigen Geschälten .

Küchen - und
Haushaltung - Gegenstände
kaufen Sie in bester Ausführung beiJos . Meeß

am Ludwlgsplot ) .

FärbereiidctaJasctaslall
]. 8 F. Schmitt

Scheffelstr . 53
Reinigen und Färben von
Herren - u . Damengarderobe

Tadellose Arbelt
BilligePrelse . 12416

SPIELPLAN
« eklulon für die Zeit vom 12 . bis 22. Juni 1926.

«J I « La« di » the«ter :
Samsia «. 12 . Juni . Zweit « Vorstellung Im Tchlilerabonnement . WaS

Jbr wollt . K ? stehen Karten in allen PreiSaattungcn für den
nllacmeinc, , Verkälts zur Versitzung . 6 ^ — it . 0 . (5 .20 Jt ) .

Soitttta «, 18 . 3n # ' . Zu ermäßigten Preisen . Nachmittag « :
Der Freischitv . 2 ' 4—5H . (4 — J 1) . — Abend « : * T » .-V »m .
1 . S .- Gr . (fmindert « tustienno . Der Baiazz » . 7— fl . 10 . (8 .40 .* ) .

Mo,,lag 14 . 3u « t. ★ Volksbühne 10. Robert und Bertram . Der
4 . Rang Ist sür den allgemeinen Verkauf freigehalten . VA —11 .
(5.20 .* ) .

Dienstag , 18. J « « i . + E 97 . Th .-Gem . 3 . S .- Tr . Neu einstudiert
und neu inszeniert : Tannbänser . Romantische Over in 8 Auf¬
zügen von Richard Wagner . 7— n . 10 4̂. (8 .40 Jl ) .

Mittwoch . 16. SHttwi. * B 28 . Volksbühne 9. Hofsinanus Erzähl « « ,
»e« . Es stehen Karten in allen Preisgattungen sür den allgemeinen
Verkauf zur Verfügung . 7*4 — fl. 10%. (8 .40 Jt ) .

DonncrSiaa . 17. 3 « « t. * G 17 . ? h .. <Zem . 2 T .- Gr . und 1—100.
Lad» WindermereS Fächer . 7*4—10. <5.20 Jl ) .

Freitag . 18. Inn ». * 0 28 . Der Mikado . 7*4—10 *4 . <8 .40 JT) .
Samstag , 19 . Juni . Nachmittag « : Schülervvrstellung : Der

Fr » ischüb. ES stehen Karten in beschränkter Anzahl sür den all -
gemeinen Verkauf zur Verfügung . 12*4— n . 8 *4. (4 .— Jl ) . —
AbendS : Anläßlich des 40jährigen BübnensubiläuinS des
Staatsschausvieler Hugo Hocker: Neu einstudiert : ¥ D 27. Th .-
Gem . 101— 900 u . 401—500 . Gr - Hstadtluft . Schwank in 3 Akten
von O . Blumenthal und G . Katelburg . 7*4— fl. 10. (5-20 Jl ) .

Sonntag , 20. Juul . -K A 28 . Tannbänser . 9 *4— « . 10. <8 .40 Jt ) .
Montag , 21 . A« » i. + Volksbühne 10. Roter « nnd Nertram . Der

4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten . 7*4— 11 .
(5 .20 .« ) .

DienStag , 23. 3 « nl . •* K 98 . Tb -Gem . 7M—« 00. Der Mikado .
7*4—10*4 . <8 .40 Jl ).

b > S » SonzerthauS :
Sonntag , IS . Jnni . * Jc « »« tummelt 7*4— Ol 10. <420 Jt ) .
Sonntag . 26 . Jntti . ★ Jcnno bummelt . (Scfcte Vorstellung int Kon .

»erthau « ) 7 *4— fl. 10. <4.20 Jt ) .
In den Preisen sind da« Programmhest und die Sozialabgabe

inbegriffen .
Vorrecht sür Umtausch der VorzugSkarten und Vorkaufsrecht der

Abonnenten und Inhaber von VorzugSkarten am Samstag , den
12. Juni , nachmittag « 8**—5 Uhr : allgemeiner Vorverkauf u . weitere :
Umtausch ab Montag , den 14 . Juni . Auslosung der Karten für die
Teilnehmer der Theatergemeinde jeweils am Vortag der Aufführung
(g—1. 4—g Uhr ) in der GeschästSstelle .

Kartenverkanf . Vorverkaufskasse des LandestheaterS . Fernspr .
0288 . In der Stadt : Hauvtvcrkaufsstellcn Musikalienhandlung FritzMüller , Ecke Kaiser » und Waldstratze , und Reisebüro Hermann Meoie ^Kaiserstrahe 141. Weitere Verkanssstellen : Ziaarrenhandlnng Fr .Brunnert , Kaiserallee » 29, und Kaufmann Karl Holzschuh, Werder ,vlatz 48.

Uebel Si

Lechleiter
Pianot
FIQgel

Katalog kottenl .

GOnstlpst«
Teilzahlung .

Alleinige Vertretung in Karlaruhe .

H. Maurer «
Kaiserstr . 176, Eckhaus Hirschstt-

Herde u.
Oefen

v . Küopersbusch >,
Junker & Hub

Immerbrand-
Grude-Herde und -Oefen

Vertr . und Lager :

Karl fr . Alex . Müller
AmallenstraOe 7 7932

Gegr . 1890. Telefon 1284.
Fadig . Aufstellen . Eig .Rep .-Werkstätte ^

Damen - Hüte
große Auswahl

bis zur Hallte reduziert *

P . BüchSold
Amailenstr . 47 , bei der Hirsch ^

QualttWfjwäre. &el
— - — — Kontur -
renzlos billigem Preis . TeUzaBW DS
Möbel

Kaufen Sie bei £

RIFFEL
NNLM amludwigsplati

IfKARLSRUHE

Amailenstr . «8. Einsana Waldstr
Teiepbon b879. ' - - 4M

A . Bauer
Optische Anstalt

Karlsruhe , Ka serstr . 124b
Gegenüber dem Cat6 - Autoir * '

BaO.<BaOen 1
Operngläser , freldstecher

drillen . Zwicker . Lorgnetten
Keparaturen solort

Zur Reise - u . BadesaisoH
empfehlen wir Gummi - Relseklsser . , Gummi -Badewannen , zusammenlegt ^Uummi -Schw&mmp, Schwamm - laschen , Gummi - Badehauten , Oeliu <®'
Uadehauhen , Wadistucn - Baderollen , Kelse - Koilcn , Gummi - Kämm ®;Gumml - HoseutrBger bunle und weiße , wasseididite , abwaschbare

wäsche etc . in nur prima Qualitäten .

ARETZ & CIE . Kaiserstr . 215
Telephon 2i 'J.

Ii
A
ISL LANG Kaiserstrajje 167 / l

Telefon 1073
(Salamander - Schuhhausj Günstige Bedingungen ermöglichen den Kauf eines

erstklassigen Flügels ,
Harmoniums oder PIANOS
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Die Zuverlässigkeitssahrt
durch den Schwarzwalö .

18 Wagen in Baden -Baden gestartet.
Vlctr . Baden -Baden , 10. Juni . (Bon unserem Sonderbdricht -

erstatter . ) Es sah gerade nicht erfreulich mit dem Wetter aus , als
heute früh die Teilnehmer am Baden -Äadeuer Auto -Äuruier am
Theaterplatz zur Zuverlässigkeitsfahrt durch den Schwarzwald star -
teten . Schwarze Regenwolken hingen über dem Oostal und entlu .de»
sich zu einem wolkenbruchartigen Regen , der den Fahrern auf dem
ersten Teil der Fahrt ins Gesicht peitschte . Im Gegensatz zu frühe -
ren Turnieren war diese Zuverlässigkeitssahrt über nahezu 500 km
wirklich keine Erholungspause , sondern ein Tag ernstester Arbeit .
Zwischen 10 und 12 Stunden , je nach der Stärke des Wagens , hatten
die Turnierteilnehmer am Steuer zu sitzen und außerordentlich knr-
venreiche , zum Teil völlig unbekannte Strecken zurückzulegen .

Der Weg führte von Baden - Baden über Karlsruh « ,
Dur lach und Pforzheim mitten hinein in den Schwarzwald
mit seinem unvergleichlichen Zauber . Badens Landeshauptstadt war
gerade am Erwachen , als die Wagen um die sechste Morgenstunde
dnrch die noch einsamen Straßen eilten . In den Dörsern aus dem
Wege nach Pforzheim staunte man die lange Autokolonne an , hie
sich so früh dahinzog . Pforzheim ging beim Passieren der Teilneh -
mer gerade zur Arbeit , und dann fuhr man durch das entzückende
Enztal mit seinen zahlreichen klappernden Mühlen und träumerisch
daliegenden Bauerngehöften . Wildbad war bald erreicht . Un -
aushörlich peitschte der Regen noch immer an die Scheiben , und in
dicke Nebel getaucht verhüllten die Schwarzwaldberge ihre Häupter .
Freudenstadt begrüßte in den Turnierteilnehmern alte Be -
kannte . In S ch i l t a ch und W o l f a ch schauten die alten Schwarz «
Wälder Bauern in ihren prächtigen Trachten verwundert und kops»
schüttelnd auf die Wagen , die trotz des außerordentlich schlechten
Wetters durch daZ Wolfachtal kamen und hinüber nach H a u f a ch
und Hornberg fuhren . Von hier aus ging die Fahrt in unzSH-
ligen Serpentinen in landschaftlich reizenden Gegenden gen Tri -
b e r g und weiter hinaus in das Herz des mittleren Schwarzwaldes .

St . Georgen , Wiltingen und Donaueschingen
grüßten um die Mittagsstunde die Fahrer , und durchs H ö l l e n t a l
über Neustadt , Titisee ging des hinaus auf den Feldberg ,
über den finstere Regenwolken dahinjagten . Erst als sich die Fahrer
in den gemütlichen Räumen des „Feldberger Hofes " zum Ein -
nehmen von Erfrischungen niedergelassen hatten , kämpft « sich lang -
sam die Sonne durch und begrüßte wenigstens die Telnehmer auf der
Rückfahrt über Todtnau . Notschrei und Schaninsland .
F r e i b u r g präsentierte sich im Sonnenglanz und enthüllte alle
Reize seiner prächtigen Umgebung . Ueberall bildete nun die Jugend
Spalier und winkte den Fahrern zu. lieber Offenburg , Ren -
chen , Achern , Bühl führte der Weg zurück nach Baden -Baden ,
« o der zuerst gestartete Caracciola auf Mercedes bereits um
8 .10 Uhr nachmittags eintraf . Von den 18 gestarteten Wagen zur
Zuverlässigkeitssahrt waren bis 6 Uhr abends IS Teilnehmer ntch
Baden -Baden zurückgekehrt . Auf der Fahrt ausgeschieden sind Graf
wn Berg « auf Packard , Hauptmann a . D . Wentscher auf Steyer und
W&ftetmoim fcuf Eimson -Supra . /

Wer wird deutscher Fußballmeister?
Zum Endspiel im Frankfurter Stadion .

Da» neu, System des Deutschen Fußballbundes , nebe» den
Verbandsmeister » auch entsprechend der Stärke der Verbände „Ver -
tretet *" teilnehmen zu lassen , hat zweifellos den Vorteil , daß Mann -
schaften , die vielleicht nur durch Pech um die Meisterehren gekom-
men sind, obwohl sie dem Erringer des Titels gleichwertig waren .
ebenfalls Aussichten auf Meisterehren haben . Nachteilig ist nur . daß
infolge der größeren Anzahl der Bewerber , es handelt sich um IS

I Teilnehmer , die Ermittlung des Meisters eine Austragungsrunde
mehr beansprucht , so daß der D .F .B , gezwungen ist, von der Zwischen -
runde ad die Spiele ohne Ruhepause an hintereinanderfolgendey

Sonntagen austragen zu lassen , um den Meister wenigstens Anfang
Juni festzustellen . Die Kräfte der beiden Endspiellandidalen wer -
den dadurch gewaltig in Anspruch genommen . Hertha - Berlin spielte
hintereinander gegen den F .S .V . Frankfurt und Hamburger S .V .
und hat am kommenden Sonntag die schwerste Probe zu bestehen .
Durch die unzweckmäßige Politik des Süddeutschen Verbandes mußte
die Sp .Vg . Fürth neben den Endspielen auch noch das Pokalspiel
gegen den F .S .V . Frankfurt bestreiten und wurde dadurch noch mehr
in Anspruch genommen .

Daß die F ü r t h e r Sp . - Vg . und Hertha Berlin sich im
Endspiel gegenüberstehen würden , bedeutete doch eine kleine Ueber -
raschung . Der Sieg Fürths über Holstein Kiel war zü erwarten ,
aber daß die Berliner es fertig bringen würden , den Hamburger
S .V . aus dem Rennen zu werfen , hatten nur wenige ahnen können .
Damit bewiesen die Reichshouptstadter aber auch ihr « tatsächliche
Klasse , die sich schon in dem sensationellen Treffen gegen Frankfurt
gezeigt harte . Man gelangt allmählich zu der Ueberzeugung , daß
nach dem Ausscheiden der Münchener Bayern diese beiden Vereine
die würdigsten Anwärter auf die deutsche Fußballmeisterschaft dar -
stellen und die Berliner Hertha durchaus nicht als Außenseiter an -
zusehen ist . Das technische Können der Fürther ist bekannt , man
sprach von der Mannschaft immer nur als der technisch besten und
vollkommensten in Deutschland . Nach dem Sieg der Berliner Hertha
über Frankfurt und dann über Hamburg war es klar , daß man es
auch hier mit einer Elf zu tun hat , die in keiner Weise unterschätzt
werden darf . Es scheint sogar , daß die Berliner in technischer Hin -
ficht kaum hinter den Fürthern zurückstehen und einen .Vergleich
jederzeit aushalten können . Die Mannschaft hat nur Ken Fehler , ein
wenig unbeständig und Stimmungen unterworfen zu sein . Diese Er -
scheinung ist jedoch in den Kämpfen um die deutsche Meisterschaft
noch nicht zutage getreten , da die Mannschaft jetzt erklärlicherweise
ihr letztes hergibt , um den Titel eines „Deutschen Meisters"

»u
erringen .

Die Berliner Hertha ist kein Neuling mehr in den Kam -
pfen um die „Deutsche" . Im Jahre 1306 stand jie bereits in den
Kämpfen , besiegte in der Vorrunde Timnia Stettin mit 7 : 1, unter -
lag aber dann in der Zwischenrunde dem nachmaligen Meister V . s.B .
Leipzig knapp 2 :3 . Dann tauchten wieder andere Berliner Vereine
auf , bis im Vorjahre wiederum Hertha , die sich inzwischen mit dem
Berliner Sportklub vereinigt hatte , di « Berliner Meisterschaft er -
rang und an den Spielen um die höchste D .F .B . -Würde teilnahm .
*3te schlug den V .f .B . Königsberg knapp nach Verlängerung 3 :2 in
Königsberg und unterlag in Nürnberg durch Selbsttor nach teilweise
überlegenem Spiel mit Pech ganz knapp . In diesem Jahr « folgte
die Revanche . Wieder holte sich Hertha die Berliner Meisterschaft ,
wieder wurde der V .f .B . Königsberg , diesmal mit 4 :0 aus dem
Rennen geworfen , der F .S .V . Frankfurt mußte in Nürnberg gar
nach sensationellem Spiel mit 2 :8 daran glauben und jetzt wurde
auch noch der Hamburger S .V . in Berlin 4 :2 geschlagen . Damit
ist Berlin seit 1921 zum «rsten Male wieder im Endspiel vertreten
und gewiß besser als damals , wo Vorwärts Berlin in Düsseldorf
dem in Hochform spielenden 1 . F .T . Nürnberg 0 :5 unterlag . Heute
ist das Stärkeverk >ältnis ein anderes und die Berliner haben fast
ebenso gute Aussichten wie die Vertreter der Fußballhochburg , die
1921 niemand zu fürchten hatten .

Ruhmreicher noch ist die Vergangenheit der Sp . Vg . Fürth ,
di « schon einmal , im Jahre 1918 , deutscher Meister war . Damals
wurde der bisherige Meister , V . f. V . Leipzig , in Magdeburg im
Endspiel knapp 3 :2 geschlagen und damit wurde Nürnberg/Fürth
die deutsch« Fußballhochburg . Nach der Unterbrechung durch die
Kriegsjahre wurde erstmalig wieder 1920 die deutsche Meisterschaft
ausgetragen . Die Sp .Vg . Fürth und der 1 . F .T . Nürnberg standen

m Endspiel gegenüber . Fürth unterlag 0 :2 und mußte seitdem" mein Rivalen in Nürnberg überlassen . FürtHegemonie se
ter noch of

erst in diesem

Rivalen in Nürnberg überlassen . h galtWWW ss
immer noch als eine der besten deutschen Mannschaften , könnte aber

.
* *

r
~ ~

an der Meisterschaft teilnehmen .
ahre den 1 . F .T . Nürnberg verdrängen und wieder"last teilnehmen . In der Vorrunde wurde Viktoria
der Zwischenrunde mit dem gleichen Ergebnis

>«r V ' ' ■ "Forst 4 :0, tn „ _J
Breslau 08 und in der Vorschlußrunde mit 3 : 1 der norddeutsche
Meister Holstein -Kiel abgefertigt . Fürth hat in der AZahl seiner

Gegner ziemliches Glück gehabt , denn Forst und Breslau bildeten
keine überragenden Gegner . Dazwischen lag aber noch das Pokal »
spiel gegen Frankfurt , das nach hartem , aufreibendem Kampf mit
2 : 1 gewonnen wurde .

Die Mannschaften , die sich am kommenden Sonntag im
Frankfurter Stadion gegenüberstehen werden , haben — so-
fern nicht unvorhergesehene Umstände Umstellungen notwendig
machen — folgendes Aussehen :
Fürth : Hörgreen

Müller Hagen
Kraus ' Leinberger Kleinlein

Auer Franz Seiderer Ascherl Kießling
Güll ,Ruch Sobeck Grenze ! Kirsel ,

Leuschner Tewes Völker
Domscheidt Fischer

Berlin : Götze
Beide Mannschaften bevorzugen ein technisch ausgeprägte »

Kombinationsspiel , jedoch haben sich die F ü r t h e r schon ein wenig
umgestellt . Nachdem der Sturm sich in zwecklosen Kombinationen
verlor und dabei das Toreschießen vergaß , gingen die Fürther im
letzten Spiel bereits dazu über , auf überflüssige Spielerei zu ver -
zichten und dafür eine produktivere , vor dem gegnerischen Tore nütz-
lichere Spielweis « in Anwendung zu bringen . Das System ist er-
folgbringender geworden und das war sehr nötig , denn die technische
Vollkommenheit im Felde nützte nichts , wenn nicht aufs Tor ge»
schössen wurde . Die Stärke der Mannschaft liegt in dem inter

ranz , Ascherl und Auer ^ erausragen . Leiderer war in den legten
elen

national besetzten Sturm , aus dem speziell Namen wie Seiderer ,_ — - - • - -
_ Ke '

pielen hervorragend in Form , er ist einer der gefährlichsten Tor »
schützen , vor allem , wo er durch so hervorragend « Leute wi « Franz
und Ascherl unterstützt wird . Franz besonders glänzt durch seine
vornehme , faire und dabei vollkommene Spielweise . Müller und
Hagen in der Verteidigung sind unüberwindliches Bollwerk , beide
haben schon oft international gespielt . Bezeichnend ist, daß da »
Torverhältnis der Fürther in den Spielen um die deutsche Meister »
schast 11 : 1 ist, also die Verteidigung erst einmal , im Spiel gegen
Holstein - Kiel , überwunden werden konnte . In der Läuferreihe ist
Krauß der beste Mann , die anderen stellen nicht die überragende
Klasse dar . Leinberger wird am Sonntag « inen sehr schweren Stand
haben gegen Leute wie Kirsey und Sobeck, die im Berliner Sturm
eine überragende Rolle spielen .

Der Sturm der Hertha ist in seiner Gesamtheit erstklassig.
vor alle

feine Nebenleute Sobeck uN
im gegebenen Augenblick aufs Tor zu

Kirsey besonders besitzt eine ausgezeichnete Technik und vor allen~
il wie seine Nebenleute ^Sobeck und GrenzelDingen weiß er

lich
"
wuchtig , er und sein Nachbar Ruch

^
eraänzen sich vorzüglich .

'
Di »

en . Sobeck selbst ist zienr »

meisten Tore für Berlin fallen nach einleitenden Flankenläufen de»
wieselflinken Ruch . In der Läuferreihe ist der alte Tewes noch
immer der führende Mann . Er brachte es am vergangenen Sonn »
tag fertig , sogar Härder kalt zu stellen . Die Verteidigung ist guter
Durchschnitt , im allgemeinen erweist si « sich als sicher, zumal Dom »
scheidt immer wieder als rettender Engel die besten Angriffe zu»
Nichte macht . Die Berliner find außerordentlich schnell , ihre in
technischer und taktischer Hinsicht geradezu vorbildliche Spielweis «,
das imponierende Stellungsspiel stempelt die Mannschaft zu ein «m
sehr gefährlichen Gegner .

Es ist schwer, den Sieger vom kommenden Sonntag und damit
den deutschen Meister vorherzusagen . Vielleicht entscheidet die
größer « Sicherheit und Routine der Süddeutschen , die für solche

-piele mehr Erfahrung besitzen. Jedenfalls aber haben sie einen
Gegner , der ihrer würdig ist Diavolo .

Schriesheim«» Bergrennen für Automobile und Motor »
rilder. Am 13. Juni 1926 findet das bekannte Schriesheimer Berg-
rennen für Automobile und Motorrader statt . Veranstaltet wird
dieses Rennen gemeinsam vom Motorad -Klub Heidelberg im D .M .V.
und der Motorsportgemeinschaft Nordbaden im A .D .A . C . Da dieses
Rennen eines der wenigen vom badischen Ministerium des Innern
genehmigten ist. wird mit Bestimmtheit guter Sport geboten wer »
den , zumal bereits hervorragende Fahrer gemeldet haben .

Todes - Anzeige .
Gott dem All mächtigen bat

geliebte Mutter
i gefallen , meine innigst -

B13016

Amalie Muffler
am Donnerstag , vormittag *M3 Uhr , im 159. Lebensjahre ,
nach kurzer Krankeit , zu sich in die ewige Heimat abzurufen .

KARLSRUHE , den 10. Juni 1926 .
in tiefer Trauer :

Maria Muffler .
Die Beerdigung findet am Samstag , den 12. Juni 1926,

um ' /«2 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt .
Trauerhaus : Rudolfstr . 4.

Danksagung .
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme bei dem

Hinscheiden unseres lieben Gatten und Vaters

Herrn August Leopold Ratzel
Oberstrassenwart

sprechen wir hiermit unsern tiefgefühltesten Dank aus .
liesonderen Dank dem Städt . Tiefbauamt für den ehrenden
Nachruf , den Beamten und Arbeitern des Städt . Tiefbau¬
amts , sowie der Fischervereinigung Karlsr .-Daxlanden für
de schönen Blumenspenden Besonderen Dank dem
Herrn Stadtpfarrer Zimmermann für die trostreichen
Worte und allen denen , die ihn zur letzten Ruhe be¬
gleitet haben . B128U6

v Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Frieda Ratzel Witwe

und Kinder nebst Verwandten .
Karlsruhe -Daxlanden , den 10 . Juni 1926.

Israelitische Gemeinde
Hauptsynagoge
Kronenstrahe .

Freitag , lt . Juni 1926.
- Sabbatanfaug 7 Ubr .
Eamstag . 12 . Juni 192fi.
^ torgcitgottesdienst 8.30
Uhr .
SchrifterklSruna 9.45 Ubr
i*itqeu » flottcäbfcnft 3 II .
Sghbatau6gang 9.25 U ,

Werktags :
Morgeugottesdieust 6.45
Uhr .
Abendgottcsdienst 7 Uhr .

Israelitische
Rcligionsgesellschast.

Freitag . den U . Juni .
7.30 Uhr Sabbatansaua .
SamStag , den 12. Juni .
7.10 Uhr MorgengottcS -
dienst .
2 .45 Uhr SchülergotteZ -

5
^

Uhr Nachmittagsgot -
tcsdieust .
9.27 Sabbat -AuZgang .

An Werktagen :
(i.15 Uhr MorgengotteS -
dienst .
7.30 Uhr Nachmittags -
gotteSdienst .

Weinfässer
jjo bis 80 ' Liter , rund und oval , aus nur trockenem
Eichenspaltholz . staunend billig zu baben . 11381
Anton Einhellig,Saftfabrift

Turlacher - jliiee 103 und Lachuerttr . 17 .

Trlluerbmle und
IslMglmgskkrten
werden rasch angefertigt
in der Druckeret Ferv .
Thiergarten .

Wi

15 000 Mark
erste Hypothek «
auf Anwesen in bester
Lage auszunehmen ae-
such «. Offert , unt . Ar .
11980 an die BN» . Pr .

Goldfarb 's
Herren - Maß -Anzüge
sind vollkommen .

V 222-

Fiir Naturfreunde !
Am Berge tn Ettlln -

gen . mit wunderbarer
Fernsicht vom Stratzdur -
ger Münster bis zum
Dom in Speyer , ist «tn

Obstgarten
k—7 Ar . als Bau -

Maler - und Tapezier -
arbeit übernimmt sofort
metstermäbig . Kiiche-
weiftelu u . mit Oelfarb -
sockel 17 Jl , Limmer -
tavezlereu mit Decke -
weihelu von 25 Jt an .
Angeb . unt . Nr . 12297
an die Badtsche Presse ,

TennkM
tageweise abzug . oder
Teilnehmer gesucht . Sieh

au die Badische Presse .

Villa
zu verlaufen , nahe
k ' estendstr . , 8 Limmer .
Bad . Einfahrt . PretZ
35 000 Jt . An, . 12 000
bis 20 000 Jt . Schriftl .
Anfrag . Ii . Nr . 2195a an
die Badtsche P ^ ffe.

Einfamilienhaus
oder Billa in Karlsruhe
bei 30 000 Jl Anzahlung
zu raufen gesucht , 8—12
Limmer . Eigentümer u .
Malter wollen Offert , u .
Nr . 2194a an die Bad .
Presse einreichen .

Etagenhaus
In sehr guter Wohnlage
mit 3 und 4 Zimmern u .
S mal 5 Zimmerwoh -
nuuaen , Steuerwert Mk
80001).—, Preis Mark
44 000 .—, . Anzahlung Mk .
h — loooo . — Angeb. unt.
Nr . *» 1121 and . Bad . Pr .

ZiDsifsmilienhaus
mit je 4 Zimmern ,
Küche . Bad . Diele , in
sehr guter Lage , bezieh -
bar 1. Sept ., günstig zu
verkaufen . B12818

Gustav Daubenberger .
Baiigesckäft .

KriegSstrakc 230.

Hausverkauf .
Micthaus mit Hinter¬

gebäude zum 4 . Teil
de- SteuerwerteS bei
günstigen Zahlungsbe¬
dingungen sofort zu ver .
kaufen . Näheres unter
Nr . 2071a in der Ba
dischen Presse .

von WU . , . „ .1
platz , wegen Wegzug so.
fort , u verkaufen zum
Preise von 6.80 M pro
Quadratmeter , « ufraa .
unter Nr . 12238 an die
Badische Presse ,

Villa in Bruchsal
gedeckter

gartenWanocigana . , re > inmitten groveiu Lteraarten ae -
legen , gegen Billa od . Etaaenba « » in « arlSrulie
m vertausche » gesucht Auch geeignet für « r,t .Sanatorium oder ähnliches . Anfragen erbeten u .
Nr . 12248 an die Badtsche Presse .

Einfamilienhau
I

Baugeschäft Wilhelm Slober ,
NUppurrerstr . 1» Telefon 87 .

II «04

In Aröving »»» ist etn ueuerbaute »W ohnhaus
SftSckig, als Ein » oder Zweifamilien -
baus geeignet , in ruhiger Lage ,
sofort zu verkaufen Angebot « unter
Nr . 2198« an die . Badtsche Presse .

Bauplätze
für MtetSvauSbebauuus Im weltlichen. . . . . . . . ? gu

?a » pt -
JOOqm

bei 20 m Straßenfront . Angebote mit
Äußerster Preisangabe pro qm und
Zahlungsbedingungen unter Nr . Till «
an die Badische Presse erbeten .

Frileureinrichtung
gut erhalten , »U kaufe »!
gesucht . Angebote mit
Preisangabe unter Nr .
3B1122 an die ' Bad . Pr

8 oder 5 Tonnen -
castumgen

gut erhalten , fahrbereit ,
zu kaufen gesucht . Auss .
Angebote mit Angabe d
Fabrikats . Preis u .
di » gütigen unter
liäOH an die Bad .

Be -
Nr .
Pr .

Grober Spiegel zu
kausen aesucht . Ange -
böte mit Preisangabe
und Größe unter Nr .
Uli ! » an die Bad . Pr

Einige S>. 3> u . 4 -Tiy .Auto
zu kaufen aesucht .
Autozentrale Durlach,
Hauptsir . 75. Tel . 115.

» 12980
Ein Kinderlieg - u . Sitz

wagen ( Klappsvortwaa .)
zu kaufen gesucht . Niil «
Schillerstr . 2 , III ., ikS

© 12998

Gebrauchte , guterhalten « A 1528

Eisenfässer
200 bis 300 ! tr . Inhalt , mit Rollreifen

Kaufen ständig
Wttllnerwerke G . m . b . H .

Chemisch « Zabriten und Putzwollwerl «

Rheingönheim bei Tudwigshafen .

Herrenrad
gut erhalten , gegen bar
zu kaufen gesucht . An -
geböte mit « ub . Preis
unt . EltSV g . d . Bad . Pr .

M \t 818005

- u. SpeichnKlm
E . Teikried . Zirkel 5 .
Keller-

Rüchen
sehr preiswert zu verkf .
Schreinerei Rastätter ,
Westendftr . 51 . 11959

2
mit Küche , kompl . aus -
gest ., weg . Ausw . fof .
beziebb ., zu verka
Nahe Karlsruhe .

zu verkaufen .
. . arlSruhe , in

schönst, staubsr . Lage .
Ebenda :

ein Pelzmantel
m . Kragen , I Bademan
tel . 1 Sarneoalkostüm
Mattensängerl . 1 Photo
Jca «x « Dovvelanast
mit Etui u . Comvura ,
S elektr . Kochavvarate .
1 elektr . Zigarren «» »,
zu verkaufen . Angebote
unt . Nr . U114S an die
Badische Presse .

oder
Ion —
cbtinli ,

Nr . 93.
Sofietiftrafte

813010
Gartenstühle u . gebr .

Ztmmerstühle . 2 .50 u . 3
M . pol . Nachttisch . 10 M ,
iveift . Küchenschrank , 30
M . Küchen,isch . 10 M ,
timmertlsch , 18 M. eich .

uSziehttsch , 38 M . Bü
rotisch . 23 M , Diwan m .
umbau , ltör . Schrank ,
neu , Goldrahmen , billig

Zu vkf- : 2 nuftb . Bett -
stellen m . Rost , 2 Nacht
tische, 1 Waschtisch . 1
Zierttschchen . 1 biaSjiig -
lampr . Wilhelms « . « 4 .
IT . , lkS . B13M3

Zu verkaufen
1 Schreibmaschine ,

unter Remtngton und Urania die Wahl
Besichtigung 10 - 12 nnv 3—0 Uhr . 12316

Ed . Hof , Kaiserslrafte Sil .

Zu verkaufen
wegen Platzmangel

t Schreibtisch mit Aussät' , l (» a » bade -
ofen Modesia - Patent .

Suzuseben lO —12 und 2— 5 Ubr . 1231»
Cisculohrftrane 2S.

1 Dezimalwage . 1 So -
vlermaschine . 1 Gumpen -
sortiertisch . 1 Qsea in
der Augarteuftr . 34 im
Hof zu verkaufen . A » .
zusehen Freitag zwisch,
4—« Ubr . w 1S008

Kranlensahrstuhl
fast neu , m . Polsterung
u . Volla .-Bereifuiig . iu
Pneumaiilstärke zu verkf .
Nachm . S—7 Uhr . : Blu -
meustr . S . I . B13O0

verlause preiswert :
1 fast neue Schreibma -
fchtnr (AM « ) mit Tisch
u . Stuhl . 1 Schreibtisch ,
sehr gut erhalt . . & Tische.

Oberländer Rastatt ,
Bahnhofs « . 20. iB12945

Emailherd SO Jl ,
Schueiderbügeloseu 15JT
Ublaudstr . 26, 4. Stock .

B12991
Weib emaill .

Kohlenherd
Rastatter Feuermelfter ,
wenig gebr ., zur Hälfte
de» Neuwertes abzugeb .

Eine Euitarre
gut . Juftr . , mit vorzügl .
Ton , m . Futteral 35 M .

Damenkleider
3—5 .H. KnabenNei -
dungSftürke für 5- 8 I .,
billigst . » 1294t
Ainaltenstr . 81 . 4 . Stock .

1 Äinderbadewlinne
mit Gestell , in weife , flu.
sterft billig zu verkauf . :
uerderstr . 13. II ., ituks .

Zwei gut erhaltene
Herrenräder

zu »eit . bei Avv . Leo -
voldstr . 2» . B13007
Damen« u . Herrenrad
neu , zu verkf?: Sofien -
Nrabe 0. II . B129Z »

Tameusahrrao
sehr gut erhalt . , bill . »u
verkaufen B1279S
Humbol dtftr . 35b . II . l.

Gelegeuheitskaus !
Damenrad

neu . mit Torpedo , elea .Rad . AuSuahmSpr . 90 Jl .
Adlerstr . 40. 81299g

Sehr pul erhaltener
Kinderwagen

(Peddtarohr ) pretSw . z«
verkaufen . B12S8E
« ritmer , Boeckdstr . 13 1.

1 gut erhalt . , dunkle «
Kinderlaftenwagen ». vis
Koch. Baumeisterftr .

B12
Lctappsportwag . u . Stln -

derwageu , KtndeMapft .

. « « . neue Maki -Anzüg «
f. schlk . u . mit « . Figur ,
zu verkaufen : Schar .
Waldbornstr 21 . 2 Tr .

Boxerhündin
billig abzugeben . B1297S
Maitwstrasir 42, 4 . Stock»
Seitenbau , links .

» biiufig furchtbare Schmerzen . Das vtelmtgtonensach ^Kukirol .Hiihneraiigen .Pslaitrr befreit Sic davon . Eine
® Pfi , Das wohltuende Kukirol - Fichbad

5.?»
^a1 ?^"." 4.?? 5' kg.- Doppelpaktung r/ i Pig j erhöht hie Wirkung zsdes Lkuktroi- Ptlaster » iinh stiirkt bte eit und Muskeln

Bcrthold -Avothcke . Riutheimerstr . 1 : Hilda - Avotbeke , Karlstr . 06 : Hof »
Apotheke , Kaiserktr . 201 : ttrunen -Avotheke , ^ ährtugerstr . 43 : Sophien -
Apotheke , litte Sophien - und UÄandstr . Droaerieu : Badenia -
Drogerie . Kaiserstr . 245 : W . Baum , Werderplatz 27 : K . Dämmert ,
Schützeustr . 82 : I . Dehn « fg .. Zäliringerstr . 55 : t5nael -Dr »aerIe , Werder¬
vlatz 44 ; Fidelitas - Droaerie . Karlstr . 74 : C. «Gebhard . Augartenstr . 24 :
wermania -Droaerie . Kaiierstr . 24 : <!»u »eubcrq -Droaerie . 5>aiserallee 33 :
» os -Drogerie . Herrenstr . •JlfJH ; Pf . » » fheiiiz Nsg .. Lnisenftr . 8 : Gebr . Jost
Nfg .. Kronenstr . 28 : A Los » . Serrenstr . K . Los» . Körnerftr . 2 « :
X . Mannschott . Ecke « enz - und Klciuprechtitr . : O - Mauer . Wilhelmstr . :
«« rkur -Drogerie . Philivvstr . 14 : Oftltadt -Droaerie . ^ Lachnerstr . 14 :
Tchwarzwald -Drogerie , Softenstr 128 : Strailk -Dragerie . Ueinstr 57;
W . Ticheruiug . AmaUeuftr . U ; Ä . « etter . ZirM h >i T ». Wal «. ftumentU . 1%



Seite 6. Nr . 263. Badische Presse tMorgena«SgaVe? Freitag , den 11. Juni 1926

SiidwestdeutscheJndustrie -undWittsdiafts-Zeitung
Frankfurter Abendbörse.

Frankfurt , 10 . Juni , (Eigener DraStbericHt .) Im Abendverkehr tonnte
*a8 Geschäft insbesondere sitr J . - G - Karbentndnftrie wieder aus -
leben . J .- G . Farbenindustrie plus 2 , auch Montanaktien waren bis
«tiva 2 Prozent gebessert . Die Abendbörse schloß lebhaft und f e st .
« proz . Kriegsanleihe 0,41 , Schutzgebiete 5,6 , Zolltürken 12,62 , Goldschmidt
• 0 .5, Commerzbank medio 10» , Darinstädter meöio 141,75 , Metallbank 110,» wconto medio 131,75 , Dresdner Bank 116 .75, Reichsbank 153,5 , Oester ,«« »chische Creditbank 7 , Havag 139 medio , Norddeutscher Lloyd medio 135,75 ,W-.»chnmer medio HZ , Deutsch -Luxemburg 116,5 , Mannesman » medio 108.37 ,
Phönix medio 90 , Rheinische Braunkohlen medio 150,12 , Rheinstahl medio
122 ,5 , Adler Kleyer 63, REG . medio 123 5 , Aschaffenburger Zellstoff 92,5 ,
Dingwerke 49 , Zement Heidelberg 98 , Deutsche Erdöl 115,87 , Scheideanstalt
*83,5 , Elektrische Licht nnd Krast 142, Farben J .- G . 197,25 , Kelten 133,
Goldschmidt 80,5 , Holzmann 67,75 , Holzverkohlung 59 75, Lechwerke 107,« chnckert 112, Siemens Halske 154, Voigt u . Häffner 90,5 , Wanß u Freytag
»09,75 , Zellstoff Waldhof 137 , Badischer Zucker 68,5 , Frankenthal 6» , Heil -
» ronn 68 .5 , Offstein 86. Stuttgart 70 5. — Nachbörse : Rheinstahl 121,25.
Phönix 90,28 .

i Stuttgarter Börse .
r Stuttgart , 10. Juni . (Eigener Drahtbeircht .) Die heutige Börse begann
ftt außerordentlich fester Haltung , bei der Bankaktien , von denen Darm -
Pädter hervorragten , J .-G -. Farbeninduftrte und Köln - Rottweil ftimulie .
» end wirkten . Die Kurssteigerungen waren genügend , um die Kurse der
Vorwoche wieder einzuholen und zum Teil zu überschreiten . Bankaktien
steigend . Spinnereien fest . Maschinen - und Metallaktien höher . Nähr -
Mittelwerte unverändert . Das Geschäft im Freiverkehr belebte sich einiger -
Matzen . Es notierten : J .- G . Sarbenindustrie 195.5 . Brauerei Ehlingen
B6 . Zement Heidelberg 96,5 , Germania 146,25 , Heilbornner Zucker
Kaiser Otto 28 . Knorr Heilbronn 91 .25 Köln -Rvttweil 102, Maschinen
Ußlingen 43.75. NSU . 84 .5 , Stuttgarter Zucker 69 .

Warenmarkt .
Produkte nnd Kolonialwaren .

' Stuttgart . 10. Juni . (Eigener Drahtbericht .» Produktenbörse . Das
Mefchäft bewegte sich in engen Grenzen . Die Grundstimmung für Getreide
» lieb fest , Weizen ausl . ab Mannheim 81—33.50, inl . 28—30, Sommergerste
38 —21, Roggen 19—23, Hafer 18,50—20,50 Weizenmehl Spezial Null
U4 .50— 45,50, Brotmehl 34,50—85,50 , Kleie 9^- 9,50 Wiefenheu 0—7, Klee -
j&eu 7—8, Stroh 5—5,50 RM .

Hamburg , 10. Juni . (Eigener Drahtbeircht . Warenmarkt . Kaffee ».
Drafilofferten durchweg niedriger . Santos bis 2 . Rio bis 1.6 Ter .
Mine bis % fh niedriger . Am Lokomarkt herrscht größeres Angebot gegen -
Aber schwächerer Nachfrage . Santos spezial 122—124, extra prima 117—120
Prima 113— 115 , superior >109—112 , good 105—108, Rio 96—101, gewaschener
Rio 125—190 sh. — Kakao : Unter dem Einfluß weiterer Abfchwächungen
am Newyorker Terminmarkt war das Geschäft hier ruhig . Auch das
Inland war nur mit geringer Nachfrage im Markt . Aus zweiter Hand
war Accra good fermented , schwimmend , mit 52 sh angeboten , während
aus der ersten Hand Ofserten fehlten. Es notierten - Accra good fermented
loko 51 .0—52, Babia Juni -Juli 55 , Tome loko 52 — 52,6 , Trinidad und
Trinidad superior nicht notiert . — Reis : Bruchreise waren wegen
Knappheit der Bestände weiter f e st und höher . Auch Burma II
zog wieder an , während die übrigen Provenienzen unverändert blieben .
Nurma II loko Juni —Juli 15.9 , spätere Andienungen 15 .10& , Burma
Bruch A I loko , Juni und Juli 34,1% , Burma Bruch A II loko . Juni
Und Juli 13.9 , Moulmein loko . Juni und Juli 20 . spätere Audieuung
20,3 , Patna 29,6 , Valenzia 21 , Valenzia snverior Juniabladung 21 .3 , loko
22 sh . — Auslandszucker : Da die Newyorker Börse in schwächerer
Haltung geschlossen hatte , hielten die Käufer hier weiter zurück . Die Ab -
« eber ermäßigten ihre Forderungen . Bei ruhiger abwartender Ten -
denz waren tschechische Kristalle Feinkorn prompt mit 14,2V- Juli 14,3% ,
August 14,5% und November — Dezember mit 14 .9 notiert . — Schmalz :
Tendenz schwächer : amerikanisches 41 , raffiniertes 42,25—42 .75, Sambur .
«er Schmal , 47 Dollars »e 100 Kilo netto . — Dele und Fette :
Leinöl wurde heute wesentlich fester gemeldet , sonst unverändert .

Hamburg , 10. Juni . (Eigener Drahtbericht .) Kafsetermiunotierungeu .
B Uhr . Basis superior Santos : Juli 93,50—93,25 , September 91,25 — 91,
Dezember 88,50—88,25 , März 1927 86,25— 86, Mai 84,25 — 85 RM . Ten¬
denz ruhig .

Viehmarkt .
Mannheim , 10. Juni . (Eigener Drahtbericht .) Viehmarkt . Es waren

zugeführt und wurden per 50 Kilo Lebendgewicht gehandelt .111 Kälber 60
vis 75 . 11 Schafe ohne Notiz , 83 Schweine 74—78 NM . Verlans : Mit
Kälbern langsam , geräumt .» mit Schweinen langsam , geräumt Ferkelmarkt
ausgefallen .

Pforzheim . 10 . Juni . Schlachtoiehmarkt . Marktbericht vom 9. Jiini .
Auftrieb 124 Tiere und zwar 6 Großvieh , 57 Kälber , 1 Schaf und 60
Schweine . Marktverlaus : langsam . Preise für Großvieh wie letzter Markt ,
Kälber 70—78, Schweine 78 —81 RM .

Stuttgart , 10. Juni . (Eigener Drahtbericht .) Viehmarkt : Es waren
zugeführt und wurden je 50 Kilo Lebendgewicht gehandelt : 60 Bullen
41— 50 . Ol Jungrinder 89—56 , 17 Kühe 14—44, 459 Kälber 50 — 73, 531
,Schweine 71—77 RM . Marktverkauf : langsam .

Metalle .
Pforzheim , 10. Juni . Edelmetalle . Ein Kilo Gold 2795 RM . Geld ,

2812 RM . Brief , ein Kilo Silber 9» RM . Geld . 90,70 — 92,25 RM . Brief ,
xi » Gramm Platin 12,25 RM . Geld , 13 RM . Brief .

Banken und Geldwesen .
Badische Bank . — Ausweis vom 7 . Juni . Der Stand der Badischen

Bank betrug am 7. Juni 1926 : Aktiva : Goldbestand 8125 219 . deckungs -
Lähige Devisen 2 943 067 . sonstige Wechsel und Schecks 31 536 439 , deutsche
Scheidemünzen 10 955 , Noten anderer Banken 4 456 922 , Lombardforderuu -
«en 557100 , Wertpapiere 8 831 023 , sonstige Aktiva 30 417 431 RM . —
Passiva : Grundkapital 8 300 000 , Rücklagen 2 100 000 , Betrag der um¬
laufenden Noten 26 227 550, sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten
37 620 540 , an eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeiten 24 485 709,
Mentenbankdarlehen 5 550 000 sonstige Passiva 2 588 398 . Verbindlichkeiten
Ms weiter begebenen im Inlande zahlbaren Wechseln 1 437 821 RM .

Industrie und Hände!.
Generalversammlungen . Badische Lokaleisenbahnen A .- G ,

Karlsruhe . O . GV . 25 . Juni - Erledigung der Regularien , Wahlen zum
Aufsichtsrat , der Geschäftsbericht und die Bilanz sind noch nickt erschienen .
>— K o st h e i m e r Zellulose und Papierfabrik A .- G . O . GV . 30.
Juni in Berlin . Regularien Aufsichtsratswahlen . Verschiedenes . —
Süddeutsche H a n d e l s v e r e i n i g u u g A .-G . , Frankfurt a . M -
O - GV . 1 . Jnli . Regularien .

c» Rheinische Paviermannfakinr Hermann Krebs A . -G . Mannheim .
Im Geschäftsjahr 1925 wurde ans 45 000 RM . Aktienkavftal ein Brutto -
« ewinn von 101 297 RM . erwirtschaftet . Generalu >nkoiten verzehrte »
83 305 RM .. so daß nock ein Rei " aewiiin von 17 991 RM . verbleibt , zu'dm noch 15 929 RM . Gewinnvortrag kommt , über dessen Verwendung
« ber nicht ? mitgeteilt wird . _ m . „ , r .c Siinlicht - Gefcllfchast A . -G .. Man » he !m -Rhe >nan . Die Gesellschaft
kündigt ihre 4 ' ^prozentiae Anleihe von 1920 auf den 1 . Sep ^ mber 1920
und will sie durch eine Varablofinig zurückzahlen . Wegen Festsetzung des
RarablösnngSbetraas der Schuldverschreibungen nnd des Geniißrechte ?
wurde die zuständige Svnichstellc angerufen .

r Euziiiaer - Union -Werke A .- G .. Mannheim . Die an ? den 21 . Jnni
einberufene ordentliche Generalversammlung hat außer über die Reg » -
laricu auch über die Einziehung von uom . 450 000 Jt Vorratsaktien und
demeutspreckeude Verminderung des Grundkapitals zu beschließen .c . Sckuellvressenfabrik Frankenthal Albert & Cvie. , A .-G ., Franke » »
thal (Pfalzl . Das Unternehmen war im Geschäftsjahr 1925 in den ersten
9 Monaten mit Austragen gnt versehen . Die allgemeine Absatzkrise machte
sich jedoch anch in den letzten Monaten bemerkbar , so daß der Auftrags -
eingang . besonders aus dem Inland , stark zurückging . Anch in den ersten
Monaten des neuen Geschäftsjahres war der Auftragseingang unbefridi -
oend und erst seit Mär » 1926 ist eine leichte Besserung des (ÄeicliästSgangeS
eingetreten , doch können hinsichtlich der Entwicklung des Geschäftsganges
im neuen Jahr noch keine Angaben gemacht werden . Der Export wird
immer » och durch llnterbietnngen aus den Ländern mit inklatorischer
Währung und dnrck hohe Zollschranken behindert . Um die Vorräte nicht
anwachsen zu lassen , mußte in einigen Abteiluugeu verkürzt gearbeitet
werden während andere Abteilungen danernd genügende Beschästignng
hatten . Der Abschluß bringt nach 375 983 (445 000 ) RM . Abschreibungen
nnd 100 000 RM . Nückstellnngen ans Delkredere - Konto und Steuerschul¬
den einen Reingewinn von 354 432 (389 0211 RM . Der am 10. Jnni
stattfindenden ordentlichen Generalversainnilnua wird vorgeschlagen , 5
(81 Prozent Dividende auf die Stammaktien , 6 Proz >vit ans die Vorzugs -
« ktien Serie A nud 7 Prozent auf die Vorzugsaktien Serie Ii zu per -
teilen , je 8000 RM . an die Pensions - und Uuterstützungsrücklage für
Beamte und Meister , die Jeaii - vianß - Stiftnng nnd den Arbeiternnter -
stützungSfvnds zu überweisen und der Rest von 106 972 (15 6641 RM . aus
neue Rechnung vorzutragen . In der Bilanz stehen zu Buch : als Aktiven
Außenstände 1.96 (1,601 Mill .. Wechsel 0,38 (01 Miss . . Vorräte 4 .38 (4 .371
RM . , als Passiven 4 284 00t ! RM . Aktienkapital 2,77 (2 091 RM / Gläu¬
biger 0 .87 10,48» RM . Anzahlungen . Ein Bankkonto scblt .

-!I- Tasel - , Salin - nnd Tviegelglasfabrikc, , A .- G . in Fürth . Nach
Abschreibungen von 122 182 (93 592) NM . ergibt (ich ein Reingewinn

von 137 416 (136 967) NM ., aus dem auf das 2 .1 Millionen NM . be-
tragende AK . 6 Prozent Dividende (5 Prozent für 8 Monate ) »erteilt
werden sollen . Infolge der technischen Umwälzung in der
Glasindustrie habe eine beträchtliche Summe für die Errichtung neuer
Gebäude uud die Anschaffung von Maschinen (148 000 RM . Zugänge auf
Gebäude und Maschinen ) verwendet werden müssen . Im laufenden Jahre
hätten sich die Preise abgeschwächt und die Ausrechtcrhaltung des Betriebes
sei nur durch Vergrößerung des Lagers möglich gewesen . Die Gesellschaft
glaubt keine Anzeichen für eine Bessern » « zu sehe« . (GV . 28. Juni .)

G Wand « . Frevtag A . -G . in Frankfurt a . M . Um wieder eine Divi ,Sende von 10 Prozent verteilen zu können , so sagt die Veriraltnng in
ihrem Bericht von 1925 . habe es einer »wesentlichen Umsatzsteigerung and
wirtschaftlicheren Gestaltung des Betriebes , sowie einer fortschreitenden
Mechanisierung der Baubetriebe bedurft . Die Tochtersirma in
Südamerika habe durchaus zufriedenstellend gearbeitet . Wie bekannt ,
habe die Gesellschaft die Gesamtkanalisatio » von K o n st a n t i n o v e l
im Herbst 1925 übernommen , die von der türkischen Becker - Fiebig - Ban -
Union durchgeführt wird Sämtliche Tochtergesellschaften des In - und
Auslandes hätten einen angemessenen Gewinn erbracht . Die Gewinn -
und Berlnstrechnung weist einen Rohgewinn von 4,57 (4,03 ) Millionen
RM . aus , wozu noch 194 000 RM . Bortrag kommen . Dem gegenüber
erforderten Verwaltungskosten 1.34 (1,70 ) Millionen RM . . soziale Lasten
und Steuern 1.62 (0,67 ) Millionen RM . Abschreibungen beanspruchten
855000 (614 000) RM . , so daß sich ein Reingewinn von 750OOO (1,05
Millionen ) RM . einschließlich Bortrag von 944 000 RM . ergibt . Wie
schon mfagt , werden 10 Prozent Dividende verteilt , 150 COO
(250 000) RM . für soziale Zwecke verwendet nnd 191 000 RM . vorgetrrgen .
Die Bank , und sonstigen Schulden haben sich von 4,20 auf
6 .29 Millionen recht beträchtlich erhöht . Andererseits zeigen
auch die Anlagekonten starke Steigerungen uud zwar um 2 .58 Millionen
RM . . was vor allem auf die Ueberliedlung der Gesellschaft nach Frankfurt
a . M . zurückgeführt wird , die sich sehr günstig ausgewirkt habe . In der
Bilanz erscheinen die Anlagekonten mit 7,24 (5 .75) Millionen RM .,
Vorräte mit 1.30 (1,48) , Außenstände mit 4,04 (3 .711 Mill . RM . . Forderun -
gen aus angefangenen Bauten mit 1,65 (1,37) Mill . RM . , Wertpapiere
mit 120 000 (54 0001, Beteiligungen mit 2 .59 (2,09 ) Mill . RM . Ein großer
Teil der noch ausstehenden Forderungen fei inzwischen eingegangen . Unter
den üblichen Vorbehalten könne für 1926 mit einer angemessenen Beschäf -
tignng gerechnet werden . Der bis jetzt vorliegende Auftragsbestand weife
gegenüber dem Vorjahr eine Erhöhung aus . (GV . 15. Juni .)

-,'f Sachfenwerk Licht , und Kraft -A .- G ., Niedersedlitz . Das Jahr 1925
habe starke Beschäftigung gebracht , besonders das Geschäft au ? dem Radio -
gebiet fei sehr günstig gewesen . Der Umsatz bat stch auf das Vierfache
des ausgegebenen Aktienkapitals (also auf etwa 24 Millionen RM . ) ge-
hoben . Aus diesem Grunde soll die bereits angekündigte Kapitals -
erhöh nng durchgeführt werden . Bei 6$5 672 (651 780) RM . Abschrei¬
bungen ergibt sich ein Reingewinn von 677 448 (64 238 ) RM . , woraus
6 (0 ) Prozent Dividende auf die Stammaktien nnd 7 Prozent auf die
Vorzugsaktien verteilt werden . Der Dispositionsfonds erhält 200 000
RM . , für Tantiemen werden 49 614 RM . aufgewendet und der Rest von
51 333 (53 738 ) RM . wird vorgetragen . Im laufenden Geschäfts -
jähr habe die lebhafte Konjunktur des Vorjahres einer ruhigere » Ent -
Wicklung Platz gemacht . Die Schulden hätten sich inzwischen um 1,75
Millionen RM . vermindert . Die o . GV . am 26 . Juni soll bekanntlich
über die Ausgabe von 3 Millionen RM . Vorzugsaktien beschließen .

Zvroz . Obligationen der Motorenfabrik Oberursel A . -G . Die Gesell -
schaft kündigt die 5proz . Teilschnldverschreibungen von 1 92 2 zum Preise
von 2 .25 RM . für ie 100(1 Papiermark nominell nebst Zinszuschlag von
0,10 RM . zum 1. Oktober 1926.

Wirtschaftliche Rundschau .
Ein zweifelhaftes Angebot . Ein Deutsch - Amerikanisches Finanz -Kontor

G . m . b . H . in Berlin versendet , wie wir dics bereits vor längerer Zeit
mitteilten . Werbeschreibcn , in denen es Deutsche Teil - Scheine der Ford
Motor Company of Eanada anbietet . Für Besitzer von Ford - Antos und
Fordson -Schleppern in Deutschland wirb eine vorberechtigte Zeichnung zum
Nettopreise von 86 RM . pro Anteilschein offeriert . Auf jede Fardaktie ,
die bei einem Treuhänder hinterlegt sei , sind 100 Teilscheine ausgestellt :
dabei kann aber ein einzelner Zeichner nicht mehr als höchstens 50 Anteil ,
scheine a 30 RM . (mindestens 5 ) erwerben . Das heißt , kein Zeichnir
kann den Anspruch auf eine volle Aktie kausen . Er kann auch sein Jnter -
esse bei der Ford Motor Company of Canada nicht selbst wahrnehmen . daS
soll geschehen durch einen „stimmberechtigten Vertrauensmann " . Der Er -
werber des Anteilscheines ist somit in wesentlichen Rechte « gebunden . Ganz
abgesehen von der Frage , wie die Preisbewertnng von 36 RM . pro An -
teilschein gleich 3600 RM . pro Aktie über nom . 100 Doll . zustande gekommen
ist, liegt Anlaß vor . dem mit starker Reklame auftretenden Angebot mit
äußerster Zurückhaltung gegenüberzutreten . Die Ford Motor Com -
p a n :> A -G . in Berlin - Plötzenfee rückt jedenfalls von diesem Angebot
sehr entschieden ab . Ihre Direktion gibt bekannt : „ Wir machen ausdrücklich
daraus aufmerksam , daß die Ford Motor Company absolut nichts mit
dieser Angelegenheit zu tun hat und geben bekannt , daß ein Unternehmen
der gleichen Art in England gerichtlich bestraft und geschlossen wurde ,
währeud außerdem auch in Amerika Geschäfte dieser Art vor einiger Zeit
gemacht wurden , die für die beteiligten Käufer nur zum Verlust der in -
vestierten Gelder führten ." Die Ford Motor Company A .. G . bemerkt
noch , daß sie den Ankauf derartiger Teilscheine nnter keinen Umständen
empfehlen könne . Anch der Zentralverband des Deutschen Bank - nnd
Bankier -Gewerbes , und die Ford Credit Co . A .- G . in Berlin haben drin -
gende Warnungen ausgesprochen . So liegt aller Anlaß vor , die Adressaten ,
an die sich das Deutsch - Amerikanische Finanz -Kontor G . m . b . H . mit seinem
Werbeschreiben gewendet bat , zur Vorsicht zu mahne « .

Russische Bauaufträge für Deutschland . Wie aus Moskau gemeldet
wird , sind die Verhandlungen zwischen dem Centralen Bau , und Mieter -
verband und der deutsche « Firma Paul Kassel & Co . wegen Ausbau einer
größeren Anzahl von Wohnhäusern in Moskau beendigt . Von gut unter -
richtete ! Seite wird mitgeteilt , daß eine gemischte Aktiengesellschaft zu diesem
Zweck gegründet werden soll . Die Ausgabe der (Gesellschaft wird sein , im
Auslände , hanptächlich in Deutschland , ein Kapital von drei Millionen
Rubel zu schaffen nnd die Banmakerialien hauptsächlich in Deutschland
einzukaufen . Der Rat der Volkskommissare wird dieser «Tage das Projekt
der neuen A .- G . behandeln uud wie man annimmt , dasselbe bestätigen .
Die Gesellschaft nimmt dann am 15 . Jnli ihre Tätigkeit auf .

h <l Halle a 10. Juni .
Der heute abgehaltenen a . o GV . der Halleschen Psänucrschaft A .-G .

lag der Antrag der Verwaltung anf Fusi » n mit der Manusfeld A .-G .
für Bergbau und Hiittenbetrieb zur Beschlußfassung vor . Der AR .-Vor -
sitzende , Dr . Schön bemerkte , daß der Gedanke einer noch engeren Ver ,
knüpfnng zwischen ManSseld » nd der Psännerschast bereits seit langem
außerordentlich nahe gelege » habe . Die Gründe , die für die Fusion sprächen ,
lägen inieii engen Beziehungen der beiden Gesellschaften zueinander sowie
in de» Vorteilen , die mit der Fusion an sich verknüpft seien . Um dem
traditionellen (vcfühl Rechnung zu trage » , wolle man der in die Mansfeld
ansgehenden Gesellschaft den Namen Hallesche Psännerschast , Abteilung
der Manojeld A .-G ., geben . Ein Vertreter der Minderheit sprach fick
fehr lebhaft gegen die Fusion ans . Es sei systenialisch vorgegangen wor¬
den . bis man die 75 Prozent Beteiligung erhalten habe . Es sprächen nicht
nur gefühlsmäßige , sondern anch sachliche Gründe gegen die Verschmel -
zun « . Ein Vertreter der Kleinaktionäre bemerkte noch, daß der innere
Wert der Psännerschast so bedeutend sei . daß das Umtauschverhältnis als
nicht besonders günstig angesprochen werten könne . Der AR .- Vorsitzende .
Dr . Schön , widersprach diesen Anssührungen und legte nochmals dar ,
daß die Verwaltung die gesiiblsmäßigen Einwände verstehe nnd darum
de» neuen Namen gewählt habe . Die Verwaltung sei anderseits aber der
Anschauung , daß das Ausgehen der Psännerschast in die Mansfeld A G :
ans sachlichen Gründen dnrchans nicht zn beanstanden fei . Der Antrag
der Verwaltung wurde schließlich nach lebhafter Aussprache gegen !1K
Stimmen ( 15 36« RM . Aktien ) angenommen . Die Zahl der vertretenen

limine » war nicht bekannt gegeben worden . Protest wurde " nicht zu
Protokoll gegeben .

hd Berlin , 10 . Juni .
Die o . GV . der Hamburger Wollkämmerei A M . in Wilhclmsbnrg

genehmigte den dividendelose » Abschluß per 81 . Dezember 1925 und er -
teilte Vorstand « nd AR . Entlastung . Der Reingewinn von 3 »224 RM .
wird ans neue Rechnung vorgetragen .

Die o . GV . der Norddeutschen Wollkämmerei » nd Kammgarusviuuerei
in Bremen genehmigte de» Abschluß per 31 . Dezember 1925, erteilte Vor -
stand uud AR . Entlastung uud setzte die Dividende für die Vorzugsaktien
auf 4 Prozent und für die Stammaktien anf 5 Prozent fest . 221 416 RM .
werden anf neue Rechnung vorgetragen .

Der AR . der Biktoria -Versichernngs -Gesettschesten beschloß in seiner
heutigen Sitzung , den Generalversammlungen solgende Aktionärsdividenden
vorzuschlagen : Viktoria zu Berlin , Allgemeine VersicherungiS - A . ,G - 10
Prozent der Einzahlung (8 ) , Viktoria Fenervers .- A . -G . 12 Prozent der
Einzahlung (6 ) , Viktoria am Rhein Feuer - und Transportversjchernngs ,
A .- G . 5 Prozent der Einzahlung und 5 RM . für jede Aktie , wie im Vor -
jähre , Viktoria am Rhein Allgemeine Vers . A .- G . 4 Prozent der Einzahlung
und 10 RM . für jede Aktie (wW im Vorjahrcl . Viktoria,Rückvcrsichernugs -
A .-G . 6 Prozent der Einzahlung (wie im Vorjahre ) . Die Geschäftslage
sei im laufenden JaRe zufriedenstellend .

Drahtmeldungen .
GB . der J - G . Farbcnindnvric .

Zurückhaltende Erklärungen der Verwaltung . — Seine Verminderung
des Stimmrechts der Vorzugsaktien . — 1« Prozent Dividende .

KS FranÄurt . 10. Juni .
Die erste o . GB . der J .- G . Farbcnindustrie . die von dem ttellver .

tretenden Vorfitzenden Dr . Walther vom Rath eröffnet wurde , war von
7187 Stammaktionären nnd einem Vorzugsaktionär besucht , die ein Kapital
von 444 358 660 Stammaktien und 4,4 Millionen Mark Vorzugsaktien
vertraten . Vor Beginn der Tagesordnung gab Geh . Kommerzienrat Pro -
sessor Dr . Karl Bosch folgende Erklärung ab :

,.Ju unserer letzten GV . am 28. November v . Js . haben wir die Er -
klärüng abgegeben , wir würden in der nächsten GV . — also der heutigen —
Vorschläge wegen einer entsprechenden Ermäßigung des Stimmrechts der
Vorzugsaktien machen . Im Herbst v . Js . glauben wir nach genauer Be .

achtung aller in Betracht kommenden , natürlich sehr schwer übersehbaren
Umstände des Borzugsaktienschntzes nicht mehr in dem Maß bedürftig zu
fein , wie es bis dahin der F « ll war . Dies war die Erwägung , die zn
unserer Erklärung in der vorigen GV . führte . Im Gegensatz hierzu haben
wir im gegenwärtigen Augenblick die Ueberzengung , daß eine Schwächung
des Borzugsaktteuschutzed die Interesse « nnierer Gesellschaft gefährden
könnte . Die .,Tatsache , daß die Ausländsbeteiligung an deutschen Gesell ,
schasten offenbar im Zunehmen begriffen ist , die Begründung der Jnvest -
ment Trusts in Amerika und England , bei welchen die Anlagemöglichkeit
auch auf Aktien ausgedehnt wurde und die gewisfe Bewegung in dem Kurs
unserer Aktien würde allein uns noch nicht dazu bestimmt haben , diese
Stellung einzunehmen . Wie in der Presse schon verschiedentlich angedeutet ,
beschäftigen wir uns feit einiger Zeit auf dem Gebiet der Herstellung von
Kohlenwasserstoff durch kohlenstossreiche Ausgangsmaterialien . Diese Ar .
beiten sind jetzt in ein aussichtsreiches Stadium getreten und legen damit
der Verwaltung die Verpflichtung auf , alle Schritte zu tun , die geeignet
find , die Früchte dieser Arbeit unserer Gesellschaft und der dentschen Wir »,
schaft in erster Linie zn erhalten , ebenso wie dies für den Stickstoff not «
wendig ist . In Zusammenhang mit unseren neuen Interessen aus dem
Oclgebiet haben wir uns gemeinsam mit ausländischen Konzernen an der
deutschen Gasolin A .- G . Berlin beteiligt , um aus diese Weise Beziehnnaen
zu den Verkaussorganisationen auf dem Oclgebiet herzustellen . Wenn schon
im Dezember 1925 die Börscnzulassungsstclle sich den Gründen für eine un -
veränderte weitere Znlaffnng der Vorzugsaktien nicht verfchlofsen hat , so
kann nach der weiteren Entwicklung der geschäftlichen Verhältnisse vom
Standpunkt der Verwaltung und der deutschen Aktionäre es heute nicht in
Frage komme » , unsere Vorzugsaktie « in irgend einer Weise, « beschränken .

Wir bitten
'

unsere Aktionäre , der Leitung unseres Unternehmens das
Vertrauen entgegenzubringen , sich mit vorstehender Erklärung zufrieden
zu geben , wenn auch nähere Einzelheiten aus begreiflichen Gründen nicht
bekanntgegeben werden können ."

Zu Punkt 1 der Tagesordnung : Vorlage und Genehmigung der Bilan »
für 1925 fragte ein Aktionär , wie sich die einzelnen Posten der Gewinn ,
rechnung spezialisierten nnd wie hoch die Tantiemen seien . Hieraus er «
widerte Dr . Waltber vom Rath , was die Anfrage des Vorredner ?
betreffe , so sei cr nicht in der Lage , diese in dem Umfange beantworten zu
können , wie ste an die Verwaltung gerichtet sei . ES sei bekannt , daß daS
Unternehmen in einem schweren Wetrkampf mit der ausländischen Industrie
stehe , welche während dm Krieges neu erstanden sei und der deutschen auf
dem Weltmarkt als Konkurrenz entgegentrete . Die Verwaltung bedauere ,
nähere Mitteilungen übxr diese Frage » nicht machen zu können . Zu der
Frage der Bankschulden jedoch wurde bemerkt , am 31 . Dezember 192(3 habe
die Bankschuld im ganzen 7g—80 Millionen betragen . Seitdem aber Hab«
die Lianidität erheblich zugenommen . Was die Arbeiter , und Angestellten ,
frage anbetreffe , so habe Herr Geheimrat Bosch In der Sitzung im
November bei der Fusion über die Absichten der Leitung genaue Auskunft
gegeben . '

Ein anderem Aktionär erkundigte stch über den In der Bilanz einge .
fetzten Posten Obligationsanleihe in Höhe von 16,38 Millionen RM . Die
Verwaltung erwiderte hierauf , daß ihrerseits alles geschehen sei , waS zu
Gunsten der Käufer geschehe» könne . Die Verwaltung könne hier nicht
weitergehen , da das mit Rücksicht auf die Gesamtlage der deutschen Industrie
unmöglich sei und da die J .-G . Karbenindustrie allein keinen Präzedenzfall
schassen wolle .
■' Auf eine Anfarge betreffend die Jnduftriebelaftuug wurde mitgeteilt
daß diese im Jahre 1927/28 die Höchstsumme von g—10 Millionen erreiche !

Im Anschluß hieran wurde einstimmig die vorgeschlagene Gewinn »
Verteilung genehmigt , wonach aus einem Reingewinn von 67,59 Millionen
1» Prozent Dividende aus die Stamm , und 3 .5 Prozent auf die 14,4 Milli .
oncn Vorzugsaktien verteilt werden . Dem Vorstand und Aussichtsrat wurde .
Entlastung erteilt , und die aus dem Ausstchtsrat turnusmäßig ausscheide » ,
den Mitglieder gegen die Stimme des Aktionärs Hauser -Ludwigshafen
wiedergewählt . Ein alter Aktionär sprach der Verwaltung Dank und An »
erkennung für die geleistete Arbeit aus .

Ueberzeichnuna der Reichsbahnvorzugsaktienzcrtlsikate .
hd Berlin . 10. Juni .

Infolge des überaus großen Eingangs von Zeichnungen auf die Zer »
tifikate über Vorzugsaktien Serie IV der Deutschen Reichsbahn - Gescllschast
hat die Konsortialleitung die Zeichnung mit dem Ablauf des heutigen
ersten Zeichnungstages geschlossen. Bekanntlich beläuft sich die neue Tranche
der Reichshahn - Borzugsaktien auf 150 Millionen RM ., von denen 50
Millionen RM . von der Reichspost und der Retchsstnanzverwaltung über «
nowmen . während 100 Millionen RM . zur freien Zeichnung aufgelegt
worden sind .

*
s Stuttgart , 10 . Juni .

Bei der „ Union " Deutsche Verlag >Zgesellschaft A . . G . in Stuttgart
schließt das Jahr 1925 mit einem Reingewinn von 583 478 (705 553) RM . .
aus dem eine Dividende von 6% Prozent auf 5 Millionen RM »
Stammaktien nnd 4 Prozent auf 5000 RM . Vorzugsaktien zur Verteilung

.vorgeschlagen werden . 40 000 RM . gehen an die gesetzliche Rücklage und
weitere 40 000 RM . werden für Fürforgezwecke verwendet . Es verbleibt
somit ein Rest von 207 060 RM . . der sich um den Gewinnvortrag aus
1924 von 258 521 RM . auf 465 582 RM . erhöht , wovon 420 500 RM . gleich -
falls der gesetzlichen Rücklage zukommen sollen .

Die Maschmenbaugesellschaft Heildronn A .-G . wirb der am 29. Juni
stattsindcndeli o . GV . die Verteilung einer Dividende von 5 Prozent auf
das AK . von 800 000 RM . vorschlagen . Der Reingewinn beträgt 50 000
RM . Darin ist der Uebcrschuß vom Vorjahr mit Zg 267 RM ., der damals
vorgetragen wurde , enthalten .

Die KV . der WiirUembergischen Eisenbabngesellschaft in Stuttgart
beschloß 3 Prozent Dividende auf das 4 Mill . RM . betragende AK . fii *
1925 auszuschütten , der Reingewinn beläuft sich aus 128 786 ( 167 595 ) RM .
Ursprünglich waren 4 Prozent Dividende vorgesehen , doch beschloß dte
GB . z>vecks Verbesserung und Verstärkung des Oberbaues eine Erhöhung
der Rückstellung vorzunehmen und die Dividende auf 3 Prozent . ?» kürzen .
Die Zahl der beförderten Personen ist um 63 Prozent gestiegen . Die Min »
dernng im Güterverkehr hat im neuen Jahr noch zugenommen .

München , 10. Juni .
Wie die „ M . N . N .

" erfahren , wird die Wag « onfabrik Joseph Rath «
geber A .-G . in München wie im Vorjahre kei« e Dividende zur Verteilung
bringen . Der Abschluß werde aber einen g-eringen Reingewinn aufweisen »

Frankfnrt a . M ., 10. Juni .
Die o. GV . der « alle « . Co . A . - G . in Biebrich a . Rh ., die zum Kon -

zcru der J .. G . Farbeuindustrie gehört , hatte den Besuch von 5 Aktionären
mit 5989 Stimmen auszuweise » . Der Abschluß per 31. Dezember 192 1̂
wurde einstimmig genehmigt und beschlossen , aus dem Reingewinn von
710 902 (558 0971 RM . die Verteilung von 10 (8) Prozent Dividende ans
das AK . von 6 Millionen RM . vorzunehmen . Für Tantiemen wurden
24 713 RM . beansprucht und 80189 RM werden auf neue Rechnung vor -
getragen . Der aus de», Borstand ausgeschiedene Dr . Kalle wurde neu >n
den AR . gewählt . Im neuen Jahre habe der Verkauf der pharmazeutischen
Erzeugnisse eine günstige Entwicklung genommen .

Die Maschinenfabrik Moenns A . -G . in Fran/inrt weist nach normrlen
Abschreibungen einen Verlust von 26 560 RM . aus , der vorgetragen wer -
den soll . (I . V . Reingewinn 346 54S RM . — 6 Prozent Dividende .)

. Düsseldorf , 10. Juni .
Die Bereinigte Stahlwerke A . -G . Düsseldorf dementiert die gestern

gebrachte Meldung , wonach der Montantrust feine Macht auch iuk das
Siegerlaud ausdehnen will . An die Erwerbung der Mehrheit der Geis »
weider Eisenwerke uud der Friedrichsbütte werde nicht gedacht .

Esse« , 10 . Juni .
Die Verwaltung der Adler A . -G . für Bergbau i« Essen teilt uns mit .

daß die Meldungen über eine erneute Znsammenlegung des AK . im Ver .
hältnis von 4 zn 1 und vom Rücktritt des (Generaldirektors Dr . Pnisw
absolut ans der Lust gegriffen sind . Die Absatzve ^hältnisse der Gesellschaft
entsprächen der allgemeinen Wirtschaftslage des RnHrbergbaues und seie »
keineswegs irgendwie unbefriedigender als die anderer Betriebe .

Basel , 10 . Juni .
Der Verwaltnngsrat der A . -G . Brown , Boveri n . Cie . i « Baden

( Schweiz ! hat in seiner gestrigen Sitzung beschlossen , der am 14 . Aug »"
stattfindenden GV . die Verteilung einer Dividende vo « 7 («I Prozer '
vorzuschlagen . Die ordentliche Reserve erhält 500 000 Franken zugewiesen
der Arbeiterbilfsfonds 2ö0 000 Franken .



Schädlingsbekämpfung im Juni.
Ueberall macht sich bereits die Zerstörung der mannigfachen

^chkdlinge an den Nutzpflanzen bemerkbar- Ihre Blätter siwd durch -
schert oder zaigen am Bande kreisförmige Ausschnitte , alles Freß-
stellen der Raupen. Vielfach sind auch die Blätter zusammengerollt
Und in dieser Schutzhülle haust ein kleiner Einsiedler in Gestali eines
Srünen Münchens . An anderer Stelle sind die Blätter eines Zwei-
Sej mit feenem Faden verbunden und in diesem Gespinst sitzt eben-
Wils eine ganze Gesellschaft kleiner Raupen, die sich an dem jungen
Grün gütlich tun . Kurzum , an allen Ecken und Enden machen sich
°>e Schädlinge durch ihr Zerstörungswerk bemerkbar. Darum heißt
k» jetzt , erst recht auf der Hut sei » uud überall sein Augenmerk auf
diese Schädlinge rechten , ehe sie größeres Unheil angerichtet haben ,
unter den Aepfel- und Birnbäumen mehrt sich das Fallobst , dar-
Unter viel wurmstichiges Obst , in dem die Obstmade ein beschau-
Uches Dasein führt . Es ist zu sammeln und zu vernichten , dam t sich
"lese Räupchen nicht weiter entwickeln können. Ebenso ist mit Säge -

befallenen Früchten der Pflaumen und Zwetschgen und der-
deichen zu verfahren - Auf den Blättern der Obstbäume hauen sich
Zunächst in kleineren Gesellschaften d!e Blattläuse häuslich ein -
^ richtet, die sich, wenn nicht bald vernichtet werden , durch ihre
kroße VermehrungSfähigkeit sehr rasch ausbreiten. Durch ihre süßen
Ausscheidungen werden die Amelsen angelockt, die deshalb ihre An -
Wesenheit meist verraten . Auch Bohnen, besonders d ' e Pussbohncn,
wirken , Weißkraut , verschiedene Blütenpflanzen, darunter Rose und
Ehrysantemum , haben unter diesen Schädlingen sehr zn leiden .
®in« Bespritzung der von ihnen befallenen Pflanzen mit ee.ner 2—3-
prozentigen wässerigen Lösung des neuen Mittels „Thomiton" oder
»Venotrm ' vernichtet sie tn wenigen Minuten ohne Schaden der
pflanzen . Auch die mannigfachen Raupen auf unseren Obstbäumen ,
wi« die Gold after -, Ringe lspinner -, Frostsp ann er-
Raupen Und wie sie alle heißen mögen , lassen sich leicht beseitigen ,
wenn sie mit in Wasser gelöstem „ Nosprascn " bespritzt werden , einem
geradezu idealen Bekämpfungsmittel, das gleichzeitig äußerst wirk-
lam gegen den Schorf (Fusicladmm) und den Polsterschimmel (Mo-

ist . Nur zu häufig werden die Stachelbeersträucher von den
seinen Larven der Stachelbeerblattwespe und den Ran-
den de» Stachelbeerspanners in großer Menge heimge -
Jucht . Bereits in 2—5 Tagen haben diese Tierchen in ihrer großen
Gefräßigkeit alle Blätter vollständig vernichtet , so daß die Früchte,
ĥrer Ernährer beraubt , nicht ausreisen. Auch hier wirkt eine

Bespritzung mit Nosprasen in 1,öprozentiger Lösung wahre Wunder ,
Und durch sie wird der Strauch vor werterer Verwüstung gerettet ,
pur Vorbeugung de ? amerikanischen Stachelbeermel -
^auet , der die jungen Zweige und Frücht« mit einem filzartigen
Überzug versieht , hat sich das Schwefelpräparat Solbar sehr gut
^währt. Die oft verheerend austretenden Pilzkrankheiten der
^ « instöcke können durch rechtzeitige Maßnahmen von diesen ahge-
Balten werden . So wirkt ein dreimaliges Bespritzen der Blätter
Ut stupferkalkbrühe vorbeugend gegen den falschen Meltau
>veronospora) und das Schwefelpräparat » Sotbar ' gegen den ech -
' ' n Meltau (Odium) , der besonders die Beeren gern befällt - Den
Vacktfchneeke » fallen oft die jungen Salatpflanzen Bohnen etc.
kestlös zum Opfer . Es ist ratsam , sie am frühen Morgen oder am
vaten Abend abzulesen und tn Salzwasser zu werfen oder sie m!t
-lttzkalk oder Thomasmehl zu bestreuen . Wer übrigens in seinem
garten einen richtigen Vogelschutz treibt , wird weniger untet den
Schädlingen zu leiden haben .

Von der Pflege der Obstbäume .
M>an ficht nur zu «st auf dem Lande die Zwetschen und Apfsl-

auf einer mehr oder weniger gtoßen Grasfläch , stehen,
^ dft die Baumscheibe » unter diesen Bäumen sind mit Gras bu

en . Niemand kümmert sich um dl« Pflege der Baumscheibe ,
", e vor allem jedes Frühjahr gelodert und von Praswuchs befreit
Werden sollten . Nicht nur worden die Niederschläge am Eindringen
{£ den Bod^it abqshalten, ein Fehler, der sich in der Ernährung des
Mume» schwer rächt ; denn das Wasser hat den Zweck , die Nähr -
Nl « im Boden auszulösen und den Wurzeln zuzuführen . Aber
Ebenso notwendig ist es , das; auch die Luft mit dem Sauerstoffgehalt
«u den Wurzeln dringt : denn hier leben die für die Ernährung des
J
- ostbaumes wichtigen Bodenbakterien , deren Lebenotätigkeit — sie

jyachen die Nahrung für den Baum aufnahmefähig — durch die
Luftzufuhr außerordentlich gefördert wird . Die zwci Gründe keuch¬
en ein , weshalb die Grasnarbe unter den Bäumen im Um 'ang

Krön « zu entfernen und der Baden im Frühjahr und während
Sommers öfters zu lockern ist . Im Herbste kann dann auch

!*vr leicht am Rand der freien Baumscheibe , denn hier befinden sich
feinen Saugwürzelchen , Mist untergebracht und im Frühjahr

3
? einem flachen Graben die Jauche in Verbindung mit künstlichem

^ÜMer zur Ernährung des Baumes gegeben werden . Zur Be-
Gerung , di« »Urzeit der Fruchtentwicklung , besonders bald nach der
?*ute, und in Trockenperloden sehr notwendig Tür die Bäume ist.
Mn auch d*r Graben benlitzt werden . Damit die Baumscheibe nicht

~a zu schnell wieder zuwächst, sticht man am äußeren Rand die^roenarbe mit einem scharfen Spaten ab , sodaß eine Kante entsteht.
Der Eummisluß des Steinobstes.

. An dem Stamme , den Aeste» und Zweigen des Steinobstes
säuerten wir im Lause des Sommers sich eine zähe Flüssigkeit auS -
^ iden , die bald in der Luft erhärtet . Diese Erscheinung wird
^ummifluß genannt und ist eine der schlimmsten Krankheiten , die
^

»ser Steinobst heimsucht . Auch an den Früchten , z. B . der Pslan -
. in und Zwetschen , findet man häufig diese Ausscheidung, die die
suchte immerbin minderwertig macht und einen erheblichen Teil

userer Ernte vernichtet . Tie Ursache dieser merkwürdigen Erschei»
«""fl ist in der Zusammensetzung des Bodens zu suchen . Alles
^leinobst liebt Kalk , der bei der Steinkernbildung eine hervokra -
fi> t spielt. Fehlt dieser im Boden, dann tritt leicht Gummi»
. utz aus . Aber auch einseitig« Düngung kann der Grund hierfür
stnamentlich eine Ueberdüngung m)t Stickstoff. Es ist deshalb
z

°twendig, zur Bekämpfung dieser Krankheit den fehlenden Kalk im
0 . ° ocn zu ersetzen. Dafür eignet sich der Aetzkalk , alter Bauschutt ,
. » er eine Düngung mit Thomasmehl, die im Lause des Winters
k

r Junchmen ist . Danach wendet man die kleineren Mittel an , die
^ tl |j bestehen, daß man krankhafte, dünne Zweige abschneidet und

Gummisluß ausscheidenden Stellen am Stamme und den
ei»

rot* Essigwasser überstreicht, oder im Laufe des Winters mit
Isprozentigen Karbolineummischung bepinselt . Vor dieser

^ khandlung ist der verhärtete Gummi erst zu entsernen und die
^ummiherde der Bäume sorgfältig auszuschneiden . Nach diesen
^ nahmen wird der Baun» wieder genesen und der Gummifluß

Spät ausgeführte Anpflanzungen .
h spät ausgeführten Anpflanzungen sollen , wenn Wasser zu
«tin und außer großer Hitze auch noch Trockenheit eingetreten,

^ Tage tüchtig begossen werden, ' unter tüchtigem Begießen
^ iteht man die Verabreichung von weni>gstens 30 Liter Wasser pro
tahe ' ^ 'er es gerade die leichten , wenig tiefgründigen Böden
jj.

" K es- oder Steinunterlage , welch« die Bewässerung den Sommer
ai-? 01,1 allerwenigsten entbehren können. Wenig und oft zu be -
. !8«it hat nicht viel Wert, denn nicht allein die Erdoberfläche , son-

^ auch di« Erde , welche das Wurzelwerk umhüllt , soll durchfeuchtet
■"Wen; lieber weniger oft , aber dann reichlich gießen .

Das Abblättern der Runkelrüben.
Es ist ein merkwürdiger alter Brauch , den Runkelrüben in ihrer

bcisten Entwicklung einen Teil ihrer Blätter wegzunehmen . Es ge-
schieht dies in der irrigen Meinung, daß die Rüben die Blätter
ernähren und deshalb in ihrer Entwicklung zurückbleiben würden ,
wenn sie das ganze Blätterwerk behielten . Aber schon längst ist durch
Gelehrte einwandfrei s >.stgestellt , daß die Blätter im wesentlichen
die Pflanzen ernähren , d . h. sie aufbauen . Ohne die Blätter müßten
die Wanzen einfach verhungern . Um dies zu verstehen, sei kurz
auf einen höchst merkwürdigen Borgang in den inneren Teilen der
Blatte?, den sogenannten Zellen , hingewiesen . Die Blätter bilden
unter der schöpferischen Kmft der Sonnenstrahlen aus der Kohlen -
äure, die sie ständig aus der Luft aufnehmen , Stärkemehl in größeren
Mengen. Der größte Teil des Stärkemehls wird dann den Rüben
zugeführt und dort als Vorratsstoffe abgelagert. So sammeln die
Pflanzen eigentlich ihren Vorrat in den Rüben als den bleibenden
Teil für das nächste Fahr, um mit dessen Hilfe im Frühling neue
Blätter und Blüten rasch aufzubauen . Erst dann sorgt die Rübe
für den Aufbau des oberirdichcn Teils der Pflanze, während im
ersten Jahre es gerade umgekehrt der Fall ist . Es ist daher falsch ,
den Runkelrüben die Blätt « zu rauben , und der Fehler ist um so
größer, je früher dies geschieht. Man sollte daher nur im Notfall
die Rüben abblättern, wenn in Zeiten lang anhaltender Trockenheit
es an sonstigem Grünfuter fehlt . Erst dann aber sollte man gegen
Ende der Wachstumperiode zu diesem Notbehelf greifen . Mancher
Landwirt läßt sich gerne auch zu anderen Zeiten dazu verleiten, die
Blätter schon so früh als möglich zu verfüttern , da diese vom Vieh
gerne angenommen werden und die Kühe reichlich Milch darauf
j?eben . Aber auch noch einen anderen Vorteil bieten die Blätterkronen
der Rüben , gang besonders aber die unteren Blätter , der darin be-
steht , daß sie den Doden beschatten. Die Folge dvvon ist. daß der
Bodon o f̂en bleibt und auch nach Regentagen nicht so leicht ver¬
krustet . Offener Boden fördert aber bekanntlich das Wachstum der
Pflanzen, hält d -e Feuchtigkeit in der Erde zurück. Zum anderen be -
'chatten die Blätter auch den Boden und entziehen dem dort ent-
stehenden Unkraut das Licht , so daß es nicht auskommen kann . Vci-
queckter und ein mit Disteln verunkrauteter Acker kann Sei einem
etwas dickten Stand der Runkelrüben leicht von diesen lästigen Un¬
kräutern befreit werden .

Die Bekämpfung der Wefpen.
Diese JniMen sind große Liebhaber von Süßigkeiten und naschen

Sern
« von unseren reifenden Trauben , Aprikosen, Pflaumen und

Wetschen . Auch Bienen sind ihnen gefährlich . Sie schaden durch
das Annagen und Auffressen der Früchte oft ungeheuer . Die W4-
pen find weniger wegen ihrer unan ^ nehmen Stiche zu fürchten, als
wegen des großen Schadens, den sie un-
serer Obsternte zufügen. Besonders in
reichen Obstjahren vermehren sie sich au-
ßerordentlich , und dann gilt es , sie euer-
gifch zu bekämpfen. Freihängend« Nester
verbrennt man am besten bei Nacht,
wenn die Wespen schlafen, mit einem an -
gezündeten Strohwisch oder mit der
Raupenfackel . Ist dies wegen etwaiger
FeuerSgesayr nicht möglich , dann schaf¬
fen wir da? Nest samt feinen Bewohnern
in einen Sack und vernichten beide
dann . Befindet sich das Wespennest in einer Erdhöhle ober in einem
hcchlen Baum dann vernichte man dasselbe , indem man in die
Höhle einen Schwefelspahn einhängt oder einsteckt und ihn anzünde : .
N-atÄrlich müssen dann alle Zugänge gut ver chlossen werden , damit
die Wespen nicht auskriechen können und ficht ersticken . Bewährt
hat sich auch d'.rs Aufhängen von sogenannten Fangläsern in die
Kronin der Bäume oder an die Spaliere . Dazu eignen sich alte
Geleegläser oder solche eigens zu diesem Zweck hergestellte Gläser ,
di « an den Seiten Löcher baben ffitijc Abbildung) . Sie werden ge-
füllt mit einer lockenden Flüssigkeit , wie z . B . aufgelöstem Honig
oder Apfelgelee in Wasser.. Damit werden die '

e Insekte » massen -
wrise weyg

'
esangen .

Das Walzen der Wiesen nach der Keuernle
Eine der wichtigste» Pslegearbej!an.

Wie im Frühjahr das Walzen den Ertrag der A?iesen außer-
o rdentlich günstig beeinflußt , so euch das Walzen vach der Heuernte .
Diej« Maßnahme sollte besonders bei Wie en mit trockenem Boden
vorgenommen werden . Durch das Walzen wird zunächst der Boden
zusammengedrückt, die Erdteilchen kommen dann näher aneinander
zu liegen und wirken wie seine Haarröhrchen . Dann wird dem Wasser
dadurch die Möglichkeit gegeben , aus einer größeren Tiefe an die
Oberfläche zu steigen , sodaß es von den PflunzenmurzÄN auigeno-m-
me » werden kann. Die Gefahr , daß dadurch zu viel Wasser un -
nötig verdünstet , ist deshalb gering weil die gre'ßeren P ' lanzen
wieder in kurzer Zeit die Bodenoberfläche beschatten und so eine all
zu große Verdunstung verhindern . Andererseits wird durch das Walzen
die Bestockung der Kräier sehr angeregt , auch die Unebenheit des
Bodens , wie '

sie aus Maulwurf«- und Ameisenhaufen herstammt^
wird ausgeglichen . Das Walzen darf aber nur an trock. n»» . auf
keinen Fall wbr «» Neaentagen vorgenommen werden , da sowst der
Boden zu fest werden würde .

Nicht unbedingt kann zu dem Eagcn der Wiefin geraten wer-
hin. Diese Maßnahme muß von Fall zu Fall Uirch Versuche aus-
pwbiert werden , ob das Eggen auch tatsächlich Vorteile bringt oder
nicht. Zu diesem Zweck eggt man nur einen kleinen Teil der ver -
Ichledcncn, Wie' en . Die Erfahrungen , die man damit macht , könne»
dann den Weq zeigen , wie man sich im folgenden Jahre ;u vergalten
hat . B« im Cgaen der Wiese » ist streng darauf zu achte» , daß die
zur Verwendung kommend e Eggen ruhig und gleichmäßig in die
Grasnarde laufen und sie scharf durchschneiden, damit Luft und Nie¬
derschlage leichter in den Boden « indringien können.

Am BienMsland .
Das Schleudern des Honigs.

Die Hauptarbeit im Monat Juni soll das Schleudern sein.
Um die Honigwaben möglichst leicht herauszubringen , sei folgende »
Versahren empfohlen : Der Honigraum wird geöffnet , eine leichte
Wolke Rauch hineingelÄa en. die teilweise verdeckeltenWaben heraus-
genommen , samt den Bienen auf einen Wadendock gehängt und mit
einem fe-uchten Tuch überdeckt . Sind keine gedeckelten Waben mehr
enthalten, so werden an Stelle der entnommenen leere eingehängt
und der Honigmum geschlossen . Nun nimmt man die einzelnen auf
den Wabcnstock gehängten Honigwaben und klopft sie über dem Ab-
kcchvblech ab , das man rückwärts am geöffneten Brutraum befestigt
hat . Die Bienen laufen willig in ihren Stock und es gibt bei ruhi-
ger Arbeit keine Stiche . Die von Bienen befreite » Waben werden
sofort weggetragen , entdeckest , verkehrt in die Schleuder gehängt
und diese langsam gedreht. Ist ein Teil des Honigs herausgeflossen ,
wird die Wabe gewendet und auch diese Seite teilweise entleert .
Bei solchem öfteren Wenden kann der Wachsbau nicht beschädigt wer -
den. Man erhält die Bienen bei großem Fleiße. wenn mian die Vor -
räte immer rechtzeitig entnimmt .. Jetzt ist auch die beste Zeit zur
Königinne ^-Zucht, do<b fordert diese erfahrene Imker . Auch Ableger
und Kunffchwörme soll niemand versuchen, der nickt schon über ge-
diegenen Unterricht und Praxis verfügt . Sehr empfohlen wird das
Absperren der Königin, es dürfte aber kaum notwendig fein
Schwärm müssen an trachtlos«» Tagen gefüttert werden , um Waben-
Vorräte vor der Wachsmotte durch fleißiges Schwefeln zu schützen.

Erprobtes zur Nachahmung .
Von Wichtigkeit ist das Ausdünnen des überreichenFrucht -

a n s a tz e s bei unseren Obstbäumen . Diese Alaßn -ahm« ist unbedingt
nötig

'
wenn man dieselben vor Erschöpfung bewahren und Früchte

von tadelloser Güte ernten will . Dieses Ausdünnen ist notwendig bei
Pfirsichen . Birnm , Aepfeln und Weintrauben, namentlich bei groß-
fruchtigen Sorten. Pfirsiche dsinnt man so weit aus , daß sich nicht
zwei und mehr Früchte drücken und bedrängen : großfrüchtige Aepfel
und Birnen in der W« i >« , daß an jeder Dolde nur eine , höchstens
zwei Frücht« verbleiben . Der Fruchtb?hang darf den einzelnen Ast
nicht so sehr belasten , daß er zu brechen droht und gestützt werden
muß. Die beste Zeit für Ausdünne » ist die erste Junihälfte

De ! Sommerschnitt der Stachel - und Johann, ?-
beersträucher ist in der Zeit von Mitte Juni bis Mitte Juli
vorzunehmen , je nach vorgeschrittener Vegetation. Die vielen aus
dem Wurzelstock emporwachsenden Triebe werden bis aus einige der
stärksten entfernt , die zur Verjüngung des Stockes beitragen. Zu
gleicher Zeit, aber noch und nach , wie es dos Wachstum erfordert ,
worden auch alle einjährigen Triebe , die aus den älteren Holzteilen
kommen, entspritzt und dicht zusammen stehende gelichtet . Dadurch
werden die . Knospen der verbleibenden Zweigteile gut ausgebildet.
Ferner ist es vorteilhaft, alle dem Boden zu nahe stehenden Zweige
wegzunehmen : denn solche müssen später beim Winterschnitt sehließ -
lich doch entfernt werden . ^

Der Wasserbedarf des K « rn » und Steinobste »
ist so groß, daß selbst die durch

'chnittlichen Niederschläge normaler
^ahre in den meisten Gegenden nicht ausreichen . Man sollte des-
halb bald nach dem Fruchtansatz die Obstbäume senkrecht unler der
Kronentraufe beiwässern und zur Aufnahme des Svassers einen flachen
Graben um den Baum ziehen . Eine Bewässerung innerhalb diese»
Grabens ist nicht notwendig.

Wird Lauch an Ort und Stelle gesät , so erntet man fast durch-
weg dünne Pflanzen, besonders wenn er zu dicht steht̂ Um dicke
Stengel zu erzielen , ist der Lauch auf « inen kräftig gediingten Boden
in Gräben , die später zugefllllt werden , zu verpflanzen .

Wenn Schnittlauch nicht recht gedeihen will , so liegt «s
oftmals an dem zu leichten Boden, denn seine Wurzeln gehen nicht
so tief und daher kommt es . daß sie im leichten Boden bei aitholten»
der Trockenheit leiden . Dadurch wird die ganze Pflanze geschwächt .
I » solchen Fällen sollte man den Bc»den durch Beimengen von Ich.
miger Erde veiribessern . Bekommt der Schnittlauch gelbe Spitzen ,
so ist dies ein Zeichen, daß er zu trocken steht .

Kopfsalat verlangt einen mittleren, etwas schweren Bottn,
der bereits im Herbst eine starke Düngung erhalten hat . Frischer
Dünaer darf nicht zur Anwendung kommen, da der Salat dann leicht
im Samen schießt , b«wr er sich zu Köpfen schließt.

(stall und GesliigeNws.
Di« Unsitte des Futteranfeuchten ».

Man kann leider häufig in Pferdeställen die unangen«^ a«
Beobachtung machen, daß das an Pferde verabreichte Futter mehr
oder weniger angefeuchtet wird . In der Regel geschieht es des«
wegen , weil man vermeiden will , dag zuviel Spreu herumgeweht
wird und somit unnütz umkommt. Und doch ist das Anfeuchten de »
Pferdesutters eine nicht scharf genug zu tadelnde Unsitte . E» ist
nämlich durchaus notwendig, daß der mit reichlich Häksel unter ,
mischte Haser vom Pferde gut eingespeichelt und gründlich zerkaut
wird , denn nur in diesem Falle kann ihn der Magen richtig ver«
dauen . Dem Speichel fallt die wichtige Aufgabe zu, die Verdauung
vorzubereiten . Wird nun aber , wie es vielfach geschieht, das Fut»
ter einfach hinuntergeschluckt, also entweder gar nicht oder doch nur
sehr mangelhaft eingespeichelt und gekaut , dann wird nur dem
Magen eine Riesenaufgabe zugemutet , der er in schr vielen Fällen
nicht gewach

'en ist . Es besteht also für das Pferd die große Gefahr
einer ernstlichen Magenerkrankung , deren schlimmste Folge die sehr
bekannte Kolik ist. Kräftigere Tiere zichen sich aber zum mindesten
eine Magenverstimmung zu und sind infolgedessen unwohl und zur

. Arbeit fast untauglich . Man darf daher niemals das Pferdcfutter
anfeuchten, wenn man immer gesunde , fri ' che Tiere haben will.

Ueberfütterung der Pferde an Sonntagen.
Manchmal werden die Pferde , die in der Woche so angestrengt

arbeiten mußlen , daß kaum die nötige Zeit zum Fressen blieb,
SonnMgs überfüttert , in dem Gedanken , daß sie so das Versäumte
beihoTc » würden . Es ist das aber vollständig falsch , denn die un.
gewohnt große Fultermenge wird nur sehr schwer verdaut und dies
um so mehr , als an diesen Tagen die gewohnte Bewegung fehlt ,
wodurch auch Magen, und Darntbewegunxi zurückschalten wird.
Gärungen und böswillige Koliken sind di « Folge. Die Pferde
ir/lssen jeden Tag ihre volle Ration erhalten und Zeit haben , sie z«
verdaue » . Ist die Verdauungspaûe einmal durch di« Umstände
beschränkt , so gebe man statt des Hafers einen Teil Roggenbrot.
Eine Erirazugabe kann Sonntags den Pferden nichts schaden , beson»
ders , wenn sie in Form guten Heues verabreicht wird , nur hüte ma«
sich vor dem Zuviel.

Wenn ein Pferd sich einen Nagel eingetreten hat .
Sobald man eine solche Verletzung bemerkt, so muß man den

Nagel herausziehen . Dann schneidet man die verletzte Stelle de »
Hufes und kühlt den Huf sofort durch Einstellen in kaltes , fließen»
ves Wasser oder durch kalt « Umschläge. Sieht man , daß durch An*
wendunz der Kälte die Schmerzen nicht nachlassen, so wendet man
warme Umschläge an . am besten Heusamenbäder . Man gibt Heu-
samen , die man auf dem Heuboden zusammenkehrt, . in kochend
heißes Wasser und läßt dies so lange stehen , bis es so weit abge«
kühlt ist , dah man die Hand drinnen halten kann.) Immer muß
dafür gesorgt werden , daß der Eiter gut abfließen kann, die Wund »
ösfnung »niß also groß genug sein . Selbstverständlich muß da»
Ei '

en auf dem kranken Hufe abgenommen werden und das Tier/
solange es in Behandlung steht , Ruhe haben . Ist da« Hufbein nicht
verletzt , so tritt bald Heilung ein . Ist dies aber der Fall , so muß
man

'
die geschwürigen Stellen mit dem weißglühenden Eisen ent -

fernen .
Da» Einsammeln der Eier.

Wiederholtes Anwärmen der Eier, wie es geschieht, wenn
mehrere Hühner nacheinander das Legenest betreten , ohne daß die
vorher gelegten Eier entfernt sind , schadet in hohem Grade der
Haltbarkeit derselben und macht sie unter Umständen iogar un-
brauchbar sowohl zur Brut , wie auch als Eenußmittel. Man ent-
ferne daher sofort , nachdem die Henne das Nest verlassen hat , das
gelegte Ei . Je häufiger das Einsammeln geschieht und je früher
die Eler an einen kühlen , luftigen und von starken Gerüchen freien
Ort gebracht werden um so besser . Auch 'chon der kleinst« Schmutz-
sleck läßt die Eier nicht mehr als erstklassige Handelsware erschei -
»en . Durch Abwaschen aber verringert sich ihre Haltbarkeit wie -
der . Darum müssen schon , bevor das Ei überhaupt gelegt ist , Vor -
kehrungen getroffen fein , die ein Beschmutzen ausschließen . Die
Nester sind regelmäßig , am besten täglich , nachzusehen und nach Be-
darf zu reinigen von dem von den Hühnern hineingetragenen
Schmutz : ebenso muß das Nestmaterial häufig erneuert werden . Eine
vorzügliche Einrichtung , Nester und Eier reinzuhalten , ist folgend « '
Vor dem Nesterstand bereite man eine dicke Lage von reinem Fluß-
fand , Sägemehl oder dergleichen , daß die Hühner, die zum Nest
wollen , notwendig darüber schreiten müssen. Dadurch wird aller
Schmutz, der vornchmlich bei regnerischem, schmußigem Wetter sich
an den Beinen der Tiere ansammelt , entfernt oder doch wenigsten ,
unschädlich gemacht.



Seite 8 . Nr . 263 . Badische Presse ( Morgenausgabe ) Freitag , den 11 . Junk 1926 .

/ v
Hängematten

/
aus echtem Hanfbindfaden

guter u . bester Ausführung
komplett mit Anbindeseilen

und Wachstuchtaschen 5
Bindfaden : 7 .25 5 .80 5 .20

\
gezwirnt 12.— 8 .25 7 80

Sport - \ ^ THaus m88
Freimdlleb - Karlsruhe

Vaditches
HaiiDrstbeatn

l . Ju
F 27

um 1936.vreitag . ^
11 .

Der Mikado
oder : Ein Tag in TttiVu .
Burleske Operette in 2
«Uten v. SB. © . Gilbert .
SKuf . v , Arthur Sullivan

Mustkalische Leitung :
Ferdinand Wagner .

In Szene gefeht von
Otto Krautz .

Personen :
Ter Mikado von
fapan Weyrauch

_ !anki -Poo NeutwigKo- Ko + Müller
Pooh -Bah Löser'Pish -Tush Lander
Num - Bum Blaik
Vitth -Sin « Strack
Veep-Bo Loebisch
ilattsha

. . Hoffmann -Brewer
Ansang TA Uhr .

Ende freuen 10M> Uhr .
Sperrsitz I 8 .40 M .

« a . 12. VI . Was Ihr
»vollt . So . 1Z. vi . nach,
mittags . Der Freischütz ,abends : Cavalleria rusti -
rana . Der Bajazzo , Kon «
«erth . : Jennv bummelt .

Tochter -Pensionat
Familienleben — Geld .,
schöner Ausenthalt . Sehr
sorgfältiger Unterricht .
Französtsch -c., Musik .
Kunstarb . — Haushalt .
Prolp . Zahl . Res . Frau
Pfarrer Monnerat . Est «
vaver , Neuenburgersee ,
Schwei, . A1563

r Schmidt
Haus - u . Küchengeräte

Glas / Porzellan
Emaille / Aluminium

Steingut
Feuerfestes Bunzlaoer
Kochgeschirr / Milch-
tCpte 68tB* »fe « 0
ßlunaiöple DDd Blumenteller

zu billigen Preisen .
Amalienstraße 10
Eingang Karlstr . 12414

Bienen -
8 löten « Schleuder¬

en

« ÄSK" , 6.5( i. Gar . Zurück ».
DöttingerJmmenhof
Dötlingen i i; o .

SS

Union-Thealer
211 KaiserstraBe 211 .

WWWHffffH?TM?r!TT7TTr7HTTtTfflWTMTTTWfMTT7TTWTTTTTIl|
Das mit Spannung erwartete Filmwerk

Nach dem weltbekannten Roman

,Der krasse Fuchs "

ivon Walter BBoem . l

r — S äS 'e
IzurProbe

Herrensir aßt : 11 Herrenstraü e 11.

Ab tietlfe ! Das gewaltigste Filmwerk der Neuzeit 12342

Die letzten Tage von Pompeji
Eine packende Filmschöpfung nach dem weltberühmten Roman von BlsSwer .

Milliarden vergeudendes Luxusleben an den Höfen der Cäsaren . Prur .k und Qlauz , schimmernde
Paläste , Marmorbäder und Monumentaltempel . Menschen mit aller . Tuenden uni Lastern .

ngungslosem^
RBcksendungsrechtbei Nicht _

Sailen
liefere ich Überallhin|

chuhe u
Stiefel
fürHerren u.Datnen,nur laFa - l
brikate,geg.angem.Anr«h!g.u. I
bequeme Wochenraten r. nur [

B Goldmark >
. » an .

Ebenfalls

In den Hauptrollen :

Zwei der bekannteste ::
deutschen Filmgrößen

Maria Corda
und

Bernhard

Götze

Die Tragödie eines
Volkes -

*

Der
Uniergak ^

einer Stadl des
Luxus und der
Verschwendung .

Mitten in dem wüsten Treiben gebietet die Allmacht Natur Einhalt ! Der Vesuv bricht aus
Die Erde zerreißt und in breitem brodelndem Strom quellen die Lavamassen über Stadt und Land ,

Menschen und Menschenwerk wie ein Spielzeug vernichtend !
Eine Monumenlalschöpfung filmischen Schaffens !

Nicht zu verwechseln mit dem älteren Film gleichen Titels Dieses Werk w^ rde völlig neu ge¬
dreht unter Riesenkosten und einem unerhörten Aufwand an Darstellern und technischen Kräften -

Anfang 3, 5, 7 , 9 Uhr GroB ^ S Orchester ! Anfang 3, 5, 7, 9 Uhr.

Waldstr. Tel 5111 waidsEl Reise Vertreter
OSCIDENZ -
Kladl LICHTSPIELE

für private Kundschalt

Haute teiett Lebenswandel hinter sich öaben . Gute
Irrdienltmönltckiteitnnd evtl -LebeuSttellung
Qssertenün ^ .

'
Är . l2 .? 7« an die ..« ad . PreNe "

Alleinvertrieb
einer gef . aesch. Neubett bei gutem Berftienfte
liinderweise . evtl . auch bezirkSweifezu veraeben .
Offerten unier A 8 . L . 3#5 an Ala - Haasen -
itetn & Boaler . Rürnbera . AIS91

Bedeutende Aktiengefellschaft der tech-
nilchen Asbest , und Gummibranche suchttt l !UJVil |4» « « « —- 7-
für den Vertrieb ihrer Erzeugnisse einen
bei der Industrie bei Karl " " m " "
teS und dl
bei der Industrie des Karlsruher Bezir -

Behörden bestens eingeführ¬
ten möglich « branchekundtgen . gut em -
pfoblene «

Der Bergadler
Ein Film In sieben Akten von Chartas Lapworth .

Wie werde ich dick und rond ?
Komödie in zwei Akten .

Trianon -Woche .
Verbreitetste Wochenschau an Reichhaltigkeit , so¬

wie in Aktuellität unübertroffen ! 1231 6

Vertreter
angemessene Provisionsvergütung ." he Angebote mit Referenzen er¬

beten unter Nr . 2181« an die
Presse .

Für gangbare Artikel , die aus Teilzahlung
verkaust werden können , werden zum
Besuch von Privatlnndschast tüchtige

Reisende bezw .

Ver freier
beinachweisbararoherBerdienNmöglichkeit
qefucht . Oft , unt . 2 197o on die Ba ^ . Ereile .

Ceniral -Lich/spiele I
beim Rondellplatz.

Achtung ! Ächtung !Der großartige Doppel -Spielplan !
Der sensationelle Pariser Sittenfllm

3 ' 1

Waldstr.

Pächter
(Metzger bevorzug !)

Kinder vom Montmartre
6 Akte ii. 6 Akte
Der große Wild -West -Abenteuer -Film

Black der König der Hengste
K Akto - .?

und SScin .gesucht für erstklaff . Bier -
restaurant für sofort . Zur
werden evtl . 6— 7000 M benötigt ,
geböte unter Nr . R1117 an die B

Uebernabme
lötigt . An »

Pr .

5 Akte .

Kater , wk . . gelbl . rötl .
Schwanz , verlausen . An -
gäbe geg . Bcloh ., wo ab -
zuhol . : Kriegsstr . 64. vrt .

Verlaufe »
mausgrauer Dobermann
( männlich ) . Abzugeben
Markarafenstr . Nr . 24.varterre . B13012

lks . erbeten . 5) 12994
Verloren ! nachmittag vom

i u ' .L8 Hans Thoma -strafte . Net , mit Geldbeutel « . verschiedenem .Abzugeben aeaen nute Belohnung bei« opp . Werder trabe 2ll. i. B12SS0

Offene Stellen
Männlich

krollwagen-
(iüjrer

für 10/45 PS . Personen -
wage » gesucht . Kost u .
Wohnung im Hause . An «
geböte nur unbedingt ,
solider , nllcht . Leute , die
möglichst gelernte Auto -
schlosser sind n . sich willig
leicht Nebenarbeiten un -
terwerlen , mit Zeugnis -
abschristen u . Referenzen
unter Nr . 12307 an die

Preise ,

*1- 111 H ) » . mehr taal .
«I 1U Äl « d .Propapanda
zu verd . Postk . genügt ,
»ich . Hinrichs. Hamburg I» .

N1138

Jüngerer Koch
mit

^
guten

für
Hotel

Zeugnissen .
Ulli gesucht ,
iassauer Hof .

12253

Ein steihig ., i#. Mann
mit gut . Zeugnifs . wird
alS 12303

auf IS . Juni 1926, gef.
Gasth. z gold. Krone»
_ Umalienftr . IS .

| Weiblich |

Verkehrsverein
Karlsruhe e B .

Wir suchen zum sofort .
Eintritt eine perfekte

Stenotypistin
(System Gabelsbcrger )
Ichriftlicho (keine Person -
lichen » Bewerbungen mit
Lebenslauf u . Zeugnissen
bis zum 16 . d . M . bei
uns einzureichen . 12388
Geschäftsstelle «Rathaus ».

H Subdirektion einer angesehenen , leistungs »
fähigen , alle Sparten betreibenden Ver -
ficherunos - lSefellschaft . sucht für hiesigen
Platz rührigen

VERTRETER
Angeb . unt . Nr . 2191 a an die Bad . Presse .

General - Vertreter
Oberreifende mit kleiner Kolonne . Ver¬
treter für Tapisseriewaren . Wasche ,
bei der Privattundichait bestens ein -
geführt , iokort gesucht , « chlagertol -
lettion , hilchste Provision , iaEristenz .
Offerten unter Si. Stt . 5912 an Äiudols
Mosse . Lei » ,ig . erbeten . *11503

Intel ! . Fräulein
sür leichte , angenehme

Reisetätiqkeit
sofort gesucht . Borleunt -
niste nicht erfordert . Ge -
halt . Spesen u . Prodis .
Borst . Sonntag v . 3—5
Uhr : M1137

Hotel z . Sonne ,
Verlach .

ÜIMOÜIDM It MMN

durch Er >verb eines gutgeh . Ladengeschäites gegen
mäh . monatl . An - und Abzahlg . nach kurzer Warte -

Reuland - G . m . b . UKUtichcn , Son -friN . .
nenitrane I » . Rückporto beilegen . AI öM

Zuverlässiges Allein ,
Mädchen , nicht unter 23
Jahre alt . welches koch ,
kann n . gute Zeugnisse
befitzt , iucht Samilte
Karcher , Baden -Baden ,
Hochstraste 14. B129V2

Tüchtiges , zweites

Büfettfräulein
ruf 15 . d . M . gesucht .
Eintracht , Karlsruhe .

12390

Anständiges , braves
Mädchen

welches kochen und alle
Hausarbeiten verrichten
kann , sür kl . Haushalt
sofort gesucht . Miidel -
Geschäft Sr . Münk . Pir -
masenS , . ! L113S

BS

I Mannlich 1
Jntellia ., redegewandt .

Mann , A I . alt , bisher
Kaufmann , sucht Stelle
als Hoteldiener oder
Nachtportier , in erstes
.Hotel . Angebote u . Nr .
QllIK an die Badtiche
Prelle erbeten .

I Weiblich I

Persekte Stenotypistin
sucht Stelle evtl . halb -
taas . Angebote u . Nr .
G1157 an die
Presse erbeten .

Fräulein ,
30 Jahre alt , in lNich«

Haushalt durchaus
perfett ,
Stütze o
langjähr . gute Zeugnisse
stehen zu Diensten . An «

Nr . J115S
Presse .

geböte unter
an die Badische

rnfallsgegenTeiliahlung u,Probe liefereich HerrenGummi -
Mäntel
Inalten Stoffarten , beet Ersatx |f. alle teuren Ueberxieher usw.Preisliste B gratis und frei. J

Walter ELSaris
Berlin $ 42

. Postfach
^147

Ettlinaerstr . 21. ersrag .
Part . , find möbl . Zimmer
m . el . L . u . Kost an sol .
Arbeiter zu verm . Preis
ö. 15 Jl an pro Woche.

8312849
öiemütt . , mlldl . Zim¬

mer f. dess. berufStattg .
Herrn . B . 12 Ubr ab zu
erfr . Lcsstngftr . 7l>» , Part .
Keller . S812780

Schön ., gut möbl . Lim -
mer an sol. Hrn . abzug .
Lcsstngftr . S , 1 Trepp «.

B12852
Zimmer mit Kost

an sol . Arbeiter zu ver <
miet . : Kreuzstr ^ 16, II .

» 1286f
Möblierte » Zimmer an

soliden Herrn zu ver -
mieten . » 12779
Amalienstratze 5 , 2. St .

Saud ., möbl . Zimmer
sof . zu Verm . Wtlhelmstr .
Nr . 32. IV . « 12RS

Groft ., gut möbl . ZtM -
mer . m . 1 od . 2 Betten ,
sosort zu verm . Zu er«
fragen u . Nr . X1^48 in
der Badischen Press «. _

Gut möbl . Zimmer
m . Schreibtisch sosort , 1
vermiet . : Gartenstr . 66.
TIT. . rechts . B13001

Möbliertes
Wohn « u . Schlafzimm .
2 Betten . Beranda , « Ii-
chenben .. in Villa zu ver »
miet . Bachs,r . . Tel . 389S.

g ! 131
Ein mit möbl . Wob ««

« . Schloszimm . in hl-rr «
fchafil . Sani « an besser.
Serrn zu vm . Ana . unt .
« 13006 an die Rad . Pr .
Zimmer an sol . Neri «

zn vermieten . An >« -
fehen nachmittaaS .
KrieaSstraste Nr . 172.

Badische varterre . IZM
9 groste möbl . Zimmer ,

Bad . Mansarde sofort
z» vermieten . Zu er «
frag . Zäbringerftr . 5? a,
va rterre . 81209 »

Möbl . ar . ZI « m «r
vermieten . Weftendffr .
Nr . 55, IV .

flicht Stelle alS
d . Haushälterin,

Zimmer leer , mit
Licht . . obne Äüche ,

«l.
an

Bess . Mädchen
sucht Stelle als Stütze .
durchaus erfahren in all .
Hausarbeiten , perfekt im
Kochen u . Nähen . Gute
Zeugnisse Vorhand . An -
geböte u . Nr . £>113» an
die Badische Presse .

Kriegerswitwe
fucht tagsüber od . halbe
Tage Arbeit bei bil -
liger Berechnung . Lei -
stngstr . 36 . IV . Rödel .

» 12809

LMM
hell u . trocken , ca . 70 <,m ,
1 Tr . hoch gel . , zu verm .
Sofienstr 8 . B12S96

Südstadt
ist schöne 2 Zimmerwoh -
nung an kleine Familie
gegen Vergütung abzu -
geben . Angebote u . Nr .
8)1149 an die Bad . Pr .

I Zimmer
Gr möbl . Zimmer , ev .

m . Nebenranm . elektr
Licht , in ruhigem Haus
iNäbe Schlosti zu ver -
mieten . Evtl . kommt
auch bess . kinderl . Ebev' N Betracht . Zu erfr . » .S1I4S in der Bad . Pr .

anständ . rnh . Perlon »u
verm . Kriikler . Nabel ? «
bergerst r . 1 . BlüM ?

Wohnuniisfauscti
x « chln «

4 Z .-Wohnnng
in Rastatt (Jl 600 IWrf -
Miete ) gegen «ine
2 -4 Z . -Wohnung
in Karlsruhe zu tausch «»
gesucht . Angebote u. Rr .
Gl IM an die Bad . Pr .

Wohmimzsttitilch .
Geboten wi »rd in Durla »

Nähe Bahnhof . 8 3i » «
nter . Küche mit Alkov ..
Keller u . Speicher . . .Gefncht wird in Karls «
ruhe 3—4 Zimmer «-
Mansarde . Küche un »
Zubehör , evtl . Eiuiv «
miiienbauS . ^Gefl . Angeb . m. Atis -

d . Monatsmiete unter
Nr . S <t <8 an die La -
ddfche Presse .

WlihnunliMislkj .
Geboten : schöne Ma » '
iardenw . . 2 Zimmer -
Küche . Keller , Kammek
im Zentrum .

Gesucht : 1—2 Zimmer
mit Zubehör glei «
welcher Lage . Ana . " •

■Et 123 an die Bad . P r-
Kleine , sonnige 2 ZiM'

mcrwohnnng in rubigem
Haule , auf 15. Juli
tauschen . Zu erfrage »

Tltiiitienstrafte Nr . A .
2. Stock . B1278 ?

Wohnungstausch «
Ju bester Lage der Weststadt ist eink

Hochparterrewohnung von 6 Zimmern .' groner Tiele . Warmwasserheizungreiches Zubehör , Karten, gegen izZ
Zimmcrwohnuilg sosort an ruhige
milie zu tauschen. Umzugskosten wer
den beansprucht . Angebote unter N 1*
31125 Ml die Badische Presse.

Helle Werkstätte
u . trockene Lagerräume
zus . ea. 10(1 qm , von
ruh. Betrieb in zentral.Stadtlage zu miet . gef .
Angebote erbeten unter
Nr . 1236« an die « a-
bische Presse.
Junges , anständ . Ehe¬

paar , kinderl. , fucht
1— 2 lere Zimmer

mit Küche od . Küchenbe -
nützuna. Angebote unt.
Nr . J1134 an die Ba¬
dische Presse.

Zimmef ,

Berufstätiger Kauf '
mann sucht

möbl. Zimmer
(auch sch. Mansarde^
West- oder Mittclstav̂
auf sofort. Angcbo »
unter Nr . 1S262 an
Badische Presse.

die

(Eins . midi. 3in* '
SS'ÄÄlfS

Größerer Soften .
möglichst mit Werkstätte u . Lagerräumen, 3 en,'5i'it,der Stadt , von alter Firma »« mieten 0*»»" »',.
Offerten unter Nr . 123S8 an die . Bad . Press «« erb-
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